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Eine ſchwere Niederlage der Ruſſen am Luplower Saltel.

nieder mit England!
Die deutſche Admiralität hat den geheimen Befehl des

Jeftenden engliſchen Miniſters für Marineangelegenheiten,
Lord Churchills, zum Schutze vor den deutſchen Unterſee-
booten die engliſchen Flaggen von den engliſchen Handels
ſchiffen niederzuholen und die Flagge eines neutralen
Staates zu hiſſen, mit einer offiziellen Bekanntmachung
beantwortet, wonach die Gewäſſer rings um Groß-
britannien und Jrland einſchließlich des geſamten eng
liſchen Kanals als Kriegsgebiet erklärt und mitgeteilt
wird, daß vom 18. Februar d. Js. an jedes in dieſem
Kriegsgebiet angetroffene feindliche Kriegsſchiff zerſtört
werden würde, ohne daß es immer möglich ſein werde, die
dabei der Beſatzung und den Paſſagieren drohende Gefahr
abzuwenden. Den Schiffen der Neutralen wird angeraten,
wegen des von der britiſchen Regierung angeordneten
Mißbrauchs neutraler Flaggen und der daraus entſtehen
den Gefahr für ſie dieſe Gewäſſer zu vermeiden.

Es iſt ein weltgeſchichtliches Dokument,
das von der deutſchen Admiralität mit dieſer Bekannt-
machung geſchaffen worden iſt. Auf die Heimtücke und
Hinterliſt der engliſchen Admiralität antwortet der deutſche
Admiralſtab mit einer offenen Kriegserklärung
gegen den engliſchen Handel. Noch niemals iſt
es bisher in der jahrhundertelangen Geſchichte der See
fahrt und des Seehandels erhört worden, daß eine Nation
und eine Regierung den Mißbrauch der neutralen Flagge
in der Weiſe anordnet, wie es jetzt ſeitens Englands zu
eigennützigen Zwecken geſchehen iſt. Auf eine derartige
grobe Verletzung des Völkerrechts blieb Deutſch-
land nur die Antwort übrig, die es jetzt gegeben hat. Eng
land führt den Krieg gegen Deutſchland mit den Waffen
des Seeräubers, indem es ſeinen Plan, Deutſchland
und ſeine 70 Millionen Bewohner durch Aushungerung
niederzuzwingen, mit falſcher Flagge zu decken ſucht. Nicht
genug, daß es alle möglichen wilden Völker gegen das erſte
Kulturvolk der Welt ins Feld ruft, bringt es unbedenklich
auch alle neutralen Staaten in Gefahr, um ſeine Ziele zu
erreichen. Noch niemals hat ſich die britiſche Anmaßung
und Willkür in einer ſo ſchroffen Weiſe gezeigt, wie es jetzt
der Fall iſt, und noch niemals ſind die Jntereſſen der neu
tralen Staaten, als deren Beſchützer ſich England auf
zuſpielen beliebt, von dieſem ſo mit Füßen getreten worden,
wie es durch die offizielle Anordnung des Mißbrauchs der
neutralen Flagge geſchehen iſt.

Wenn Deutſchland ſich den hinterliſtigen Plänen Eng
lands jetzt mit aller Macht entgegenſtellt, ſo handelt es
nicht nur einem Gebote der Selbſterhaltung gemäß, ſondern

es vertritt auch die Jntereſſen aller neu
tralen Staaten, die am Seehandel beteiligt ſind.
Die Willkürherrſchaft Englands, die ſeit langer Zeit auf
allen Staaten der Welt laſtet, zu zerbrechen, das Joch zu
zerſtören, welches die Engländer im gegenwärtigen Kriege
für die Neutralen drückender als je gemacht haben, und die
Freiheit der Meere wieder herzuſtellen, das iſt jetzt neben
der Aufrechterhaltung ſeiner Machtſtellung und ſeiner Kul-
turmiſſion zur Aufgabe Deutſchlands geworden.
Jn ganz Deutſchland wird der entſchloſſene Kampfruf der
deutſchen Admiralität gegen das verhaßte Britannien den
ſtärkſten Widerhall finden, und wir dürfen gewiß ſein, daß
den Worten auch bald die Taten folgen werden. Aber auch
das neutrale Ausland, das bisher mit wirkungsloſen
Proteſten Englands Gewaltherrſchaft zur See entgegen
zutreten ſuchte, wird mit ſeiner Zuſtimmung zu dem Ver
fahren Deutſchlands kaum zurückhalten können. Gewiß,
die von Deutſchland angekündigten Maßnahmen werden
auch den Neutralen gewiſſe Einſchränkungen und Unbe-
quemlichkeiten auferlegen, aber was wollen dieſe gegenüber
der Knebelung bedeuten, die England dem ganzen neu
tralen Handel angedeihen läßt? Wir verlangen von
den Neutralen keine Hilfeée, ſondern nur daß ſie
ſich den Notwendigkeiten anbequemen, die der

uns von England aufgedrungene Kampf bedingk. Gelingke,
es uns, die Freiheit der Meere zurückzuerobern, ſo werden
es uns die Neutralen ſchon danken. Für uns ſelbſt aber
gilt es. die Pläne Englands zu nichte zu machen, die
unſere Bezwingung durch den Hunger bezwecken. Für uns
gibt es nur ein Ziel: „Nieder mit dem verhaßten
Albion!“ Und das muß und wird uns gelingen! D

Die Seeblochkade gegen England.
Die Wutausbrüche der engliſchen Preſſe.

Eſſen (Ruhr), 5. Febr. Aus dem Haag meldet die
„Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“: An welch empfindlicher
Stelle England durch die deutſche Ankündigung über das
Vorgehen gegen die engliſchen Truppentransporte getroffen
wurde, iſt aus den fortgeſetzten Wutausbrüchen der Preſſe
zu entnehmen. Wie ein Londoner Privattelegramm des
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ beſagt, ſcheinen die Eng
länder inſofern aus der Ankündigung Kapital ſchlagen zu
wollen, als ſie in Amerika einen Entrüſtungsſturm gegen
Deutſchland zu entfachen verſuchen. „Daily Mail“ läßt ſich
beiſpielsweiſe aus Philadelphia drahten, daß der dortige
„Public Leager“ ſich über die deutſche Ankündigung fol-
gendermaßen auslaſſe: Wünſcht Deutſchland noch mehr
Feinde zu haben? Die Regierung in Berlin ſcheint tatſäch-
lich ſehr ernſtliche internationale Verwicklungen durch die
Unterſeebootsangriffe auf Handelsſchiffe heraufbringen zu
wollen. Was wird die amerikaniſche Regierung dazu ſagen,
wenn amerikaniſche Schiffe und Bürger einer ſolchen Gefahr
ausgeſetzt würden?

Der Leiter einer großen holländiſchen Schiffahrtsgeſell-
ſchaft, mit dem ſich unſer Sonderberichterſtatter über dieſe
Frage unterhielt, faßt die Lage zwar ſehr ernſt auf, wies
aber doch auf den Umſtand hin, daß in der deutſchen Note
von einer Gefahr für Handelsſchiffe nur dann die Rede ſei,
ſoweit ſich dieſe in den Gewäſſern an der Küſte aufhielten.
Unverdächtige neutrale Schiffe kämen aber kaum in dieſe
Gewäſſer und für Lebensmittelzufuhr müßten die Neutralen

oder die ſüd franzöſiſchen Häfen anlaufen.
(T. U.)

eben Bordeaux

Eine Schweizer Stimme.
W. T. B. Baſel, 6. Febr. Zu der Blockadeanſage

der deutſchen Regierung ſchreibt der „Baſ. Anz.“
u. a.: Man wird Deutſchland das Recht zu einem ſolchen
Vorgehen zubilligen müſſen. Nun rächt es ſich, daß
die Neutralen nicht von Anfang an gegen die Behand
lung durch die engliſchen Schiffe proteſtiert haben.
Deutſchland ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß das Völker-
vecht durch die Engländer verletzt ſei und erbringt Beweiſe
hierfür in ſeiner Begründung. Wenn die ſeefahrenden
Nationen nicht gegen den engliſchen Geheimbefehl pro-
teſtieren, könne man fragen, ob die Neutralen nicht ihre
rechtlichen Kriegspflichten verſäumten und ſomit ein Vor-
gehen der deutſchen Unterſeeboote auch gegen neutrale
Schiffe zu befürchten iſt. Vielleicht führt die Verſchärfung
der Lage dazu, daß ſich die Neutralen endlich aufraffen und
auf der Achtung ihrer Rechte beſtehen.

Holland und die Blockadeanſage Deutſchlands.
W. T. B. Amſterdam, 6. Febr. Nach dem „Handels-

blad“ fand geſtern eine außerordentliche Sitzung des
Miniſterrats ſtatt, in der die Regierung ihre endgültige
Stellungnahme gegen den deutſchen Erlaß betr. die Er-
klärung der engliſchen Gewäſſer als Kriegsgebiet noch
nicht feſtgelegt hat. Die holländiſche Preſſe äußert Be
ſorgnis vor neuen Gefahren für die neutrale Schiffahrt:
doch werde die Schifffahrt nicht eingeſtellt werden.

Der „Rott. Cour.“ ſchreibt: Da die Maßregeln der
deutſchen Regierung erſt am 18. Februar in Kraft treten,
kann man die Entwicklung der Ereigniſſe abwarten. Die
Maßregeln ſind gegen die Intereſſen Englands und nicht
gegen die neutrale Schiffahrt gerichtet. Deutſchland wird
auf die Jntereſſen der Neutralen ſoweit als möglich Rück-
ſicht nehmen.

Die Bedeutung unſerer Flieger für die
Aufklärung.

Zur Würdiqung der außerordentlichen Leiſtungen bei
der ſtrategiſchen Aufklärung dient folgender Be
richt der Zeitſchrift „Flugſport“:

„Es war bei Gelegenheit unſeres Vorſtoßes auf
Paris. Die Bewohner der Ville Lumière erhielten jeden
Nachmittag den Beſuch deutſcher Flieger Die pflegten ein
paar Bomben fallen zu laſſen; dieſer Punkt ihres Pro

gramms bildeke fedoch keineswegs deſſen Höhepunkt. Jn
der Hauptſache handelte es ſich für ſie darum, das Ver
halten der Pariſer Reſervearmee immer wieder
feſtzuſtellen. Die Pariſer Reſervearmee war mit der Front
nach Oſten aufmarſchiert. Eines Tages war wieder ein
Flugzeug hochgegangen ſie hierbei zu beobachten. Da fiel
dieſem eine unbeſtimmte Bewegung beim Gegner eines
deutſchen Korps auf, das gegen Norden ein ſcheinbar nicht
allzu belangreiches Gefecht hatte. Auf eigene Verantwortung
änderte es ſeinen Kurs und flog gen Norden. Flog und
flog; denn was es ſah, war näherer Betrachtung wohl
wert. Dann jagte es zurück zum Oberkommando und
meldete den Anmarſch der engliſchen Armee
in die Flanke Klucks. Niemand wollte es zunächſt
glauben. Die kavalleriſtiſche Aufklärung hatte nicht zu
dieſem Ergebnis geführt. Dennoch war es wahr. Die
Nachricht hatte die bekannte Neuorientierung der
deutſchen Stellungim Weſten zur Folge, und hat
der Bemannung des Flugzeuges, dem Beobachtungsoffizier
und dem Führer, das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe einge-
tragen. Der Flug hatte eine ähnliche Bedeutung wie der
bekannte Patrouillenritt des Huſarenleutnants v. Haeſeler,
des heutigen Feldmarſchalls, am 17. Auguſt 1870, und ge
hört daher der Geſchichte an.

Die beiden an ihm beteiligten Herren ſind zwei Ober
leutnants des Fliegerlagers. Beide haben kürzlich wieder
einen wichtigen Aufklärungsflug, und zwar nach Warſchau,
unternommen.

Deutſchfreundliche Stimmung in Spanien.
Daß wir neben unſeren vielen Feinden auch noch

Freunde im Auslande haben, geht aus einem Briefe un-
zweifelhaft hervor, den ein in Liſſabon wohnender
Kaufmann aus Kiel, der ſich unlängſt einige Zeit in
Spanien aufgehalten hat, an ſeine Mutter geſchrieben hat.
Es heißt darin u. a. Da man nicht wiſſen konnte, wie die
Sachen in Portugal laufen würden, fanden wir es richtiger,
für einige Zeit nach Spanien zu gehen, und wir haben
uns dort zehn Tage aufgehalten. Du wirſt auch meinen
Brief aus Badafog erhalten haben. Nachdem es hier etwas
ruhiger geworden zu ſein ſcheint, ſind wir in Liſſabon
wieder eingezogen. Man lebt freilich noch immer im Un-
gewiſſen, und wir müſſen die größte Sorgfalt an-
wenden. Die Kundſchaft will hier an deutſche Häuſer keine
Zahlungen mehr leiſten, es muß immer erſt mit Prozeſſen
dazwiſchen gefahren werden.

Jn Spanien iſt es ſehr ſchön zu leben. Man kann
kaum in Worten wiedergeben, wie freundlich die Spanier
uns geſinnt ſind. Alles, was man dort hört, iſt Feuer
und Flamme für Deutſchland, und alle Spanier
ſind ebenſo hoffnungsvoll für unſeren Sieg, wie wir ſelbſt.
Es wird viel von dem ſpaniſchen Edelſinn ge-
ſchrieben: wir haben Proben davon erhalten. Ueberall
wurden wir von den Leuten, und ganz beſonders von den
Offizieren, zu Gaſte geladen. Täglich waren wir im Kaſino
und wurden dort mit Herzlichkeit aufgenommen. Stabs-
und Kompagnieoffigiere wollten von uns hören, was wir

nur erzählen konnten. Dann ſind wir im Offizierkorps mit
den Truppen zu Schießühungen ausgerückt und ſaben ſelbſt
mit ſcharfen Patronen geſchoſſen. Mit großem Intereſſe
ſahen ſie zu, wenn wir die deutſchen Gewehrgriffe
übten und Gewehrabnehmen vormachten. Einmal haben
wir mit unſeren 38 Mann ihnen ſogar den deutſchen
Parademarſch gezeigt, der allen gewaltig imponierte.
Es klappte auch alles vorzüglich. Was man beim deutſchen
Kommiß gelernt hat, geht einen doch niche wieder aus den
Knochen. Es tut einem doch recht wohl, wenn man in dieſer
Zeit, da man hier im Lande keine Sympathien findet, plöt
lich von ſo liebenswürdigen Menſchen in der Fremde um-
geben iſt.

Wir alle brennen darauf, daß ſich für uns einmal Ge
legenheit bietet. von hier fort und nach Deutſchland zu
kommen. Aber ſchwer wird es halten, die Franzoſen halten
zu ſtarke Wacht im Mittelmeer. Von unſerem endgültigen
Siege iſt hier aber jeder Deutſche überzeugt.

England und die deutſche Spielwareninduſtrie,
Die Handels- und Gewerbekammer zu Sonne

berg (S.-M.) gibt einen allgemeinen Rückblick auf das
Jahr 1914 heraus. Sie kommt darin auch auf die deutſch
engliſchen Handelsbeziehungen zu ſprechen, insbeſondere auf
die Verſuche der Engländer, bei ſich eine Spiel
wareninduſtrie in Konkurrenz gegen
Deutſchland heranzugiehen. Den Ausführungen der

en
Sonneberger Handels und Gewerbekammer iſt dazu fol

gendes entnomm



Wenn in England die Auffaſſung beſteht, daß auch dort
die Bedingungen für Anſiedlung einer leiſtungsf higen, die
Engländer von fremden Bezügen unabhängig machenden Spiel-
wareninduſtrie gegeben ſind, dann möge England im fried
lichen Wettbewerb an dieſem Ziele arbeiten, es entſpricht aber
dem, was England als „fair play“ bezeichnet, nicht, wenn
man, unter Hindeutung auf amtliche Mitwirkung. einen nichts
weniger als vornehmen
wareninduſtrie predigt, wie es geſchehen iſt. Die Handels
und Gewerbekammer Sonneberg. konnte ſich nicht verſagen,
ſolchen engliſchen Vorſtößen gegenüber den Stand der deut
ſchen Spielwareninduſtrie darzulegen. Sie tat dies in einer
Niederſchrift an den Deutſchen Handelstag. Die engli-
ſchen Drohungen ſchrecken übrigens die deutſche
Induſtrie nicht. Mit Verſuchen, den Spiesvarenhandel
niederzuringen, muß immer gerechnet werden, und ſie ſind
auch wiederholt, in England wie im übrigen Auslande, unter
nommen worden, aber immer nur mit mäßigem Er-
folge. Erſt recht wird der gekennzeichnete plumpe Plan
einer bloßen unehrlichen, gedankenloſen Nachahmung deutſcher
Arbeit nicht gelingen. Er lehrt aber unſere Induſtrie aufs
neue, weſſen ſie ſich zu verſehen hat und ſtärkt und ſtählt ſie
im weiteren Kampfe um Gedeihen und Fortſchritt.

Die Politik Japans bezüglich Tſingtaus.
W. T. B. Paris, 4. Febr. Die „Agence Havas“ ver

öffentlicht nachſtehende, aus Tokio vom 1. Januar datierten
Ausführungen, welche als endgültige Darlegung der
Politik Japans bezüglich Tſungtaus beituchtet
werden ſollen.

Das Ultimatum Japans verlangte die Uebergabe von
Tſingtau vor dem 15. September 1914, und zwar im Jnter-
eſſe des fernen Oſtens, und um Tſingtau ſchließlich an
China zurückzugeben. Deutſchland mußte ſich genau an
den Wortlaut des Ultimatums halten, im anderen Falle
mußte Japan ſeine Handlungsfreiheit wiedergewinnen.
England und Japan nahmen Tſingtau mit Waffengewalt
ein; Deutſchland ging alſo des Vorteiles der Bedingungen
des Ultimatums, denen es nicht nachgekommen war, ver
luſtig. Deutſchland hatte den Beſitz von Tſingtau für
99 Jahre Kraft des Vertrages, welchen China vor über
fünfzehn Jahren akzeptiert hatte. Die Beſchlagnahme der
Beſitzung annullierte den gegenſeitigen Vertrag nicht.

China hat augenblicklich kein Recht auf Tſingtau, außer
das Recht auf Wiederbeſitznahme nach Erlöſchen des Ver
trages. Natürlich muß Tſingtau ſchließlich an China zu
rückfallen, aber um den Verbündeten gegenüber loyal zu
handeln, kann Japan die Beſitzung an China nicht zurück
geben, deren Beſitz in rechtlicher Beziehung eine ſtreitige
Frage bleibt. Könne man zulaſſen, daß Japan das ge
mietete Territorium an Deutſchland zurückgebe, welches
japaniſche und engliſche Truppen und Schiffe während
zweier Monate unter einem Koſtenaufwand von mindeſtens
fünf Millionen Pfund Sterling blockiert hätten?

Japan wird Wort halten und hätte übrigens die Be
dingungen des Ultimatums ſchärfſtens beobachtet, wenn
Deutſchland ihm die Feſtung Tſingtaun friedlich vor dem
15. September übergeben hätte. Die Verträge Japans
mit England und Amerika zum Schutze der Jntegrität
Chinas werden von Japan genau ſo gewiſſenhaft beobachtet
werden, wie alle anderen Verträge, welche Japan unter
zeichnet hatte. Bisher konnte keine Macht, welche mit
Japan einen Vertrag geſchloſſen hat, Japan vorwerfen,
gegen ein einmal gegebenes Ehrenwort verſtoßen und ſeine
internationalen Verpflichtungen nicht gehalten zu haben.

Neue Gefahren für England.
Die „Tägl. Rodſch.“ läßt ſich aus dem Haag berichten:

Wie die Unterfeebootsgefahr der Hauptfaktor in
der ſchnell zunehmenden Lebensmittelverteuerung für England
iſt, ſo ſcheint dieſe ihrerſeits für England eine neue Gefahr
gebären zu wollen. Eine noch größere Bedrohung Englands als
durch die Unterbindung der Handelsſchiffahrt ſcheint die Unruhe
unter den Berg arbeitern und den Eiſenbahn-
an geſtellten in der gegenwärtigen Zeit zu werden. Ob-
gleich zurzeit von beſtimmten Projekten eines größeren Aufſtandes
noch keine Rede iſt, gehört dieſer nicht zu den Unmöglich-
keiten, ſofern nicht bald Maßregeln getroffen werden, um die
Gefahr abzuwenden. Sowohl unter den Bergarbeitern wie unter
den Eiſenbahnangeſtellten wächſt die Unzufriedenheit
mit den Löhnen, die bei den gegenwärtigen Lebensmittelpreiſen
völlig unzulänglich ſind und erhebliche Erhöhungen erheiſchen.
Der Sekretär der National Union of Railwaymen, das Parla-
mentsmitglied Thomas, hat geſtern in einer Verſammlung
der Eiſenbahnangeſtellten darauf aufmerkſam gemachſſ, daß unter
normalen Umſtänden bereits im Dezember 1914 die Verträge
zwiſchen den Eiſenbahnern und der Trade Union abgelaufen
waren und vhne erhebliche Lohnerhöhung nicht wieder erneuert
worden wären. Als aber der Krieg ausbrach, erachtete es der
Verband im nationalen Jntereſſe liegend, die Frage ruhen zu
laſſen. 70 000 Eiſenbahnangeſtellte ſeien unter die Waffen ge-
gangen, und jetzt wäre die Pflicht an der Regierung, die Eiſen
hahnangeſtellten ſchadlos zu halten, da die Verteuerung der
Lebensmittel unbedingt eine erhebliche Lohnerhöhung erfordere.
Der Korreſpondent des „Handelsblad“ meldet zwar, daß die Rede
in ſehr ruhigem Tone gehalten war, doch weiſe alles darauf hin,
daß die Spannung unter den Eiſenbahnangeſtellten ſehr groß und
man feſt entſchloſſen ſei, der Regierung dieſe Frage unter die
Augen zu halten.

Malta, ein zweites Toulon
Wie dem „Leipz. Tgbl.“ aus dem Haag mitgeteilt

wird, läßt der Marinefachmann der „Times“ durchblicken,
daß zwiſchen Frankreich und England eine Art
Seeabkommen für das MittelländiſcheMeer getroffen wurde. Danach hat Frankreich die
Aufgabe auf ſich genommen, das Adriatiſche Meer
gegen die öſterreichiſche Flotte zu ver-teidigen. Malta iſt vorläufig franzöſiſche
Flottenbaſis. Die franzöſiſche Marine habe daraus,
ſagt der Gewährsmann der „Times“, jetzt ein zweites
Toulon gemacht.

Wenn ſich dieſe Mitteilung bewahrheitet, ſo bedeutet
ſie, daß England ſtarke Streitkräfte aus dem Mittelmeer
nach dem Heimatland zurückzuziehen beabſichtigt, angeſichts
der deutſchen Blockade- Erklärung eine wohlbegreifliche
Maßregel. Das Mittelmeergeſchwader Englands beſteht
aus 4 Schlachtkreuzern, 4 Panzerkreuzern, 4 kleinen ge-
ſchützten Kreuzern, 33 Torpedobooten (darunter 11 in
Gibraltar) und 6 Unterſeebooten (davon 3 in Gihbraltar).
Wieviel von dieſen Schiffen an die engliſche Küſte be-
ordert werden oder bereits auf dem Wege dahin ſind, ent
zieht ſich natürlich unſerer Kenntnis. Jmmerhin werden
die Seeſtreitkräfte der Weſtmächte durch dieſe Abberufung
mehrerer Schiffe geſchwächt. Das wird aber nicht ohne
Wirkung auf die ſtrategiſchen Maßnahmen der öſterreichi-
ſchen Flotte bleiben.

Feldzug gegen die deutſche Spiel

ſtehenden Hilfsmitteln zu verhindern ſuchen.
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Kaiſer Wilhelm und ſeine Marine.
Seit Monaten ſchlagen ſich unſere Heere in Frankreich

in Gegenwart des Kaiſers. Auch unſere tapferen Truppen
im Oſten haben bereits den Kaiſer, an ihrer Front geſehen.
Zum erſten Male ſeit Ausbruch Krieges hat aber
Kaiſer Wilhelm jetzt bei ſeiner Marine geweilt. Sein Be
ſuch weckt manche Erinnerung an ähnliche Vorgänge, und
ruft manches kernige Wort wach, welches der Kaiſer ſeinen
Blaujacken gewidmet hat.

Wenn Kaiſer Wilhelm dieſen jetzt einen Beſuch abge
ſtattet hat, ſo iſt das keineswegs ohne beſondere Be
deutung. Er iſt in erſter Linie ein erneuter Beweis der
Wertſchätzung, die der oberſte Kriegsherr des Reiches auch
unſerer Waffe zur See entgegenbringt, die ja mit Recht
als ſeine eigenſte Schöpfung gelten darf. Er iſt aber auch
eine Genugtuung für die Schmähungen und Beleidi-
gungn, die unſeren wackeren Seeleuten gerade in den
letzten Tagen ſeitens unſerer Feinde zuteil geworden ſind,
indem dieſe den Anſchein zu erwecken verſuchten, als ob
unſere Seeoffigiere ſich nicht nur außerhalb aller Regeln
des Völkerrechts, ſondern auch außerhalb aller Gebote der
Menſchlichkeit ſtellten. Dieſe Beleidigungen ſind ja zum
Teil offiziell zurückgenommen worden, nachdem die Tat-
ſachen eine gar zu laute Sprache des Gegenteils geführt
hatten, aber man wird unſerer Marine doch mit Freude
das Zeugnis der Anerkennung gönnen, das iſt jetzt der
Kaiſer zuteil werden ließ. Schließlich erhält der Beſuch
des Kaiſers in Wilhelmshaven aber noch eine beſondere
Bedeutung dadurch, daß er zu Anfang einer neuen Aktion
unſerer Marine erfolgt, die dieſe vor ſchwere und gefähr-
liche Aufgaben ſtellt.

Wie in einer amtlichen Bekanntmachung des deutſchen
Admiralſtabes mitgeteilt worden iſt, wird Deutſchland die
von England ins Werk geſetzte Landung von ſtarken
Truppenmaſſen in Frankreich mit allen ihm zu Gebote

Es iſt von
vornherein kſar, daß unſerer Marine dabei die Hauptauf-
gabe zufällt. Wir ſind ſicher, daß ſie dieſe Aufgabe mit
ebenſolchem Schneid und Wagemut erfüllen wird, mit dem
ſie ſich bisher in den heimiſchen Gewäſſern wie in fernen
Ozeanen betätigt hat. Mit dem Gefühl des Stolzes wird
unſere Marine ans Werk gehen, um dem Gegner ſo weit,
als irgend möglich, Abbruch zu tun. Jetzt zeigt ſich erſt ſo
recht, was wir an unſerer Kriegsmarine haben, und wie
dankenswert der Weitblick und die Energie geweſen ſind,
mit welcher Kaiſer Wilhelm auf die Schaffung unſerer
Seewehr gedrungen hat. Welche Wendung würde wohl der
Krieg durch die Teilnahme Englands an demſelben für uns
genommen haben, wenn wir nicht über eine ſo ſtarke Marine
verfügten? Es würden nicht nur unſere Küſten und damit
die ganze Nordfront des Reiches in Gefahr geraten ſein,
ſondern wir hätten auch unſere Landmacht in einer Weiſe
verzetteln müſſen, die zweifellos unſere Tätigkeit im Weſten
und im Oſten erheblich gelähmt haben würde. Wir hätten
aber auch nicht die geringſten Mittel beſeſſen, um England
ſelber zu Leibe gehen zu können, und es wäre uns unmög
lich geweſen, die Engländer, wie wir es jetzt tun, gerade an
dem Punkte zu packen, wo ſie am ſterblichſten ſind, an ihrem
Handel und ihrer angeblich unbeſchränkten Seegeltung.

Der Beſuch Koiſer Wilhelms bei ſeiner Marine ruft
daher mit Recht von neuem den Dank ganz Deutſchlands
für das wach, was der Kaiſer auf dem Gebiete des See-
weſens getan hat. Mit der Anerkennung, die der perſön-
liche Beſuch Kaiſer Wilhelms bei der Marine für die letztere
in ſich ſchließt, eint ſich aber auch der Dank unſeres ganzen
Volkes für die Taten, die unſere Blaufacken in dieſem
Kriege bereits vollbracht haben, und für den Todesmut,
mit welchem ſie überall, in der Nordſee, in der Atlantik wie
im Jndiſchen Ozean, den Kampf mit einem überſtarken
Feinde aufgenommen und unſerer Kriegsflagge unſterb-
liche Lorbeeren erworben haben. Die ihnen jetzt bevor
ſtehende Aufgabe wird dieſe Lorbeeren ſicher noch ver

mehren.

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Der Dank des Kaiſers an ſeine Soldaten.

W. T. B. Berlin, 6. Febr. Der Kaiſer hat ver-
ſchiedenen Morgenblättern zufolge an das Zittauer Jnfan-
terie- Regiment Nr. 102 ſowie an die anderen, an dem Sturm
auf die Höhen von Eraonne beteiligten ſächſiſchen Truppen
ein Telegramm durch Herrn v. Falkenhayn richten laſſen,
um ihnen ſeinen Dank auszuſprechen.

Die Kämpfe bei Ypern.
London, 5. Febr. Nach hier vorliegenden Blätter-

meldungen aus der Nordfront in Flandern erwartet man
den Beginn neuer heftiger Kämpfe zwiſchen
Nieuport und Ypern. Man ſchließt dies aus der ſehr ver-
ſtärkten Tätigkeit der deutſchen Artillerie, ſowie aus dem
Umſtande, daß täglich eine große Menge deutſcher Flieger
die Stellungen der Verbündeten zu erforſchen verſuchen.
Auf beiden Seiten ſollen bedeutende Verſtärkungen konzen-
triert worden ſein. Das Wetter iſt ſonnig und kalt. Die
bis jetzt in den vorderſten Linien liegenden franzöſiſchen
Regimenter ſind größtenteils abgelöſt und durch Engländer
erſetzt worden.

Jn weiteren Berichten von der Front wird zugegeben,
daß die franzöſiſchen Truppen, die die Kämpfe
ſeit Beginn des Krieges mitgemacht haben, ſich in einem
Zuſtande von Erſchöpfung und hochgradiger
Nervoſität befinden, der eine Rückkehr in die
Feuerlinie bis auf weiteres nicht geſtatten
wird. Es ſcheint, als ob die Deutſchen in dieſer Be-
ziehung beſſere Nerven hätten, denn unter den Leuten, die
verwundet in Kriegsgefangenſchaft der Verbündeten fielen,
befanden ſich nicht wenige, die den Krieg ſeit Auguſt vorigen
Jahres durchgemacht haben. Sie ſehen zwar etwas ver-
wildert aus, fallen jedoch durch ihre Zuverſichtlich-
keit und unverwüſtliche gute Laune allen Be-
ſuchern auf. (T. U.)

Das Anrecht auf die Ehrenlegion.
W. T. B. Lyon, 6. Febr. Der „Républicain“ meldet

aus Paris über das Kriegskreuz, daß jeder Offizier und
Soldat, der dreimal im Tagesbefehl namentlich erwähnt iſt,
Anrecht auf die Ehrenlegion beſitzt.

Frankreich braucht Mehl.
W. T. B. Paris, 6. Febr. Nach dem „Temps“ haben

der Miniſterpräſident, der Ackerbauminiſter und der Miniſter

des Innern an die Präfekten ein Rundſchreiben gerichtet,
wonach das Ausdreſchen des vorhandenen Ge-
treides ſchnellſtens erfolgen ſoll.

wie es einem deutſchen Oſſizier
auf Hort R. ergeht.

Ein in Frankreich gefangener deutſcher Offizier macht
in einem Schreiben, das der „Danziger Zeitung“ zur e
a wurde, Rugaben über ſeine Behandlung, die geradezu

kandalös iſt. Nachdem er trotz ſeiner Verwundung auf der
eiſe nach Südfrankreich zum Fort R. Gegenſtand ſchmäh-

lichſter Beleidigungen geworden war, fand er ſich eines
Tages auf Fort R. in einem ſtall artigen Gelaß, in dem
bereits drei Offiziere hauſten. Er ſchreibt: „Kahle Wände, ein
Tiſch, dreieckig und wurmſtichig und zwei Bänke dito. Bei der
Koſt konnten wir nicht beſtehen. Bald ekelten uns die Speiſen
an, wir nährten uns von da ab nur noch von Trauben, Brot
und Wein. Schlafen müſſen wir auf einer Schütte Binſenſtrohs,
als Zudecke haben wir eine Pferdedecke. Nachts marſchieren durch
unſere „Zimmer“ Käfer. Das Land wäre ſehr ſchön, wenn nicht
dieſe Bewohner wären, die einen ſtets an Zigeuner oder Slo-
waken erinnern. Liebenswürdig ſind die Kerle nicht, das kann
man nicht behaupten. Der arme Kaiſerl Was haben ſie dem
ſchon alles getan oder wenigſtens gewünſcht! Heizgelegenheit
gibt es in Südfrankreich ſcheint's nicht, in dem Fort erſt recht
nicht, das iſt ſo baufällig. Heute nacht hat der Sturm eine
Mauer zehn Meter weit umgeriſſen. Unſere Behandlung iſt
ſehr nobel. Wir zahlen alles, was wir nur anſchauen, zu
Wucherpreiſen. Der Briefbote ſchaffte ſich einen neuen
waſſerdichten Mantel an und verlangte von uns Bezahlung.
Dem einen Herrn, der 100 Mark geſchickt bekam, zog er ſofort
5 Mk. ab und gab erſt auf Proteſt 2,50 Mk. zurück. Jeden Brief,
den er bringt, müſſen wir mit 10--50 Centimes bezahlen. Alle
Kleidungsſtücke, die man uns in Spitälern oder auf dem Trans-
port genommen hat, ſogar Brillen, Ringe, Uhren uſw.,
Stiefel, Hemden, Hoſen, Strümpfe, müſſen wir uns für teures
Geld anſchaffen. Ein Flieger-Offigier liegt im Spital unten,
der hat nur noch einen Kragenknopf im Beſitz. So
behandelt man deutſche Offiziere in Frankreich, und wie be-
handelt man in Deutſchland franzöſiſche Gefangene? Das iſt
das, was uns jedesmal ins Herz ſchneidet, wenn wir faſt in
jedem Briefe leſen: Hoffentlich behandelt man euch ebenſo gut
wie wir die franzöſiſchen Gefangenen. Die humane Fürſorge
der Franzoſen für die Gefangenen und Verwundeteen geht aus
folgendem hervor: Vor drei Wochen kam der katholiſche Militär-
pfarrer und bat uns um Geld für unſere kranken
Landsleute. Wir ſammelten ſofort 200 Mark. Auf unſere
Frage nach dem Zweck hieß es: Einige Jhrer armen Landsleute
liegen im Spital und brauchen Hemden, Schuhe und Krücken.

Das müſſen wir anſchaffen, denen dieſe ſauberen Patrone
noch den letzten Franks aus der Taſche ziehen. Zweites Bei-
ſpiel: Unſere Bedienungsmannſchaft (25 deutſche Gefangene)
brauchen notwendig Unterkleidung für die jetzt kommende kühle
Zeit. Nachts ſteht das Waſſer im „Zimmer“, in dem ſie hauſen.
C. geht nun herum und ſammelt für warme Unterkleidung.
Jeder gibt 1--2 Franks, manche 3 Franks, das ergibt ca. 150
Franks. Der franzöſiſche Kommiſſionär beſorgt das Zeug und
zieht 10--14 Rabatt ab; alles aus Humanität. Jſt das in
Deutſchland auch ſo?“

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Die Kämpfe weſtlich der Weichſel.

W. T. B. Berlin, 6. Febr. Zu den ſchweren
Kämpfen weſtlich der Weichſel meldet die
„Times“ laut „L.-A.“ aus Petersburg: Während noch vor
wenigen Tagen angenommen wurde, daß die ganze Wucht
der öſterreichiſch- ungariſchen und der deutſchen Offenſive im
Zentrum der Karpathen fühlbar werden ſollte, hält man es
nunmehr für wahrſcheinlich, daß die Anſtrengungen der
Oeſterreicher und Deutſchen zu gleicher Zeit in Galizien und
im Weichſelgebiet ihren Höhepunkt erreichen.

Die ruſſiſche Regierung und ihre politiſchen Abſichten.
W. T. B. Stockholm, 5. Febr. Die Petersburger

„Biſchewija Wjedomoſti“ vom 28. Januar ſchreibt:
„Wir ſind in der Lage, folgende Anſichten der ruſ-

ſiſchen Regierung über einige Fragen der äußeren Politik
wiederzugeben. Von Zeit zu Zeit kurſieren bei uns Gerüchte
über die Möglichkeit eines Separatfriedens entweder
mit Deutſchland oder mit Oeſterreich- Ungarn oder endlich mit
Ungarn allein. Dieſe Gerüchte entbehren jeder Grund-
lage. Der Friede mit Deutſchland wird nur nach
dem endgültigen und vollen Siege über den
Germanismus (7?) geſchloſſen werden, denn nur in dieſem
Falle wird in Europa eine wirklich dauernde Ruhe herrſchen.
Dieſes Reſultat könnte ſchon jetzt erzielt werden. Zu dieſem
Zweck müßte man aber 2- bis 300 000 Menſchenleben opfern. Um
ſolches Blutvergießen zu vermeiden, erachtet es die Regierung
als notwendig, den Termin des Sieges hinauszu-
ſchieben, um ſo mehr, als ſie von dem ſchließlichen Sieg
unſerer Waffen überzeugt iſt. Der Separatfriede mit Oeſter
reich- Ungarn iſt faktiſch unmöglich. Wenn die Monarchie
der Habsburger um Frieden bittet, ſo müßte ſie ſich als beſiegt
erklären. Die Bedingungen, die der Monarchie in dieſem Fall
geſtellt werden müßten, wären für ſie unannehmbar. Die
Doppelmonarchie müßte in dieſem Falle nicht nur mit unſeren
Forderungen, ſondern auch mit ſolchen der Serben und Monte-
negriner rechnen. Auch müßten dann die Forderungen der
Slaven in OeſterreichUngarn erfüllt werden, was eine Zer-
ſtückelung der Monarchie bedeuten würde. Grundlos
ſind auch die Gerüchte von einem Separatfrieden mit
Ungarn allein unter Trennung Ungarns und Oeſterreich.
Die erſte und wichtigſte Bedingung eines ſolchen Vertrages wäre
unſere und unſerer Alliierten Forderung, daß Ungarn ſich nicht
nur von Oeſterreich, ſondern auch von Deutſchland losſagt und
auf unſere Seite tritt. Es iſt nicht zu erwarten, daß die Ungarn
dieſe Forderung annehmen, die ſie zwingen würde, gegen
Oeſterreich mit der Waffe in der Hand zu kämpfen.“

Der „Rjetſch“ vom 29. Januar beſpricht dieſe Kund
gebung und bemerkt, daß man zum erſten Mal in einer
offiziöſen Kundgebung in Rußland von einer Teilung
Oeſterreichs ſpricht.

Das Banditenunweſen in Ruſſiſch-Polen.
Krakau, 5. Febr. Trotz des Kriegszuſtandes in Polen

konnte bisher das berüchtigte ruſſiſche Banditenunweſen in
Ruſſiſch-Polen noch nicht vollkommen ausgerottet werden.
Die hieſigen Blätter melden, daß im Dorfe Mirowa bei
Czenſtochau mehrere bewaffnete Banditen in das Haus des
reichen Bauern Michael Kozlowski eindrangen und durch
Gewehrſchüſſe den Bauer ſchwer verletzten. Militärpatrouillen
nahmen die Verfolgung der Banditen auf. Bald darauf
überfielen Banditen auf der Straße nach Welbren in einem
Walde mehrere Wagen von Kaufleuten und plünderten ſie.
Als auf einem nachfolgenden Wagen die Leute den Ueberfall
ſahen, wollten ſie umkehren und flüchten. Die Banditen
nahmen jedoch die Verfolgung auf und raubten die Kauf
leute aus und erſchoſſen einen ſich zur Wehr ſetzenden Käuf-
mann. Nach einer Meldung des „Glos Narodu“ haben die
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aufs neue glänzend bewieſen hätte.
Kaiſer die Zuverſicht aus, daß die Bevölkerung auch ferner-

rigen Witterungsverhältniſſen

den Lupkower Sattel zurückzunehmen.

Militärbehörden die Derfolaung der Banditen und die
neSäuberung des Gebietes angeordnet. (T. U.)

Erhebung perſiſcher Stämme gegen die Ruſſen.
W. T. B. Konſtantinopel, 6. Febr. Der „Agence Millj“

wird aus Teheran gemeldet, daß das Oberhaupt der
Talas ſich mit ſeinem Stamme gegen die Ruſſen
erhoben und Engzeli, den Zentralpunkt der ruſſiſchen
Jutomobilgeſellſchaft, zerſtört habe. Auch ein Teil der
Schachſewennen habe die Ruſſen angegriffen. Die
Erhebung ſämtlicher Stämme Nordperſiens gegen die
Ruſſen ſtehe bevor.

Oeſterreichs Krieg.
Handſchreiben Kaiſer Franz Joſefs an den

Miniſterpräſidenten.

W. T. B. Wien, 6. Febr. Der Kaiſer hat an den
Miniſterpräſidenten ein Handſchreiben gerichtet, in dem er
dankbaren Herzens die opferfreudige Haltung der Bevölke-
rung hervorhebt, die ſich in würdiger, ernſter Zuverſicht den
großen Aufopferungen der Kriegszeit anpaßt und ihre
patriotiſchen und altbewährten ſtaatsbürgerlichen Tugenden

Zugleich ſpricht der

hin mit Gut und Blut feſt zum geliebten Vaterlande ſtehen
und die ſchweren Laſten des Krieges bis zu dem mit Hilfe des
Allmächtigen zu erringenden Frieden freudig und beharrlich
tragen werde.

Vor der Entſcheidung in den Karpathen.
Budapeſt, 6. Febr. Nördlich Kirlibaba (Bukowina)

vordringende Truppen haben geſtern trotz äußerſt ſchwie
zwiſchen den Dörfern

Moldva und Jzwor die Ruſſen an mehreren Punkten ange
griffen und zurückgeworfen. 600 Gefangene wurden

gemacht. (T. U.)Schwere Niederlage der Ruſſen am Lupkower Sattel.

Budapeſt, 6. Febr. „A Nap“ meldet aus Ungarn:
Große Gefechte fanden an der Front nördlich des Zempliner
Komitats ſtatt. Die Ruſſen machten verzweifelte Verſuche,

Der Kampf, der
überaus heftig war, ſcheiterte an dem Widerſtand unſerer
Gebirgsartillerie, die unter den Ruſſen furchtbare Ver-
heerungen anrichtete. Ein großer Teil des rechten Flügels
iſt vom Zentrum abgeſchnitten und gefangen genommen
worden. An den geſtern und vorgeſtern in den Kar
pathen ſtattgefundenen Kämpfen hatte auch die deutſche
Artillerie ihren Anteil, indem ſie unſere Truppen in her-
vorragender Weiſe unterſtützte. Die Verluſte der Ruſſen
ſind bedeutend. Sowohl die öſterreichiſchungariſchen wie
auch die deutſchen Truppen ertragen die winterliche Tempe-
ratur glänzend und verfolgen den ſich zurückziehenden

Feind. (T. U.)Die Kämpfe am Duklapaß.
Budapeſt, 5. Febr. Die Ruſſen haben während der

letzten Tage ſcheinbar ihre Taktik geändert. Bisher haben
ſie des Nachts ihre Angriffe eingeſtellt, Um nach Anbruch der
Dunkelheit vor den grimmigen Nordwinden Deckung zu
ſuchen. Geſtern und vorgeſtern haben ſie aber auch nachts
Angriffe gemacht. Die Ruſſen haben einen Sturm nach dem
andern gegen unſere, den Duklapaß verteidigende Front
gerichtet. Unſere Artillerie hat die in guten Lagen ſich
ſchützenden Truppen unterſtützt. Die Ruſſen verſuchten mit
großen Kräften unſere Dukla-Front zu durchbrechen. Dies
gelang aber nicht. Unſere Maſchinengewehre richteten in
den Reihen des Feindes fürchterliche Verheerungen an. Vor
unſeren Schützengräben liegen haufenweiſe Leichen. Die
verbündeten Truppen haben öſtlich von Lopkow mehrere
wichtige Poſitionen erobert. Ein ruſſiſches Bataillon wurde
gefangen genommen, Kanonen und Maſchinengewehre er-
beutet. Die Ruſſen haben wahrſcheinlich Truppen von ihrem
Przemysl belagernden Heere fortgezogen, um in den Kar-
pathen zu einem Erfolg zu gelangen. Dies gelang aber

Von jenſeits des Ranals.
Die deutſchen Waren ſind in England unbedingt nötig.

London, 5. Febr. Auf die Beſchwerde unioniſtiſcher Re
klamanten gab die Regierung amtlich zu, die Einfuhr ge
wiſſer deutſcher Waren an gewiſſe Firmen bewilligt zu
haben, weil ſie unbedingt nötig ſeien. (T. U.)

Beſchleunigter Unterſeebootbau für England.

Haag, 6. Febr. Von den 20 von England nach Kanada
in Auftrag gegebenen Unterſeebooten, die auf der Werft
von Vichers zu Montreal gebaut werden, ſollen, wie das
„Echo de Paris“ meldet, 8 ſchon im April oder Anfang
Mat zur Ablieferung gebracht werden. (T. U.)
Zweifel an der Glaubwürdigkeit der amtlichen engliſchen

Mitteilungen.
Von der holländiſchen r 5. Febr. Jn England

ſcheint die Oeffentlichkeit den amtlichen Mitteilungen und
von der Zenſur geduldeten Meldungen über die Seeſchlacht
in der Nordſee nicht viel Glauben beizumeſſen. Viele nehmen
an, daß der ſchwerbeſchädigte „Lion“ auf der Höhe von
Schottland untergegangen ſei, als er eingeſchleppt werden
ſollte. (T. U.)

Der türkiſche Krieg.
Der Kampf bei Kurna.

W. T. B. Konſtantinopel, 4. Febr. Das Osmaniſche Jnfor-
mationsbureau teilt folgende Einzelheiten über den Kampf
mit, der am 20. und 21. Januar bei Kurna in Meſopotamien
ſtattgefunden hat. Sechs Bataillone der feindlichen Jnfanterie
rückten mit vier Batterien und zwei Maſchinengewehr-Schwa-
dronen, unterſtützt von drei Kanonenbooten und einem in ein
Kanonenboot umgewandelten Schiffe in der Nacht in Schwarm-
linie gegen unſere Stellung am linken Flügel vor. Die feind-
lichen Kanonenboote, die ſich gleichfalls dieſer Stellung näherten,
eröffneten das Feuer auf fünf Kilometer Entfernung. Nach
dreiſtündigem Kampfe mit drei feindlichen Bataillonen gelang
es einem andern feindlichen Regiment, das unſeren linken
Flügel zu durchbrechen beabſichtigte, ſich bis 800 Meter zu nähern.
Unſere Reſerven erwiderten das Feuer heftig und gingen ſodann
zur Offenſive über. Da inzwiſchen unſere Linientruppen aus
ihren Stellungen heranrückten, mußte ſich der Feind in Unord-
nung zurückziehen, wobei er überaus große Verluſte erlitt. Da
ein Kanonenboot beſchädigt worden war, geſtaltete ſich der Rück
zug zu einer vegelloſen Flucht. Auch die Kanonenboote mußten
ſich, obwohl ſie ſich bemühten, den Rückzug durch ein Bombarde-
ment zu decken, ebenfalls gegen Mittag zurückziehen. Während
des Kampfes und der darauffolgenden Verfolgung verlor der
Feind 400 Mann an Toten und 600 Mann an Verwundeten.
Er ließ zahlreiches Kriegs- und Sanitätsmaterial im Stiche.
Unſere Verluſte belaufen ſich kaum auf ein Zehntel der feind
lichen Verluſte. Die Ausdauer unſerer Artillerie iſt über alles
Lob erhaben. Sie unterbrach das Feuer gegen mehr als 30 feind-
liche Schnellfeuergeſchütze nicht einen Augenblick. Das in ein
Kanonenboot umgewandelte Schiff fing Feuer und ſank. Unſere
beiden Geſchütze brachten zwei feindliche Maſchinengewehre zum
Schweigen und zwangen ſie zum Rückzuge. Die Tapferkeit
unſerer Truppen flößte dem Feind ſolchen Schrecken ein, daß er
nicht einmal ſeine befeſtigten Stellungen mehr zu halten vermag.

(T. U.)

Ausland.
Die portugieſiſche Marine will auch nicht.

Mailand, 6. Febr. Nach einer Liſſaboner Meldung des
Madrider „El Liberal“ haben ſich die Offiziere der
portugieſiſchen Flotte den Forderungen der
Offiziere des Landheeres angeſchloſſen und dem Miniſter
präſidenten Caſtro um Maßnahmen erſucht, die Portugals
Nichtbeteiligung am europäiſchen Krieg ſicherſtellen,

T. U.)
Der neue Präſident von Mexiko.

W. T. B. London, 6. Febr. Einem Reutertelegramm
aus El Paſo zufolge hat General Villa ſich zum
Präſidenten von Mexiko erklärt und für die
Zivilregierung drei Mimiſter ernannt.

Kleine Nachrichten.
Die Entwicklung des Poſtſcheckverkehrs.

W. T. B. Berlin, 5. Febr. Ueber die erfreuliche
Weiterentwicklung des Poſtſcheckverkehrs hatten wir kürzlich
für den Bezirk des Reichspoſtgebietes die maßgebenden
Zahlen mitgeteilt. Jetzt liegt das Ergebnis für ganz
Deutſchland, Bayern und Württemberg alſo mit einbe-
griffen, vor. Darnach iſt die Zahl der Kontoinhaber im
Jahre 1914 um 18600 geſtiegen. Zahlkarten wurden täg-
lich bei den Poſtanſtalten im Dezember über 353 000 einge-
zahlt, d. h. annähernd ſo viel als im Juli vor Ausbruch des
Krieges. Dies iſt ein recht gutes Zeugnis für unſere wirkt-
ſchaftliche Stärke. Die Einzahlungen auf Zahlkarten im
Dezember ſind dabei auf 42 Millionen Mark täglich zu ver
anſchlagen. Nicht minder erfreulich ſind die Dezemberziffern
über den Stand des Geſamtguthabens der Kontoinhaber.
Während es im verfloſſenen Jahre bis Juli etwa 240
Millionen Mark betragen hat, iſt es ſeitdem, obwohl im
Juli die Stammeinlage von 100 Mark auf 50 Mark herab-
geſetzt wurde, allmählich bis auf 295 Millionen Mark ange
wachſen und hat damit ſeinen höchſten bisherigen Stand
ſeit Beſtand des deutſchen Poſtſcheckverkehrs im Jahre 1909
erreicht. Dasſelbe gilt vom Umſatze im Dezember 1914,
der 4333 Millionen ausmacht, wovon 2269 Millionen bar-
geldlos beglichen wurden. Allein in der letzten Dezember-
woche beläuft ſich der Umſatz auf 1045 Millionen Mark, und
in der erſten Januarwoche, alſo vom 4. bis 9. Januar, auf
1127 Millionen. Der bargeldloſe Zahlungsausgleich hat
im Poſtſcheckkonto weiter Boden gefaßt.

Einführung von Brotkarten in Groß-Berlin.
Wuie verlautet, hat der Berliner Magiſtrat beſchloſſen,

der heute zuſammentrotenden Konferenz der Groß Berliner
Gemeinden die Einführung von Brotkarten zu
empfehlen.

Ein Feldwebel zum Leutnant befördert.

Der aktive Feldwebel Kühle vom Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 174 iſt zum Leutnant befördert worden. Die
Beförderung erfolgte wegen allgemeiner Tüchtigkeit und
hervorragender Führung eines Zuges.

Wechſen in der Leitung der Medizinalabteilung
des Kriegsminiſteriums.

Wie das Wolfbüro hört, wurde der bisherige Chef der
Medizinalabteilung des Kriegsminiſteriums, Generalarzt
Paalzow, mit einer Feldſtelle betraut. Zu ſeinem Nach
folger als Chef der Mediginalabteilung des Kriegs
miniſteriums wurde Generalarzt Dr. Schultzen, bisher
Korpsarzt im Felde, ernannt.

Erdbeben in England?
Die Londoner Abendblätter vom 2. Febr. melden: Aufregung

und Beunruhigung herrſchte geſtern abend in mehreren Ort-
ſchaften infolge von Stößen, die an ein Erdbeben erinnerten.
Durch die Stöße wurde eine Kohlengrube der Denby und Cadsbeh
Geſellſchaft außer Betrieb geſetzt, weil die Rutſchungen zu zahl-
reich waren. Reiſende aus London, welche die geſtrigem Morgen-
blätter noch leſen konnten, verſichern, daß ein großes Gebiet in
Weſt-Yorkſhire von den Stößen mitgenommen ſei.
Die größeren Blätter erwähnten die Tatſache nicht. Es ſei her
vorgehoben, daß die geſtrigen engliſchen Morgenblätter r
Holland angekommen ſind.

Ein freudiges Ereignis im ruſſiſchen Kaiſerhauſe?
Lodz, 6. Febr. Nach einer Nachricht der „Lodzer

Zeitung“ vom 25. Januar ſoll die Kaiſerin von Ruß-
land von einem Sohne entbunden worden ſein.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriſten ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagle)“
zu richten.

nicht. (T. U.)

Während der

Rabatt!

Woll-Woche
auf sämtliche Wolle Waren, wollene
Kleidorstoffe, sämtliche Damen- unck
Kinder- Konfektion und Pelzwaren
trotz unserer anerkannt

Keschäftshaus

J. EWVIN
Besichtigen Sie gefl. unsere Schaufenstoer.

Preise
mann
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Halle an der Saale
Marktplatz 2 u. 3.

rrrrr757



Soeben erſchien
Die Ewigkeitsart

rechten Chriſtenglaubens

Predigt am 17. Januar 1915 im
akadem. Gottesdienſt, gehalt. v.

Prof. D. Friedrich Loofs.

Herausgegeben vom Halleſchen
Bibel und Schriften-Verein.

Preis 10 Pfg. erPartie- Preiſe für Verſand und
zum Verteilen 25 Erpl. 2,00,
50 Expl. 3.75, 100 Expl.. 6.50.

Gloeckner Niemann
Evangeliſche Buchhandlung,

Alte Promenade 7.

Pianos Webarten und

Kleiderstoffe,

Kleider-Samte,
Schöne Besätze und Schneiderei- Artikel.

Für

RKRonfirmation
und Prüfung

empfehlen wir grosse Eingänge hervorragender Neuheiten:

fertige Kleider,
Jacketts, Kostümröcke, Blusen,

schwarz, weiss und
farbig, in modernsten

allen Preislagen.
erprobte Waren in

schwarz u. farbig. nur schönein elinfacher bis ſeinster Ausfllhrung.

FFahnieidende! r
Zünhnoe werd. unt. langf.,

Gar. naturgetreu v. 2 Mk.
an eingeſ. Gold-, Silber
Platin-, Kupfer-, Porzell.-
u. Zementplomben c.

1.50 Mk. a. Zahnziehen mitt. lok.
Anäſtheſtie, Nervtöt. Zahnreinig,
2c. billigſt. Anf. v. Goldkron. Brüick-
u. Stifizähnen 2c. Sprechſt. tägl.
8-1,27, auch Sonntags. Reparat. ſof,

Zahnatelier
Halle (S.), 5 Geiſtſtraße 5, I. Etg,
Alb. Loewenstein,
ausgeb. g. deutſch. Nniverſit. u. früh
langi. tätig a. d. Kgl. zahnärzth,
Jnſtit. d. Proſ. Dr. Albrecht- Berlin
u. Dr. Bruck- Breslau. Langf
Praxis. Ausw. Anſ. künſtl. Zähne
u. Plomben i. kürz. Zeit.

Echt bavriſche (115
Loden- Pelerinen

f. Herren, Damen u.
inder empfiehlt ſehr preiswert

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84
Echt bayriſche (waſſerdichte

Loden Mäntel
ür Damen, Herren und Kinder

schwarz, welss u.
farbig.

Formen,

Ritter
Halle a. S.

Bewährte Weltmarke
unübertroffen preiswürdig J

87 Jahre bestehend.
Bel Barzahlung angemessener

Kriegs- Rabatt.

fertige Leibwäsche,
Taschentücher,
I Handschuhe,

J Strümpfe, Korsetts.

Tabakpfeifen,
Spazierſtöcke,
Regenſchirme,
empfiehlt preiswert in

ſoliden Qualitäten
Prnst Karras jun., Finger.

Denkbar grösste Auswahl.

Brummer DBenjamin

Unterröchke, Rüschen, Schleifen,
Taillentücher, Seiden- u. Samtband,
Tändelschürzen, Gürtel, Spitzen,
Haus- u. Blusenschürzen. Regenschirme,

Halle (Saale). Grosse Ulrichstrasse 22-24. Halle (Saale).

Anerkannt billigste Preise.

ehr praktiſch u. preiswert [1157Für Konfirmanden H. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. s
Oberhemden, Serviteurs
Kragen, ManschettenKrawatten, Taschentücher Ecluare Kohert,

Handschuhe, Hosenträger, Satenm g r Wotr J
empfehlt in alt bekannt. Qualität

Bernseilen u. Sehmierseilen

Sperialität Kalifettseifen.

(1201

Aiihee-Bonbons,
von Vorzüglicher Wirkung gegen
Husten und Reiserkefit.
à Paket 50 u. 25Pfg., emptiehlt
loh. Mitlacher., Pogtetr.

C.

im Felde über G

beiliegenden Betrag von Ihrer Patere- Heizmasse eintge Postbriefe.
Schiützengräben einfach „köstlich“, Für recht rasche

4. Kompagnie zu senden“.
Reosero. Otto Volgt, Vnterofſtz.Frank/eich, I2. J. I.

M. 3. in Schelnen liegen bei“.
Kriegefreoiw. Siegfr. Haupt, Faf. Regt. 70.

Trost im Schüützengraben und erweckt allgemeine Begeisterung“.

Paul Lange,

Frankreichk, 10. J. I.

ist das einfachste, beste und billigeste Heizmaterial, mit welch

zum Postbriefversand zugelassen.
Ein Feldpostbrief, Brenngestell und Masse

tn allen elnschlägigen Geschäften.

Pharmakon G. m. b. H., Berlin-Weisse

Patent Heizmasse

mit Brenngestell?
Auszug aus den täglich eingehenden Anerkennungschreibens

Leuencne u. Kompagnieführer Kähnert, Inf.-Rege. 52. Russ.-Polen, 18. I. 19 „Ick erbitte für

usendung würde Ihnen d kkar sein“. C
Vnteroffia. d. R. E. Müälter, Garde Grenadiere Regt. 5. Russ. Polen, 80. I

Weihnachtsendung erhielt unter anderem ein Paket mit Ihrer Heizmasse, für deren praktische Ver-
wendung besonders im Schiültzengraben sich viele meiner Kameraden anerkennend und lobend aussprechen.
Wir hätten aun gern in unserer Kompagnie mehrere solcher Apparate und möchten Sie hiermit frdl.
bitten, zunächst I Brenngestelle mit Masse, sowie 10 Kartons extra mit Heizmasse direkt an die

Ers. Res. Alfreck Heyden, Taf. Regt, r9.
„Senden Sie bitte umgenhend s grosse Pakete Ihrer vorzüglichen Heizmasse

Vigefeldwebel d. R. Kalser, Inf.- Regt. J. Russ.-Polen, I2. I 15. „Für das belliegende Geld bitte
ich um Sofortige Zusendung der Patent fHeizmasse, die sich s0 ausgezeichnet bewährt hat.

Patent-Heizmasse mit Brenpgestell
wenigen Minuten jederzeit ein heisses Getränk im Feldbecher oder eine heisse Speise im
Feldkochgeschirr bereiten kann. Kein umfangreicher. im Felde lüstiger Kochapparat,
sondern einfaches Brenngestell, das nach Verbrauch der Heizmasse weggeworfen
werden kann, da jeder neue Brief mit Heizmasse ein Brenngestell enthält.

Patent-Heismasse brennt auch, wenn feucht geworden. und ist vom Reichspostamt
Viel Heizmaterial, wie es der Soldat nötig hat.

zur Erhitzung des Inhaltes von

Fin Feldpostbrief, Brenngestell und Masse, zur Erhitzung des Inhaltes vonFeldbechern oder 10 Peldkochgeschirrer 50
Ein Feldpostbrief, nur Masse z. Erhitzung f. 13 Feldbecher od. 7 Feldkochgeschirre,

ohne Brenngestell, z. portofreien Nachsenden d. Brennmasse 30 Pfg.
Wer Seinen Angehörigen im Felde eine Wohltat erwelsen will, fordere nur Patent-FHelzmasse
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Rieſen- Auswahl

Größtes 6pezial-Haargeſchäft der Provinz 6achſen,

o Kabatt. Villige Bezugsquelle ſür Wiederverkäufer.
Verſand n. Cinſendung einer Haarprobe. Kopfwäſche m. Friſur 80 Pfg.

Diese Ma. ge für uns in den
„Unter meine PFeldgläser

Taschenlampen
Batterien dazu
Kompasse

Lupen
Kilometerzirkel

in grösster Auswahl
gut und preiswert

empfiehlt [340

[285

„Die Patent-FHelzmasse Iſt unser

em sich jeder Soldat binnen

5 FPeldbechern oder 23 Peldkochgeschirren M. 1.Ein Feldpostbrief, Brenngestell und Masse, zur Erhitzung des Inhaltes von Gr. Ulrichstr. l a.33 Feldbeeuern oder 17 Peldkochgeschirren 75 Pfg.

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,
Turnhosenfür Damen und Mädchen

empfiehlt [1159
in ſehr ſo er Auswahl

de

nSsesb, Lehderstr. 12/14.
f Gr. Stein-

ſtraße 84.
Il. Kehnee!

zu haben
bei

Patent-Heizmasse
1206) miät Brenugestell

Nah HanneC. F. Ritter 4von Fran Prot. Lohmann. Allseitige
Halle S., Leipzigerstr. 90. J Föorthbifdung. Neues Hans in gross. Park

Herrl. geschützte Waldlage. Ansf. Prosp.

Elehtrische Licht u. Kraftanlugen

Blitzableiterp. (s28
Carl Berger, Halle a. Gottes acKerstr. 10.

Kali Kalk
e 9 Fernruf 756. ZD1

iſt nur eine halbe Düngung. Sie
werden nie Höchſterträge erzielen,
wenn Sie neben Kali nicht auch Kalk
verwenden. Kalk neutraliſiert die
für Pflanzen 31 Salze undSäuren, Kalk ſchließt unwirkſame
Pflanzennäbhrſtoffe guf, Kalk hindert
das Verkruſten desBodens. Deshalb

erſt Kalk dann Kali!
Schraplauer Kallwerke Aktiengeſellſchaft

Schraplau Mansfelder Seekreis).

V
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FRANKVURT a. I.
BRERILINX S.

Verkauf findet nur in Frankfurt a. M. und Berlin statt. 2

Die fast nikotinfreien Zigarren

fast Nicotinfref
schmeckendsten,

3 Sehliehz 4 60.,

e Breslau)

ws g. n m nicht auf chemischen Wege erfolgt.
J V 3Propettes* C. W. Schliehs Co., Breslau 14.

die wohl-
sind deshalb

Prospekte.

Schutzverband 2. Sicherung d. Bauforderungen
für Halle a. S. und Umgegend

gihbt jede gewünschte Auskunft.
Büro: Königstrasse 3. Telephon 8223. (1172Mündliche Besprechungen zweckmössig jeden

Dienstag abend 8 Uhr Gr. Ulrichstr. 10. II Mars-la-Tour.

Wratzke u. Steiger, Foctetr 910
Juwelen Gold Silber. 258a

Meiner werten Kundschaft beehre ich mich ergebenst
mitzuteilen, daß sich mein

Atelier für feine Damenkleidung
r nur Zinksgartenstraße 15 II rbefindet Mit der Fa. C. Horeis, Gr. Steinstr., bin ich nicht

identisch. Dieselbe ist vielmehr angehalten, meinen Namen
Ende Juni zu entfernen.

Ich bitte um getl. Zuweisung Ihrer werten Aufträge,
deren bekannt guter und exakter Ausführung ich Sie

versichert halte. (343Mit vorzüglicher Hochachtung

Carl MHorefs,
r nur Dinksgartenstraße 15 II

Erziehung und Unterricht
ahng rdelslehranstalt u. Einjährigen-

nstitut Klingenthal (Sa.)
Staatsaufsicht. Höhere kaufm. und real. Ausbildung.
Ostern 1913 u. 1914, Michaelis 1914 bestanden wieder
alle Abiturienten. Aufnahme bis zum 20. Jahr. 900 Schüler
in 5 Erdteilen. Unäbertroffene Methode und Erfolge.
Deutsche Geistes- und Körperpflege. Pensionat. Prospekt.

f Zum Würzburgeres
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

Z Anusſchaur von Würzhurger Bürgerhbräu,

Siphon-Versand. 25
r

Ae

Pensionat für
Gymunasäasten u. Realschüler

e (Saale), Cecilienstrass e 96. Fernruf 125.
Prospekt. Empfehlungen. (1173Wissenschaftlicher Lehrer Waldst el n.

Lyzeum von E. Seydlitz,
e Karlstrasse 6.nmeldungen zum neuen Schul ü assennimmt täglich 11--12 Uhr wiegen e en

1170 Die Direktorin: Emma Seyadlitz.
Ballenstedt im Harz.

Stäglsehes Wolterstorff-Gymnasium mit Reasehue,

Das vom Direktor geleitete städtische Alumnat nimmtSchüler samtl. Klaessen auf. Auskunft durch Nagistrat oder

Direktor. 1165Städt. Handels-Realschule zu Dessau
vermittelt allgemelne Bildung bis zur Reife der Ober-
sekunda einer Oberrealschule und vildet gleichzeitig für den
Kaufmänn. Beruf vor. Näheres durch Jahresbericht.
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Sonntag I. Beilage zu Vr. 63 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die P

Kus Halle und Umgebung.
Halle, den 6. Februar.

Auf der Ziegelwieſe.
Trotzdem die Sonne am Tage ſchon ganz angenehm wärmt

und das Thermometer unter Null ſinkt, herrſcht doch noch, dank
des Nachtfroſtes, auf der Ziegelwieſe lebhaftes Treiben der
Eisläufer.

Wir Hallenſer wiſſen gar nicht, welch ſchönen Eislaufplatz
wir beſitzen. Da draußen, zwiſchen Fluß und Wald, ſcheint die
Stadt ganz fern zu liegen. Das Gefühl, inmitten der Natur zu
ſein, gibt beſonders denen, die nur die typiſchen Großſtadt-
eisbahnen in ſtimmungsloſen Vororten kennen, wo der Blick auf
Häuſer, Fabriken, Bahngleiſe und Bauplätze ſtößt, ein beſchwingtes,
froheres Dahingleiten.

Wer jetzt nachmittags ſeinen Spaziergang an der Saale macht,
begegnet hauptſächlich Kindern mit klappernden Schlittſchuhen am
Arm. Es kann auch paſſieren, daß wir von irgendeinem Frech-
dachs einen ſchmutzigen Schneeball an den Rücken bekommen, und
wenn man nicht gute Miene W böſen Spiel macht, ſetzt's noch
mehr von der Sorte, die bei dem Tauwetter recht hart ausfällt.

Ehe wir die Eisbahn ſehen, hören wir ſchon Kinderlachen,
Rufen und Schwatzen ſportfroher Menſchen, bis dann zwiſchen
den Bäumen die huſchenden Geſtalten auftauchen. Die bunten
Sportjacken leuchten grell in der Winterlandſchaft und bringen
in das eintönige, melancholiſche GrauWeiß farbige Heiterkeit.Für den Zuſchauer gibt's eine Menge zu beobachten, und

wenn nicht die kalten Füße zum Weitergehen mahnten, könnten
wir ſtundenlang dem luſtigen Treiben zuſehen. Die Eisbahn
zeigt ganz beſondere Typen, die zu beobachten Heiterkeit, Spott,
Bewunderung oder Aerger erregt.

ch ſtand kürzlich dicht an dem Umfriedungszaun der Bahn
und konnte ab und zu einige Geſpräche auffangen. Es war ſehr
luſtig, was ich da in wenigen Minuten zu hören und zu ſehen

am:
Der Sportfex (in Kniehoſen, grauem Trikot, grauer

Wollmütze und Halifax-Schlittſchuhen): „Die Drei iſt kinderleicht!
Nicht der Rede wert! Das macht man einfach ſol“ Er läuft erſt
die Drei, darauf einige kunſtvolle Figuren und bildet einen Kreis
neidvoll ſtaunenden Publikums um ſich.

Die „junge ältere“ Dame (mit zu jugendlichem Pelz-
mützchen, Schleier, weißer Jacke
Veilchenſtrauß): Der Dr. Müller iſt noch immer nicht da, und er
hatte mir doch feſt verſprochen, herzukommen. Grete, haſt Du den
Aſſeſſor Meyer geſehen, wie nett er mich eben grüßte? Wo mag
der denn ſtecken, ſiehſt Du ihn nicht Sie läuft wie eine wackelnde
Ente weiter, mit beiden Armen herumfuchtelnd, krampfhaft be-
müht, Bogen zu fahren, die jedoch ſehr vorbeigelingen.

Der Gyhmnaſiaſt (in Sportausrüſtung, eifrig und ge
ſchickt Bogen fahrend, blickt plötzlich auf und ſchießt auf einen aller
liebſten Backfiſch zu)dß: „Guten Tag, Fräulein Lottel Donner-
wetter, ſehen Sie heute ſüß aus! Darf ich bitten

Der Backfiſch (mit rotem Mützchen, zwei Zöpfen, hoch
roten Wangen und blanken Augen): „Ach, ich kann nicht gut
fahren! Jch knicke immer mit dem linken Fuß um. Und die
Fanni fährt ſchon Bogen! Aber ich lauf' gern mit Jhnen, damit
ſich die Fanni ärgert.“

Die Mama (noch jung, hübſch und vornehm, im Straßen
koſtüm, lehrt ihrem Bubi die ſchwierige Kunſt des Schlittſchuh-
laufens): „Ganz langſam, eins, zwei, eins, zweil!l Mit dem
rechten Fuß weiter ausſchreiten! Du fällſt ja nicht, Bubi. Sieh
mal, wie ſchön dort der kleine Junge läuft! Der hat auch keine
Angſt, auf die Naſe zu fallen. Alſo weiter: eins, zwei, eins,
wei!“

Bubi (fünfjährig, mit weißen Gamaſchen und Fauſthand-
ſchuhen und rundem, roten Apfelgeſichtchen): „Mammi!“ Er iſt hin
gefallen und weint ſteinerweichend.

Drei junge Damen (in eleganten Sportkoſtümen, mit
friſchen Geſichtern) ſprechen von Liebesgabenpaketen. Die Blonde:
„Geſtern hab' ich dem Fritz wieder Pulswärmer geſchickt, ſelbſt
geſtrickt natürlich! Kinder, wenn der Fritz vor Warſchau bloß
nicht erfriert! Dieſes ſcheußliche Rußland!“

Schuljungen, die als „Schlange“ angeſauſt ſind und
atemholend ſtill ſtehen, reden natürlich vom Krieg. Die Mei-
nungen prallen ſehr heftig aufeinander. „Quatſch Du man nich,“
ſagt ein Junge mit großartiger Handbewegung, „mein Vater hat
jeſagt, daß die Engländer noch Mäuſe freſſen werden und
daß Ein kleiner Kerl unterbricht ihn haſtig: „Was Dein
Vater jeſagt hat, iſt mir janz ſchnuppe. Mein Bruder hat 's
Eiſerne Kreuz jekriegt, der weiß es beſſer!“

Der Streit wird immer heftiger und droht in Tätlichkeiten
auszuarten, als ein Lehrer in der Nähe geſichtet wird und die
Bande ſchleunigſt davonſauſt. H. Reißner.

Für Hausbäcker wird nicht mehr gebacken.
Die Bäcker Zwangs-Jnnung hielt am 3. d. Mts.

ihre Hauptverſammlung ab. Zur Erörterung kam die neueſte
Bundesratsverordnung betreffend Beſchlagnahme des Getreides
und Mehles und Verteilung durch Staat und Gemeinde. Der
Obermeiſter führte aus, daß um des Vaterlandes und der ſicheren
Verſorgung der Bevölkerung willen jeder Einzelne beitragen
müſſe, die Regierung zu unterſtützen, ſo ſchwer auch das Hand
werk davon betroffen werde. Es wurde beſchloſſen, ein Ein
heitsbrot von 4 Pfd. in Vorſchlag zu bringen, ſowie zur Kon-

Damen Wäsche
Herren- Wäsche

Beachtenswerte
Schaufensterl!!

und Muff mit künſtlichem

usstellung u, Sonder
ngebote vorteilhafter

Bett Wäsche
Wasch- Stoffe

Kinder Wäsche Leinen-Waren
Die Angebote sind trotz der steigenden Preise billig, da die Waren Vorteilhaften Abschlüssen günstiger Zeit entstammen.

A. Wuth t O

7. Februar 1915.

Feldpoſtbriefe nach dem Feldheer im Gewicht
über 250 g bis 500 g

werden bis auf weiteres für unbeſchränkte Zeit zuge-
laſſen. Die Gebühr beträgt 20 Pfg.

Kein früherer Schluß dgr Gaſtwirtſchaften für Halle nötig.
Von intereſſierter Seite werden wir darauf aufmerkſam ge

macht, daß aus dem Artikel in Nr. 56 unſeres Blattes, betitelt
„Lob und Tadel vom Regierungstiſche“, vielfach der Schluß ge
zogen wurde, als wären auch bei uns in Halle Beobachtungen
bezüglich des Lebens und Treibens in den Gaſtwirtſchaften ge
macht worden, die einen früheren Schluß der Wirtſchaften recht-
fertigten. Dieſe Annahme trifft aber nicht zu. Die geſchilderten
Beobachtungen bezogen ſich lediglich auf Düſſeldorf und ver
ſchiedene andere Großſtädte, nicht aber auf Halle. Das
Leben in unſeren Halleſchen Wirtſchaften und Lokalen verläuft
durchaus ruhig und dem Ernſte der Zeit entſprechend, wie allſeitig
mit Genugtuung feſtgeſtellt iſt. Ein e Schluß der Gaſt
wirtſchaften für unſer Halle erübrigt ſich infolgedeſſen durchaus;
würden doch durch einen ſolchen auch unſere Gaſtwirte und Lokal-
inhaber, die ohnedies unter dem Ernſt der Zeit zu leiden haben,
ſchwer geſchädigt,

Geflügelzucht.
Durch den Krieg macht ſich die fehlende Einfuhr von Eiern

vecht bemerkbar. Jetzt zeigt ſich beſonders, daß der Geflügel-
zucht im eigenen Vaterlande bisher zu wenig Aufmerkſamkeit
zugewandt worden iſt, trotzdem längſt feſtgeſtellt wurde, daß der
hohe Nährwert nur in wirklich friſchen Eiern zu finden iſt.
Das leicht verdauliche Hühnerfleiſch einer guten Raſſe bietet
außerdem Kranken ein wertvolles Kräftigungsmittel und Ge-
ſunden einen beſonderen Genuß. Wo Platz vorhanden iſt,
ſollte dieſer durch Haltung eines kleinen Stammes Hühner aus-
genutzt werden. Geſundes, raſſiges Geflügel gehört aber un
bedingt dazu, wenn der Erfolg nicht ausbleiben ſoll. Zum An
kauf geeigneter Hühner, auch Tauben uſw. bietet der alljährliche
Geflügelmarkt des Ornithologiſchen Zentral-
vereins für Sachſen und Thüringen, der am 20.
und 21. Februar wieder in „Borcks Reſtaurant“, Halle a. d. S.,
Kurze Gaſſe 1, abgehalten wird, günſtige Gelegenheit, Verkaufs-
zeit iſt Sonnabend von 10 bis 8 Uhr, Sonntag von 1412 bis
8 Uhr. Anfängern ſteht der Verein gern mit Rat und Tat
zur Seite.

Aus unſerm Zoo.
Das neue Gehege mit dem zweiſtöckigen Haus und der ſtroh-

gedeckten Schutzhütte iſt vorläufig mit der Lama-Guanako-Herde
beſetzt worden, die dem neuen Rothirſch Platz machen mußte. Die
beabſichtigte Wirkung iſt in dem neuen Gehege völlig erreicht; man
ſieht von dem unteren Weg, der den Einblick vermitteln ſoll, die
Tiere frei vor ſich, ohne daß das Gitter im geringſten verdeckt.
Es iſt ein außerordentlicher Vorteil unſeres Gartens, daß der
artige Anlagen, die vor allem durch Hagenbeck in Deutſchland be
kannt geworden ſind, hier ohne künſtliche Felsaufbauten errichtet
werden können, allein durch Verwertung der gegebenen Steige-
rungsverhältniſſe. Obwohl der Tierhandel durch den Krieg faſt
ganz darniederliegt, gelang es doch durch Tauſch, einige wichtige
Neuerwerbungen zu machen; ſo erhielt das führerloſe Tahrrudel
wieder einen jungen Bock, ſo daß auch in dieſem Jahre wieder ein
Zuwachs der ſchönen Gruppe zu erhoffen iſt.

Militäriſches. Es wurden befördert: Zum Oberleutnant:
der Leutn. d. Reſ. Jenner des Jnf.-Regt. Nr. 153 (Halle),
jetzt im Jnf.-Regt. Nr. 79. Der Fähnrich, Berg- Aſſeſſor Göbel,
ift zum Leutn. d. Reſ. ernannt worden. Jm Beurlaubtenſtande
zu Veterinären, vorläufig ohne Patent, die Unterveterinäre d.
Reſ. Spiegl (Halle) bei der 2. Mun.-Kol.-Abt. des 4. A. K.,
und Bethge (Halle) beim 2. Garde-Fuß-Art.-Regt.

Beförderung. Der Offizierſtellvertreter im Fußart.
Regt. Nr. 1 Walter Dubbick, Sohn des Bahnhofsvorſtehers
Dubbick hier, iſt am 19. Januar auf dem öſtlichen Kriegsſchau
platz zum Leutnant der Reſerve befördert worden.

Reichstagsabgeordneter Dr. Streſemann wird am
11. Febr., abends 816 Uhr, in den Thaliaſälen über „Krieg und
deutſches Wirtſchaftsleben Rückblicke und Ausblicke“ ſprechen.
Nachdem kürzlich Herr Dr. Pachnicke an gleicher Stelle die der
zeitige Weltlage beleuchtet hatte, iſt es zu begrüßen, daß nun
auf Veranlaſſung der hieſigen Ortsgruppe des Hanſabundes auch
der bekannte nationalliberale Parlamentarier in öffentlicher
Verſammlung ſeine Anſichten über das Heute und die Zukunft
darlegen wird. Herr Dr. Streſemann gilt als einer der beſten
Kenner der induſtriellen und der Handelsbeziehungen zum Aus
land und iſt als glänzender Redner allgemein bekannt, ſodaß
ſein Vortrag wohl überall mit Intereſſe verwartet werden wird.

Tischtücher
Taschentücher

Stickereien

Spitzen
Garclinen

Weisse Blusen

Jubiläum. Morgen Sonntag kann der Tiſchler Paul
De wi tz auf eine 25jährige ununterbrochene Tätigkeit als Bühnen-
meiſter in dem bekannten Konzert- und Ball-Lokal „Kaiſer-
Wilhelmshalle (Neue Promenade) zurückblicken, und zwar die
erſten ſieben Jahre noch unter dem früheren Beſitzer Gaſtwirt
Schönemann, die übrige Zeit unter dem jetzigen, Gaſtwirt
Lehmann.

Für unſere Marine. Die Männer-Liedertafel,
die ſchon oft mit beſtem Erfolg ſich in den Dienſt der Wohltätigkeit
ſtellte, veranſtaltet morgen Sonntag, abends 8 Uhr, in der
„Saalſchloßbrauerei“ ein Konzert zugunſten hilfsbedürf-
tiger Angehöriger der Kaiſerlichen Marine in Halle und dem
Saalkreis. Durch die Mitwirkung der Konzertſängerin Fräulein
Käthe Schmidt (Sopran), Frl. Elſe Lorenz (Klavier), der Herren
Opernſänger Kruthoffer (Bariton), Konzertmeiſter M. Knoch
(Violine) und Fr. Rudolph (Flöte) bietet der Vortragsplan eine
reiche und gediegene Abwechslung. Außer der erſtmaligen Dar
bietung von drei neuen Kriegsliedern für Bariton, welche von
unſerem, auf dem Gebiete der Dichtkunſt verdienten Mitbürger,
Herrn Rechtsanwalt Wolfgang Herzfeld, verfaßt und von Herrn
Rechtsanwalt Gaze vertont ſind, dürfte namentlich der 75 Bilder
umfaſſende Lichtbildervortrag „Die Entwicklung der deutſchen
Seemacht im 19. und 20. Jahrhundert“ beſonderes Jntereſſe er
wecken.

Eine Miſſionsverſammlung für junge Mädchen tagt
morgen, Sonntag, abends 8 Uhr im großen Verſammlungsſaal
der Franckeſchen Stiftungen. Herr Miſſionsdirektor Acen-
feld Berlin wird über das Thema ſprechen „Heiliger Krieg“,
Miſſionsſchweſter Neumann über ihre Arbeit in China.
Gäſte herzlich willkommen

Wilhelm Bölſche, der gefeierte Autor des volkstümlich-
wiſſenſchaftlichen Werkes „Liebesleben in der Natur“ veranſtaltet
am 25. Febr. in den Thaliaſälen einen einmaligen Vortrag.
„Kampf, Heldentum und Waffe in der Natur
lautet das Thema, das durch zahlreiche Lichtbilder aus dem Tier
und Pflanzenleben erläutert wird. Kartenverkauf bei Heinrich
Hothan.

Glaſer-Jnnung. Unter dem Vorſitz des Obermeiſters
Rich. Renner hielt die Glaſer-Jnnung in der Gaſtwirtſchaft
„Mars-la-Tour“ ihre Quartalverſammlung ab. Nachdem der
Kaſſenbericht und die Aufſtellung des Etats für 1915 erfolgt war,
wurden die Vertreter für den Jnnungsausſchuß und ein Mitglied
für die Lehrlingskommiſſion gewählt. Zur Sprache kam in der
Verſammlung weiter die kurz vor Weihnachten erfolgte Ver
glaſung der drei großen Foherfenſter im hieſigen Stadttheater
mit einfacher Glasmalerei durch ein aus wärtiges kunſt-
gewerbliches Geſchäft. Juſt zu einer Zeit, in der alle hieſigen
Zeitungen in dankenswerter Weiſe öffentlich ermahnen: „Kauft
am Platze, unterſtützt die hieſigen Geſchäfte und das Halleſche
Gewerbe!“ Juſſt zu dieſer Zeit geht der Halleſche Magiſtrat mit
recht ſchlechtem Beiſpiel Halleſchem Lokalpatriotismus voran und
trägt die ſtädtiſchen Arbeiten unnötig nach auswärts. Ein ſolches
Vorgehen hat allgemein Befremden erregt und die Jnnung wird
ſich in dieſer Angelegenheit noch unmittelbar an den Magiſtrat
wenden, da man ohne Ausnahme auf dem Standpunkt ſteht, daß
der Ruf an die Bürgerſchaft: „Kauft am Platze, unterſtützt das
Halleſche Gewerbe!“ auch für unſere ſtädtiſchen Behörden gilt.
Die Vergebung der Glaſerarbeiten für die Ohrenklinik ſoll in der
Februarverſammlung beſprochen werden.

Vaterländiſcher Abend im Zoologiſchen Garten. Der heu-
tige Anzeigenteil enthält die Bekantmachung, betr. den morgen
Sonntag ſtattfindenden „Vaterländiſchen Abend“ vom E. V.
„Tiergarten“. Die Darbietungen des Abends beſtehen in Kon-
zert vom Männer-Geſang- Verein Halle a. S. 1911
unter Leitung des Königl. Muſikdirektors W. Wurfſchmidt
und der Görlach ſchen Kapelle; hierauf folgt ein großer
Lichtbilder- Vortrag über den Kriegsſchauplatz im Oſten,
den Rechtsanwalt Wolfgang Herzfeld an Hand von 68 Auf-
nahmen vom Kriegsſchauplatze halten wird. Jm geſanglichen
Teile gelangt eine Dichtung von Wolfgang Herzfeld, betitelt
„Waffenbrüder“, in der Vertonung von Otto Gaze-Halle, zum
Vortrag.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag konger
tiert die Görlachſche Kapelle.

Vermißt wird ſeit dem 31. Januar das Dienſtmädchen
Marta Brachmann, geb. am 28. März 1899 in Burgörner.
Die Vermißte war auf der Herrenſtraße hier in Stellung und
iſt zuletzt in Begleitung zweier Fleiſchergeſellen in der Sonntag
nacht geſehen worden. Die Brachmann, die ihrem Alter ent
ſprechend entwickelt iſt, iſt von unterſetzter Geſtalt, mittelgroß,
blond, hat blaue Augen, ſchmale Geſichtsbildung, vollſtändige
Zähne und war bei ihrem Fortgange mit ſchwarzem Hut,
ſchwarzem Rock und Schnürſtiefeln bekleidet. Wer über den
Verbleib der Vermißten Auskunft zu geben vermag, wird erſucht,
dies unverzüglich der nächſten Polizeidienſtſtelle oder der
Kriminalpolizei, mitzuteilen. Jnsbeſondere werden die beiden
Fleiſchergeſellen, die zuletzt in der Sonntagnacht in
einer hieſigen Weinſtube mit ihr geſeſſen haben, erſucht, ſich
ſofort bei der Kriminalpolizei um Weiterungen zu entgehen, zu
melden. Für die Ermittelung der Vermißten iſt eine Be
lohnung von 50 Mk. vom Vater ausgeſetzt.

Halleſche Tageschronik. der Landwehrſtraße ernM t ſich ein Schmied in dem zu ſeiner Wohnung ge-

rigen Keller. Als Grund zur Tat iſt ein ſchon ſeit längerer
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Zeit

Grundſtück des Steinweges gerufen. Die Wehr konnte nach
kurzer Tätigkeit wieder abrücken. Kurz nach dem Verlaſſen
eines Stadtbahnwagens glitt ein auswärts wohnhafter Bahnarbeiter an der Ecke der Köthener- und Bahnhofſtraße auf einer

Eisfläche aus, fiel zu Boden und brach den linken Unter
ſchen kel. Der Verunglückte wurde mit dem ſtädtiſchen
Krankenwagen der Kgl. Klinik zugeführt. Ein wohnungsloſer
Bandagiſt wurde in der Gr. Steinſtraße in hilfloſem Zu
ſtande aufgefunden und nach der Revierwache gebracht. ach
dem er ſich erholt hatte, konnte er ſeinen Weg fortſetzen. Ein
geiſteskranker Arbeiter, der in ſtark erſchöpftem Zuſtande im
Beveich des Polizeireviers 8 umherirrte, wurde tzhaft
genommenn. Jn der Leipziger Straße fand ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Wagen der ſtädtiſchen Straßen
bahn und einem Rollwagen ſtatt. Der Motorwagen wurde
ſtark beſchädigt und mußte außer Betrieb geſetzt werden.

Aus den vereinen.
Verband der deutſchen Reichsfechtſchule Halle-Thüringen.

Alle diejenigen Herren und Damen, die Jahresmitgliedskarten
für 1914 zum Vertrieb übernommen und noch nicht abgerechnet
haben, werden höflichſt gebeten, dies umgehend zu tun, damit
die Jahresabrechnung erfolgen kann. Jahresmitgliedskarten für
e 5 zum Vertrieb in der Geſchäftsſtelle Friedrichſtraße 12
erhältli

Der Jngendbund für entſchiedenes Chriſtentum zu Halle,
RudolfHahymſtraße 37, feiert morgen, Sonntag, den FJahrestag
des Jugendbundes in aller Welt. Seinen Freunden und Gäſten
zur Kenntnis mit der Bitte um ihr Erſechinen.

Vereins-Anzeiger.
Allgemeiner Deutſcher Sprachverein. Montag, den 8. Febr.

189 Uhr, im Neumarkt-Schützenhaus: Herr Geh. Medigzinalrat
Prof. Dr. Anton über „Mutterſprache und Volks
ſeele“. Gäſte, auch Damen, willkommen.

Verein ehem. 20er. Monatsverſammlung am Dienstag,
826 Uhr, im „Koburger Hofbräu“,

Der Ev. Männer-, Jünglings, und Jugend- Verein von St.Ulrich
(Herr Paſtor Richter) beteiligt ſich Sonntag abend 8 Uhr in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7, an der Miſſions
Verſammlung des Kreisverbandes. Erſcheinen jedes Mitgliedes
Ehrenſache. Der Vereinsabend fällt aus.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Sonntags Vorſtellungen im Stadttheater. Am Sonn-

tag, den 7. Febr., finden im Stadttheater zwei Vorſtellungen ſtatt,
und zwar nachmittags 3 Uhr zu den volkstümlichen Preiſen von
25--65 Pfg. „Die Quitzows“, Wildenbruchs berühmtesJu ndwerk und abends 716 Uhr Verdis Oper „Der Trou-
badour“, mit dem berühmten lhriſchen Bariton Max Kaplick in
der Partie des Grafen Lung als Gaſt. Die muſikaliſche Leitung
liegt in den Händen des erſten Kapellmeiſters Hermann Hans
Wetzler, während Oberregiſſeur Theo Raven die Spilleitung hat.
Am Montag abend 744 Uhr wird zum letzten Male das fröhliche
Spiel „Als ich noch im Flügelkleide“ wiederholt werden.

Die Fünferkarten des Stadttheaters. Verſchiedene An
fragen veranlaſſen die Leitung des Stadttheaters, bekannt zu
geben, daß alle Fünferkarten, die jetzt zur Ausgabe gelangen,
bis zum Schluß der Spielzeit Gültigkeit haben. Die Fünfer-
karten bieten die größten Vorteile, ſie koſten 12,50 Mk. für
1. Rang und Orcheſterſitz, 10 Mk. für 1. Parkett, 6,25 Mk. für
Parterre, 5 Mk. für 2. Rang Vorderreihen, ſind alſo bedeutend
billiger als die gewöhnlichen Preiſe. Sie müſſen an der Abend-
kaſſe gegen einen Zuſchlag von 30. Pfg. bei Schauſpielpreiſen,
und 80 Pfg. bei Opernpreiſen umgetauſcht werden. Da die
Karten unperſönlich und jederzert übertragbar ſind, ſo kann
ein Verfallen als ausgeſchloſſen gelten, während der Jnhaber
ſich die Vorſtellungen, die er zu beſuchen wünſcht, nach ſeinem
Belieben ausſuchen kann.

„Thalia“-Theater. Die Vorſtellung des unverwüftlichen
Luſtſpiels „Jm weißen Rößl“ von Blumenthal und Kadel-
burg, die vom Stadttheater morgen Sonntag im „Thalia“-
Theater veranſtaltet wird, beginnt abends 8 Uhr. Die Kaſſen
öffnung erfolgt abends 7 Uhr. Auch an der Kaſſe des Stadt-
theaters, ſowie in den Zigarrengeſchäften von Steinbrecher
Jasper am Markt und enſtraße, Bruno Wiesner, Flei-
ſcherſtraße und Oswald Wiesner, Poſtſtraße, werden Karten zu
den bekannten billigen Preiſen von 55 Pfg. bis 1,55 Mk. ausge
geben. Jn der Vorſtellung ſind die erſten Schauſpielkräfte des
Stadttheaters beſchäftigt. Die Leitung des Stückes liegt in den
bewährten Händen von Hans Mantius. (Siehe Anzeige.)

Jm Apollotheater erfolgt heute Sonnabend die Erſt
aufführung der Operettenneuheit „Der Zigeuner-Primäs“,
Text von Julius Wilhelm und Fritz Grünbaum. Dazu ſchreibt
man uns: Die Operette, die bei ihren Aufführungen in Wien,
Berlin uſw. großen Erfolg hatte, zeichnet ſich nicht nur durch
packende Handlung, ſondern auch durch eine urſprüngliche und
melodienreiche Muſik aus, die der bekannte Komponiſt Emmerich
Kaälmän geſchrieben hat. Kälmän iſt bekanntlich auch der Kompo-niſt der ſeinerzeit überall mit großem Erfolg aufgeführten

Operette „Herbſtmanöver“. Frl. Fiebiger, die von ihrer Er-
krankung l e iſt, ſpielt die weibliche Hauptrolle,
Leopold Popper die Titelrolle. Es gelten wiederum die bekannten
kleinen Preiſe. Morgen Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt:
nachmittags 4 Uhr eine Jugend- und Familienvorſtellung, in
welcher letztmalig „Die ledige Ehefrau“ zur Aufführung gelangt;
Wer 8 Uhr wird zum zweiten Male „Der Zigeuner-Primäs“
geg

Heer und FHlotte.
Königlich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Großes Hauptquartier, den 21. Januar. Befördert: zu Ober
leutnants: die Leutnants d. Reſ.: Jenner d. Jnf.-Regts.

Nr. 153 (Halle a. S.), jetzt im Jnf.-Regt. Nr. 79, Hilgenberg
(Altenburg) d. Feldart.-Regts. Nr. 46; zum Leutnant d. Reſ.:
der Vizewachtmeiſter Kerl (Eisleben) im Feldart.- Regiment
Nr. 80; zum Leutnant d. Landw.-Feldart. 1. Aufgeb. ernannt:

Haertel, Feldw.-Lt. (Weißenfels) bei den Mun.Kol. und
Trains eines Reſ.-Korps. Großes Hauptquartier, den 27. Jan.
Zum Leutnant d. Reſ. befördert: Reich (Magdeburg), Offiz.
Stellvertreter d. Jnf.-Regts. Nr. 88, jetzt b. Reſ.Jnf.Regt.
Nr. 88. Großes Hauptquartier, den 19. Januar. Jm Be
urlaubtenſtande. Zu Oberſtabsveterinären befördert: Wienke
(Bitterfeld) b. einem Reſ.Korps, Michalski (Magdeburg) beim
Reſ.Feldart. Regt. Nr. 6. Zu Stabsveterinären ohne Patent
befördert: die Oberveterinäre d. Landw. 1. Aufgeb.: Hennig
(Aſchersleben) b. Schweren Reſ.Reiter-Regt. Nr. 1, Mann
(Weißenfels) bei d. Sammelſtation in Bruchſal. Zu Veterinären
befördert: der Unterveterinär d. Reſ.: Dr. Bornemann
(Halberſtadt) bei d. Mag.-Fuhrp.-Kol. 8 d. 5. Armee, die Unter
veterinäre d. Landw. 1. Aufgeb.: Dr. Reetz (Bernburg) bei
der 3. Landſt.-Esk. Torgau, Steinberg (Halberſtadt) bei der
4. Landſt.-Esk. Halberſtadt. Zu Veterinären, vorläufig ohne
Patent, befördert: die Unterveterinäre d. Reſ.: Spiegl (Halle
g. S.) bei d. 2. Mun.-Kol.-Abt. d. 4. A.K., Bethge (Halle a. S.)
beim 2. Garde-Fußart.- Regt. Großes Hauptquartier, den
27. Januar. Befördert: zum Rittmeiſter: Henn, Oberleut
nant d. Landw.-Trains 1. Aufgeb. (Mühlhauſen i. Th.), jetzt
bei Fuhrp.-Kol. d. 11. A.-K.; gum Oberleutnant: der Leutnant
der Reſerve Niemann d. Kür.-Regts. Nr. 6 (Magdeburg);
zu Leutnants der Reſerve: der Vizefeldwebel Biedermann
(Weimar), d. Jnf.-Regts. Nr. 167, die Vigewachtmeiſter: Hell-

den Zur Beſeitier Jene wurde die Feuerwehr nach einem

ſchuhbahn ſehr gut.
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mich (Erfurtſ, S Rudolph Gotha), d. Feldark.Regks. Nr. 19,lebe Eiſenach), Krummhaar (Gera), Weißbach,
Fritſche (Weimar), d. Feldart.Regts. Nr. 47, Teichgräber

(Naumburg), d. Feldart.Regts. Nr. 55. Conert (Weimar) bei
d. Mul.Kol. d. 11. A.K., d. Feldart.-Regts. Nr. 55; zum Ober-
leutnant: Lücke, Leutnant d. Landw. g. D. (Torgau) zuletzt
von d. Landw.Kav. 2. Aufgeb., jetzt Adj. b. Abſchnitt Nikolaiken.

winterſport.
Wetterbericht aus Schierke im Harz (Höhenluftkurort

und Winterſportplatz) vom 5. Februar, 8 Uhr vorm. Schneehöhe
40 Zentimeter, Temperatur 4 Grad R, Wind ſtill, Schnee

Herrliche Winterlandſchaft. Rauhreif.

Aus dem Gerichtsſaal.
Todesurteil gegen einen Landesverräter.

Zum Tode verurteilte das Halleſche Kriegsgericht wegen
Landesverrats den Oberelſäſſer Kroepfle aus Sulz, der bei
Kriegsausbruch in Belfort, arbeitend in Beſançon, nach ſeiner
Angabe unfreiwillig, unter dem Namen Delacrotte in das 88.
franzöſiſche Jnfanterie- Regiment eintrat und ſpäter in deutſche
Gefangenſchaft geriet, wo durch einen Zufall ſeine Nationalität
entdeckt wurde. Ferner wurde der im Merſeburger Gefan-
genenlager untergebrachte franzöſiſche Zivilgefangene Eugen
Lomonte wegen tätlichen Angriffs gegen einen Vorgeſetzten
im Felde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Staaksan-
walt hatte 10 Jahre beantragt.

CLandwirtſchaftliches.
Der Rohzucker als Viehfutter.

Ueber die Vergällungsmittel für den zur Vieh
futterbereitung ſteuerfrei zugelaſſenen Rohzucker hat nunmehr
der Finanzminiſter im Einverſtändnis mit dem Reichskanzler
folgendes beſtimmt:

Fleiſchfuttermehl iſt in einer Menge von 3. v. H.
des Reingewichts des Zuckers zugelaſſen, Fiſchfuttermehl
und Fiſchguano in einer Menge von 2 v. H. Dieſe drei
Vergällungsmittel müſſen wirklich mehlartige Beſchaffen-
heit haben. Strohhäckſel in einer Menge von 5 v. H., und
zwar muß es in einer Länge von nicht über 1 Zentimeter ge
ſchnitten ſein. Torfmehl in einer Menge von 8 v. H., ge
wöhnliche Torfſtreu darf nicht verwendet werden und der
Torf mehlartig gemahlen ſein. Von weiteren Vergällungs-
mitteln ſeien noch erwähnt: Hraftfüllfutter (beſtehend
aus gemahlenen Blättchen und Kernen des Zuckervübenſamens)
(20 v. H.), Roggen- und Weizenkleie (40 v. H.), unge
mahlene Trockenſchnitzel (20 v. H.), Weizenſpreu(Kaff) (10 v. H.), ſowie fein zermahlene Grdnußkleie.

x

Kaliſalze.
Nicht nur eine gute, ſondern auch eine gehaltvolle Ernte

erzielen wir, wenn wir neben phosphorſäure-, ſtickſtoff- und kalk
haltigen Düngemitteln das Kali in Geſtalt von Kaliſalzen geben,
Die Anwendung der Kaliſalze bewirkt beim Getreide die Lager
feſtigkeit, bei den Hackfrüchten die Höhe der Trockenſubſtanz
beides zwei wichtige Faktoren. 4—-5 Ztr. Kainit auf den Morgen
bis Ausgangs Februar auf leichtem Boden, beziehungsweiſe
1-11 r 40 iges Kaliſalz pro Morgen 83--6 Wochen vor
der Früßjahrsbeſtellung dem Acker verabreicht, werden dem Land
wirt eine an Maſſe und Jnhalt reiche Ernte geben.

Aus dem CLeſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Gegen die Hundehetze,
Die jetzt von etlichen Griesgramen beliebte Eiferung gegen

unſer treueſtes Haustier iſt recht geeignet, eine nervöſe und mifz
mutige Stimmung in der Bürgerſchaft zu erzeugen. Wenn jaauch vorauszuſetzen iſt, daß die Fegiee zzt. Wichtigeres zu tun

hat, als ſich an der vorgeſchlagenen Hundehetze zu beteiligen. ſo
iſt es doch höchſte Zeit, daß derartige kleinliche Nörgeleien endlich
verſtummen.

Es bleibt dabei: der Hund iſt überhaupt kein „Luxustier“.
Die tauſende allein wohnenden Witwen, ſchwerhörige Perſonen,
ſelbſt Geſchäftsleute haben einen ſcharfen Aufpaſſer bei Tage,
einen Wächter bei Nacht bitter nötig; und da tut ein „kleiner
Schoßhund“ genau ſo ſeine Schuldigkeit, wie jeder andere. Und
was für die Stadt gilt, iſt in erhöhtem Maße auf dem Dor fo
angebracht. Es hieße ja geradezu, den Stromern und Dieben
freie Bahn ſchaffen, wüßten die ſich von keinem Hunde mehr
bedroht. Oder ſind die verehrl. Nörgler ſo naiv, zu glauben,
daß in der jetzigen hochgeſinnten Zeit nicht mehr geſtohlen wird?

Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß jeder Hundebeſitzer, wenns
verlangt wird, feierlich geloben wird, ſich die paar Biſſen für
ſeinen Wächter am eigenen Leibe abzuſparen.

Wenn die Nahrung nun einmal knapp werden r ſo
müſſen in erſter und einziger Linie die Menſchen bei ſich ſelbſt
anfangen, der Es iſt ein Kapital fürſich, wenn man die hanebüchene Unvernunft mancher Leute be
obachtet, wie ſie ängſtlich bedacht ſind, ſich ſelbſt nur gar nichts
entgehen zu laſſen. Und man ſehe ſich nur die Schlemmer-
Biſſen und Gerichte in den Delikateßläden und die raffinierten
Torten uſw. im Konditorladen an iſt das alles nötige Kriegs
nahrung? Alſo erſt ſollen die Menſchen ſich Ueberflüſſiges
entziehen lernen, dann bleiben die paar Biſſen für die Hunde

immer noch übrig.
Warum bindet man ſich immer nur die treuen Hunde vor?

Zuerſt könnten dann wohl die falſchen Katzen abgeſchafft
werden. Was lecken die den Tag über für Milch, mauſen Fiſch
und Braten! Warum ſchließt man nicht die „Zoologiſchen Gärten
und ſchießt das Getier ab? Die Wagenladungen Fleiſch (und
wenns nur Pferdefleiſch iſt), Heu, Hafer uſw., die dieſe in der
jetzig n Zeit höchſt überflüſſigen Tiere 273 ich freſſen, könnten
für andere Zwecke beſſer verwendet werden.

Alſo, es gibt entſchieden Umfangreicheres zu ſparen, als
gerade mit dem Freſſen für die Hunde, die dem Menſchen nötig
und nützlich ſind. Darum möge man uns mit der „überplan-
mäßigen“ Hetze gegen die Hunde gefälligſt verſchonen. M.

Hiermit ſeien die Grörterungen über dieſen Gegenſtand
geſchloſſen. Die Schriftleitung.

Büchertiſch.
Zeitſchrift des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins.

Das Dezember-Heft beginnt mit dem zeitgemäßen Aufſatz über
deutſche Orts- und Flußnahmen in Belgien und Nordfrankreich,
d. h. in der jetzt romaniſch ſprechenden Landſachften, in denen
einſt flämiſche, deutſche Sprache herrſchte. us dem weiteren
nhalt dieſes Heftes ſei hervorgehoben „Bismarck und das
remdwort Hötel“ Bismarck ſchrieb Gaſthof) und Deutſcher

Unterricht in der Türkei“. „Amtsdeutſch in Belgien“ iſt der
Leitaufſatz des JanuarHeftes, das u. a. Mitteilungen über Maß-
regeln zum Schutz der deutſchen Sprache im Reichsland, über
amtliche Sprachreinigung, über Sprachreinheit in der Wiſſen-
ſchaft bringt. Aus dem für Halle beſtimmten Umſchlag ſei
hervorgehoben ein Aufruf an die Mitglieder, die Verdeutſchungs
bewegung zu fördern und die „Sprachhilfe (Hedwigſtr. 7, Dr.
Reinhold) in Anſpruch zu nehmen; 1000 Kriegsliederbücher hat

r

u

unſer Zw abermals an Soldaten verteflen en, dierer hat zahlreiche in ihrem Betriebe auchte
32 e Ausdrücke dienſtlich durch deutſche Wörter erfetzt, das

erzeichnis iſt abgedruckt; regelmäßig bringt der Umſchlag jetzt
eine Ehrentafel der auf dem Felde der Ehre geſtorbenen und
der mit dem Eiſernen Kreuze ausgezeichneten Milglieder. Der
Januar Umſchlag druckt ferner ein Loblied der deutſchen Sprache
von dem verſtorbenen Dichter Bruno Baumgarten ab.

Die Romantik der Chemie. Von Dr. Oskar Nagel. Mit
W Abbildungen nach Zeichnungen und Photographien.

Geh. 1 Mark, geb. 1,80 Mk. Kosmos, Geſell
ſchaft der Naturfreunde (Franckh'ſche Verlagshandlung), Stuttart. Der Verfaſſer behandelt die Romanik der em in

icht verſtändlicher, äußerſt anregender Weiſe, ſo weite
ſten Kreiſe aus dieſem Bändchen Belehrung ſchöpfen können.
Jntereſſante Bilder erhöhen noch den Wert des Buches.

Das deutſche n 1914. Zweiter Tetfl.Preis 1 Mark. Friedrich Andreas Perthes A.-G. Gotha 1916.
Würdig ſchließt ſich dem erſten Teil der ſoeben ausgegebene,

gleich geſchmackvoll ausgeſtattete, zweite Teil an. Ein Bild des
populärſten Deutſchen, Hindenburgs, nach einer Original
radierung, des Kaiſers Neujahrsgruß an Heer und Flotte und
eine Betrachtuno über den Krieg von Ernſt Liſſauer, dem Dichter
des „Haßgeſanges gegen England“, leiten die Kriegschronik ein,die in knappem, uberſichtlich unter dem Tag des Ereigniſſes, als

den einzig richtigen, eingeordnetem Tatſachenmaterial den zeit-
lichen Verlauf des Krieges vom 10. Oktober bis
zum Jahresſchluß 1914 darſtellt. Fünf Karten dienen zur Ver
anſchaulichung des räumlichen Ganges des Feldzugs. Die
„Deutſche Kriegsbilanz“ gibt einen ſehr anſchaulichen Rückblick
auf das Erreichte und ſtellt die Schlachtfronten des 81. Dezember
feſt, die auf einer der Karten verfolgt werden können. Als vor
läufiger Erſatz für eine umfaſſende exakte Kriegsgeſchichte iſt
dieſes handliche Taſchenbuch eine wertvolle Erinnerungsſchrift
für jung und alt und eine willkommene Liebesgabe für Krieger.

Hermann Löns Gold hals. Tier und Jagdgeſchich-
ten. Für die Jugend ausgewählt in Verbindung mit dem
Verfaſſer vom Jugendſchriften-Prüfungs- Ausſchuß des Lehrer-
Vereins Hannover-Linden. Mit Bildern von Erich Fricke.
J pleinenban d 1,80 Mk. Verlag: Adolf Sponholtz, Hannover

Auf dem Felde der Ehre fiel als erſter der deutſchen Dichter
Hermann Löns. Kein beſſeres Erinnern können wir ihm weihen,
als daß wir ſeine prachtvollen Bücher leſen. Man ſchreibt den
Namen Hermann Löns hin. Und ſofort umgibt uns der Zauber
deutſcher Natur. Wer ſeine Werke geleſen hat, namentlich den
humorvollen „Neümmelmann“, dem einige der vorliegenden Er-
zählungen entnommen ſind, weiß, welchen hohen Wert ſeine herz
erfriſchenden TierErzählungen für die Jugend haben. Leir haben
hier Schöpfungen einer Naturbetrachtung, die tiefer ſind als alle,
die der Engländer Kipling und der Amerikaner Tompſon uns
je gaben. Unter ſeinem Zauberſtab erhebt ſich das Leben eines
Haſen, eines Marders, der Hirſche und der Vögel bis zu unſerem
Herzen, nimmt unſere Liebe gefangen und überſchüttet uns mit
dem köſtlichen Reichtum der lebendigen Natur. Für die Jugend
iſt kein gehaltvolleres Buch dieſer Art zu denken.

Neue Lieder au sSgroßer Zeit. Kirchenmuſikdirektor Prof.
Franz Mayerhoff in Chemnitz, der Komponiſt von Ernſt Liſſauers
„Haßgeſang gegen England“, hat ſein Opus 39 „Aus großer
Zeit“ (5 Lieder für eine Singſtimme mit Begleitung des Piano-
forte) nunmehr vollendet. Der Zyklus enthält außer dem ſchon
erwähnten „Haßgeſang gegen England“, der jetzt auch in einer

Vhren, Gold- und Silberwaren
ſehr billig zu kaufen, bietet ſich jetzt Gelegenheit im

Inventur- Ausverkaufbei der Firma
Amancdi W eiss, Halle g. S., Kleinſchmieden 6,

egenüber Allex Michel. (338Eigene Reparaturwerkſtätte.

Unentbehrlich für unſere Soldaten
iſt die Moosſohle kein kalter Fuß mehr); durch meine waſſer-
dichten Fußlappen kein feuchter Fuß mehr. Beliebt ſind meine
Luftkiſſen. Zuſammen ca. 200 g Gewicht, als Doppelbrief. r

Verkaufsſtelle: C. Klappenbach, Gr. Ulrichſtraße 41.
Dem Deutſchen Flotten-Verein wurde zum Beſten des Alters-

und Jnvalidenheims eine Geldlotterie bewilligt, welche bereits
am 16. bis 18. Februar gezogen wird, und iſt es Pflicht eines
jeden unſere tapfere Marine durch Kauf von Loſen zu unter
ſtützen. Sämtliche Gewinne dieſer Lotterie beſtehen in barem
Geld ohne Abzug und beträgt der erſte Hauptgewinn 75 000 Mk.
Der Originalpreis dieſer Flottenloſe iſt 83,30 Mark und ſind
dieſelben bei dem bekannten Bank und Lotterie- Geſchäft
Lud. Müller u. Co., Berlin, Werderſcher Markt 10 zu haben.

Vom I.--7. Februgt m

1 n -Feldpoſbriefe ſ. Kriegstelltehner

nach amtlicher Meldung für das
Feldheer zugelaſſen. Nur ſehr ſtarke

Pappkartons ſind zu verwenden.

Verſorgen Sie ſich rechtzeitig mit Feldpoſtkartons! Wir
empfehlen Jhnen unſere Feldpoſtkartons, die praktiſch einge
richtet und aus feſtem Karton beſtehen

Vr. 5, eingerichtet für s lange Figarren, Stück 5 ofs.

Vr. 2o0 lange Sigarren uſw, 10
Ur 4a, eingerichtet für Pfund Pakete 15
Ur. 5, für Feldpoſtpaket zum 5 PfundBruttoverſand mit

feſtem Ueberzug Stück 60 Pfg.
Jeder Karton iſt mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett ver
ſehen, welches wegen der Adreſſe nur ausgefüllt zu werden
braucht. Zu beziehen durch die

Geſchäfſtsſtelle der Halleſchen Zeitung,
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.
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Prüfungen für Lehrerinnen verſchiedener

Morgens früh (Soldatenlied), er der Deut
i „Landſturmmanns chied“ (Ludwig

Nein künftiger Beruf! Unter dieſem Titel erſcheinen in
C. Banges Verlag, Leipzig, praktiſche Anleitungen zur Berufs
wehen an wnr za die Art des Lehrereſem ein wi ächſt die s nnenbeſprochen, dann werden die Vorausſetzungen fürs

wonach die Ausbildung zur Lehrerin, die
nterrichtszweige Er

n Lehterinen angeſehen ne ſhlehe ſalgt ne Cuete
von Lehrerinnen n u ießli eineriſtik des Lehrerinnenlebens. Das Büchlein koſtet nur 50 Pfg.

Waldemar Wendland hat im Harmonia Verlag Berlin
vier zeitgemäße vaterländiſche Lieder „Gebet vor der Schlacht“
Text von Felix Joski), „Was mein Bruder ſang“ (Text von
Egon Friedel), „Gruß an unſere ins Feld ziehen Soldaten
Text von Caiſar Flaiſchlen), „Reiterlied vor Paris“ (Text von
Guſtav Keller) zu volkstümlichen Preiſen (50 Pfg.) erſcheinen
laſſen.

Die Lieder wurden bereits von mehreren namhaften
günſtlern erfolgreich öffentlich vorgetragen.

Börſen und Handelsteil.
Wegelin Hübner

Naſchinenfabrik und Eiſengießerei Akt.Geſ.
Halle a. S.

Im Geſchäftsbericht für das Jahr 1914 wird u. a. ausge
führt: Die erſte Hälfte des verfloſſenen Geſchäftsjahres verlief in
Bezug auf den Eingang von Aufträgen befriedigend, jedoch waren
nur edrückte Preiſe zu erzielen. Während der erſten
zwei Kriegsmonate ſtockte der Geſchäftsverkehr vollſtändig. Wenn

ſich auch der n ſpäter infolge von Kriegsaufträgen wieder hob, ſo konnten doch die noch verbleibenden
Monate des Geſchäftsjahres keinen ausgleichenden
Erfolg bringen. Wir fühlten uns verpflichtet, die Familien
der ins Feld gerückten Beamten und Arbeiter zu
unterſtützen. Unter dieſen Umſtänden iſt es durchaus er
klärlich, daß das diesjährige Gewinnergebnis hinter den bis
herigen erheblich zurückbleibt. Wir betrachten jedoch den er
zielten Gewinn von 276 483,80 Mk. unter Berückſichtigung der
geſchilderten Verhältniſſe als befriedigend. Unſere Außenſtände
im Jn- und Auslande bieten zu Beſorgniſſen keinen Anlaß
Augenblicklich ſind wir zum großen Teile mit Kriegslieferungen
beſchäftigt. Die Vorräte an Materialien, fertigen und in
Arbeit befindlichen Fabrikaten wurden auch diesmal in ſouver
Weiſe bewertet. Die Vorräte ſind gegenüber den Vorjahren um
eiwa 100 000 Mk. höher, weil infolge des Krieges größere Auf-
träge noch nicht zur Ablieferung gelangt ſind. Es entſpricht dies
dem am Schluß des Jahres um 200 000 Mark größeren Auf
tragsbeſtand. Bei unſeren Außenſtänden ſind Ausfälle nach
unſerer Ueberzeugung nicht zu befürchten. Es ſtehen uns zur
Verfügung: Reingewinn aus 1914: 276 483,30 Mk., ſowie die
aus 1913 vorgetragenen 12 743 Mk., zuſammen 289 226,30 Mk.,für die wir folgende Verwendun vorſtagen; Ueberweiſung an
den Reſervefonds 13 824,15 Mk., Tantième an den Vorſtand und
Gratifikation an die Beamten 21 819,75 Mk., 4 9 Dividende
154 000 Mk., Tantième an den Aufſichtsrat 8 683,95 Mk., 2 9
Superdividende 77 000 Mk., Vortrag auf neue Rechnung 18 898,45
Mark. Während des verfloſſenen Geſchäftsjahres, und zwar am
1. April 1914, fand eine Veränderung in der Direktion ſtatt,
indem der langjährige kaufmänniſche Direktor Adolf Schulze
auf ſeinen Wunſch austrat. Es wurden in den Vorſtand neu
gewählt als kaufmänniſcher Direktor Dr. jur. Adolf Schulze,
der Sohn des ausgeſchiedenen Direktors Adolf Schulgze, als tech
niſcher Direktor Dipl.-Jng. Ernſt Lindemann, während der
bisherige techniſche Direktor Dietrich Kalthoff zum Erſten
Direktor ernannt wurde. Wir halten es an dieſer Stelle für
unſere Pflicht, Herrn Direktor Adolf Schulze nach 42-
jähriger erfolgreicher Tätigkeit bei unſerer Geſellſchaft und deren
Vorbeſitzer unſere Anerkennung in voller Würdigung
ſeiner Verdienſte auszuſprechen.

Lehramt erörtert,

Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein.
Jn dem ſchon erwähnten Vortrag, den Dr.Jng.

Schroedter am Sonntag in der Verſammlung des
Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute in Düſſeldorf hielt,
führte er u. a. noch folgendes aus:

Der Plan des engliſchen „Engineer“, die deutſchen Hütten
werke in dem ſelbſtverſtändlich für ihn erfolgreichen Kriege dem
Erdboden gleichzumachen, iſt bis jetzt wenigſtens jämmerlich
zuſchanden gemacht worden; im Gegenteil, unſer ſiegendes Heer
hat ſich der belgiſchen und der franzöſiſchen Eiſeninduſtrie be
mächtigt, wobei es allerdings das Privateigentum übernall nach
Möglichkeit ſchont. Jn den zurzeit beſetzten zehn franzö
ſiſchen Departements ſind nicht weniger als 68,8 Prozent
der Geſamtkohlenförderung, 78,3 Prozent vom Koks, 90 Prozent
vom Eiſenerz, 85,7 Prozent vom Roheiſen, 76 Prozent vom Roh
ſtoff und 100 Prozent von Röhren in unſerem Beſitz.
Die Eiſenerzförderung befindet ſich zumeiſt innerhalb unſeres
Waffenbereichs. Auch von den Kohlenfeldern iſt ein großer Teil
in unſeren Händen, ſo daß es mit der Kohlen verſorgung
Frankreichs immer ſchlechter wird. Ebenſo be
ſitzen wir den größten Teil der franzöſiſchenNaſchinenbauinduſtrie, die hauptſächlich Lokomotiven
und Eiſenbahnwagen herſtellt. Zuletzt liegt die Eiſenröhren-
induſtrie man denke an Valenciennes, Louvroil, Haut
mont uſw. faſt ganz im Beſetzungsgebiet, ſo daß
beim Bezug von Röhren die Franzoſen auf ihre engliſchen und
amerikaniſchen Freunde ganz beſonders angewieſen ſind. Lieb
Vaterland, magſt ruhig ſein.

Aenderung der Beſtimmungen für die Beleihung bei den
Darlehnskaſſen.

Die Beſtimmungen der Darlehnskaſſen über die Beleihung
von Waren haben durch einen neuen Beſchluß der Hauptver-
waltung der Darlehnskaſſen inſofern eine Aenderung erfahren,
als fortan Silberwaren bis zu zwei Dritteln ihresSchmelzwertes, nicht der Beſchlagnahme unterliegende
Kupfer-, Meſſing-, Blei- und Zinkwaren bis zu
zwei Dritteln des Metallwertes und Wolle und Rohbaum-
wolle bis zu zwei Dritteln vorſichtiger Schätzung ihres markt
gängigen Wertes zur Beleihung zugelaſſen ſind.

Die Spirituszentrale
teilt mit: Der Verwertungspreis für das Geſchäftsjahr 1913/1914
iſt auf 51 Mk. 50 Pfg. feſtgeſetzt. Der Nachſchuß, der ſich
je nach dem Verhältnis regelt, in welchem die einzelnen Brenner.
ihre Ablieferung bis Mitte November 1913 zum Abſchlagspreis
von 53 Mark und ſpäter zum Abſchlagspreis von 50 Mark be
wirkt haben, wird demnächſt ausgezahlt werden.

Dividendenvorſchläge.

Hafen Dampfſchiffahrts Geſellſchaft inHamburg. Der Aufſichtsrat ſchlägt eine Dividende von
Prozent gegen 6 Prozent im Vorjahre vor.

Vereinsbank in Nürnberg. Der AufſichtsratMat vor, 11 Prozent Dividende (i. V. 12 Prozent) zu ver
en.

Baheriſche Handelsbank. Die Dividende wird mit
(8.06 2 i. Vorj.) vorgeſchlagen.

e

Mechaniſche Trikotweberei Mathes u. Luhß,
Aktiengeſellſchaft in Beſigheim. Die Verwaltung beantragi

10 Prozent (i. V. 9 Prozent) Dividende.
Barmer Bankverein Hinsberg, Fiſcher u. Komp.

Die Dividende für 1914 iſt etwa mit 5 Prozent anzunehmen
(im Vorjahre 626 Prozent).

Bayriſche Bodenkredit- Anſtalt in Würzburg.
Die Dividende ſoll mit 6 Prozent (w. i. V.) in Vorſchlag ge
bracht werden.

Excelſior-Fahrradwerke zu Brandenburg
a. H. Die Verwaltung beantragt eine Dividende von 10 9
(gegen 25 5 i. V.).

Rauchwarenzurichterei und Färberei, Akt.
Geſ., vorm. Louis Walters Nachf., Markranſtädt.
Für das vergangene Geſchäftsjahr ſollen 14 9 (i. V. 16 Divi
dende vorgeſchlagen werden.

Leipziger Hypothekenbank. Es iſt beſchloſſen
worden, für 1914 nur eine Dividende von 75 gegen 8 5 in den
Vorjahren) vorzuſchlagen, und 151 350 Mark auf neue Rechnung
vorzutragen.

Rheiniſche Spiegelglasfabrik, Eckamp bei
Ratingen. Wie verlautet, wird der Generalverſammlung
eine Dividende von 10 Prosent (gegen 16 Prozent im Vor
jahr) vorgeſchlagen werden.

Ober ſchleſiſche Portland-Zementfabrik. Der
Aufſichtsvat ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr 6 Proz.
Dividende gegen 8 Proz. i. V. vor.

Zur Papierpreiserhöhung.
Die Verbände in der Papierinduſtrie haben für neue Ab-

ſchlüſſe durchweg die Preiſe auf Schreibpapier, fett-
dichte Papiere und Lichtpauspapiere, für letzteres
bis zu 50 Prozent, er h ö ht. Jm Verband deutſcher Druck
papierfabriken ſchweben noch Erwägungen über eineetwaige Preiserhöhung, deren Reſultat noch üricher iſt.

Die Emaillewaren werden teurer.
Der Emailleverband wird in den nächſten Tagen eine Er

höhung der Emailpreiſe um 5 Prozent vornehmen. Die
öſterreichiſchen Emaillierwerke haben die Preiſe bereits in gleichem
Ausmaße erhöht.

Der VorſchußVerein zu Alsleben a. S., Baumeier, Otto,
Kieling u. Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, hatte im Jahre
1914 einen GeſamtUmſatz von 8 443 805,65 Mk. Der Rein
gewinn beträgt 15259,13 Mk., (16 616,48 Mk. im Vorj.)
und geſtattet wieder die Auszahlung einer Dividende von
10 Prozent.

Das Steinkohlenbergwerk Graf Bismarck verteilt als
Ausbeute 250 A auf den Kux, 200 000 werden der allge
meinen Rücklage für Neuanlagen, 100 000 der Bergſchäden-
rücklage überwieſen.

Poſtanweiſungen. Von jetzt ab gelten neue Umrech-
nungs verhältniſſe für er r e nachden Niederlanden 100 Gulden 187 Mark, nach nemark,
Norwegen und Schweden 100 Kronen 116 Mark.

Zuckerfabrik Holland in Köthen (Anh.). Der Reinge-
winn für das Geſchäftsjahr 19138,/14 beträgt 92 100 (im Vorj.
134 500) Für Rüben und Rübenſamen ſind 602 300
(788 000 und für Betriebskoſten 538 200 (524 800) C gezahlt
worden. Die Abſchreibungen belaufen ſich auf 59 500 (71 100) A.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 5. Februar. Auftrieb: 1039 Stück Rindvieh

145 Kälber, Milchkühe 720, Zugeochſen 21, Bullen 37, Jungvieh
261, Schafe Pferde 1039 Stück. Verlauf des Marktes:
Langſames Geſchäft Markt nicht geräumt. Es wurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 450--520
II. Qualität 380--450 III. Qualität 330--380 IV. Qualität
240--330 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität II. Qualität MAusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder

II. Qualität b) Pinzgauer I. Qualität A,
II. Qualität o) Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität AC, II. Qualität
D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualitä.
33 36 AC, II. Qualität 28--32 Ausgeſuchte Poſten über Notizt
E. Bullen zur Zucht: A.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonntag, 7. Februar: Trübes, milderes Wetter mit geringen Nieder
ſchlägen,

Letzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten.

Die neuen deutſchen Pläne im Oſten.
Rotterdam, 6. Febr. Die „Times“ meldet aus Peters-

burg: Die Angriffe der Deutſchen gegen die ruſſi
ſchen Stellungen an Bzura und Rawka nehmen einen Um
fang und eine Heftigkeit an, die ſämtliche früheren Ope-
rationen an jener Front noch übertreffen. Die Artikel der
militäriſchen Sachverſtändigen und die Auffaſſung, die in
amtlichen Kreiſen herrſcht, gehen dahin, daß man einer
neuen Entwicklungsphaſe der Pläne der
Deutſchen gegenüberſtehe. Während man noch vor
einigen Tagen voll Vertrauen annahm, daß die ganze
Wucht der öſterreichiſchen und deutſchen Offenſive im Zen-
trum der Karpathen fühlbar werden ſollte, um eine Er
leichterung gegen den ruſſiſchen Vormarſch gegen Sieben-
bürgen zu ſchaffen, halte man es nunmehr für wahrſchein
lich, daß die Anſtrengungen der Oeſterreicher und der
Deutſchen zu gleicher Zeit in Galizien und im Weichſel
gebiet ihren Höhepunkt erreichen. („B. L.

4000 deutſche Kriegsgefangene.
W. T. B. Paris, 6. Febr. Wie der „Temps“ berichtet,

befinden ſich ſeit dem 1. Februar 4000 deutſche
Kriegsgefangene in Marokko. Sie ſind in Ab
teilungen von 100 bis 300 Mann in den Gebieten der
Sohania und Dukkala untergebracht (2000 im Bezirke von
Rabat, 1500 im Bezirke von Fez und 500 im Bezirk von
Mekines). Sie erhalten denſelben Sold wie die franzöſi
ſchen Soldaten, und hierzu einen Zuſchlag von 20 Ets. für
jeden Arbeitstag. Die Gefangenen werden zu Straßen
und Erdarbeiten herangezogen. Die Disziplin ſei ſehr gut,
der Geſundheitszuſtand gut.

Die öſterreichiſchen Erfolge gegen die Ruſſen.

Peſt, 6. Febr. Wie dem „Tag“ aus Peſt gemeldet
wird, haben die Ruſſen während der letzten Tage ſcheinbar
ihre Taktik geändert. Bisher haben ſie des Nachts ihre
Angriffe eingeſtellt, um nach Einbruch der Dunkelheit vor
den grimmigen Nordwinden Deckung zu ſuchen. Am Mitt-
woch und Donnerstag haben ſie aber auch nachts Angriffe
gemacht. Die Ruſſen haben einen Sturm nach dem

anderen gegen die den Duklaer Paß verkeidigende Fronk
gerichtet und verſuchten ſie mit großen Kräften zu durch
brechen. Dies gelang aber nicht. Die öſterreichiſchen
Maſchinengewehre richteten in den Reihen des Feindes
fürchterliche Verheerungen an. Vor den Schützengräben
liegen haufen weiſe Leichen. Die verbündeten
Truppen haben öſtlich von Lupkow mehrere wichtige
Stellungen erobert, ein ruſſiſches Bataillon
gefangen genommen, Kanonen und Maſchinen
gewehre erbeutet. Die Ruſſen haben wahrſcheinlich Trup-
pen von ihrem Przemysl belagernden Heere fortgezogen,
um in den Karpathen zu einem Erfolg zu gelangen. Dies
gelang aber nicht.

Der franzöſiſche Tagesbericht.
W. T. B. Paris, 5. Febr. Amtlicher Bericht von geſtern

nachmittag 3 Uhr: Jn Belgien zeigten deutſche Flugzeuge
große Tätigkeit. Der geſtrige Bericht meldete die Er-
oberung eines feindlichen Schützengrabens weſtlich der
Straße Arras--Lille nördlich Ecurie. Dieſer Schützen-
graben ſtörte unſere Truppen, welche das von uns vor
einigen Tagen öſtlich derſelben Straße gewonnene Ge
lände beſetzt hielten. Wir ſprengten ihn. Gleich darauf
ſetzte ſich eine Abteilung Zuaven und afrikaniſche leichte
Jnfanterie in der eroberten Stellung feſt. Alle Deutſchen
in dem eroberten Schützengraben wurden getötet oder ge
fangen genommen. Unſere Artillerie brachte feindliche
Batterien bei Adinfort (ſüdlich Arras), in Pozieres (nord-
öſtlich Albert), Heim (nordöſtlich Peronne) und Bezirk von
Bailly (ſüdlich Noyon) zum Schweigen. Nichts Neues im
Gebiet von Perthes. Jn den Argonnen ein einzelner An-
griff in Bagatelle, Dieſer Angriff, der uns etwa 100 Meter
Schützengraben weggenommen hatte, rief unſererſeits zwei
Gegenangriffe hervor. Wir nahmen nicht nur dieſe
100 Meter Schützengraben wieder ein, ſondern gewannen
auch jenſeits Gelände. Jn den Vogeſen Artilleriekämpfe.
Auf der übrigen Front nichts zu melden.

Amtlicher Bericht von geſtern abend 11 Uhr: Jn der
Nacht vom 4. auf den 5. Februar verſuchten deutſche Ab-
teilungen ohne Erfolg aus dem Schützengraben von Notre
Dame de Lorette vorzuſtoßen. Unſere Artillerie hat die
deutſchen Stellungen im Aisnetal, in der Champagne und
nördlich von Beau Séjour wirkſam beſchoſſen. Unſere
Truppen ſind während der Nacht nördlich von Maſſiges
leicht vorgerückt. Jm Laufe des 5. Februar verſuchte der
Feind einen Angriff, der zurückgewieſen wurde. Jn den
Argonnen befeſtigten wir unſere Stellungen auf dem am
4, Februar in Bagatelle gewonnenen Gelände. Jm Elſaß
wurde ein deutſcher Angriff ſüdlich von Altkirch zurückge-
wieſen. Ein Flugzeug hat über St. Dis Bomben abge-
worfen, durch die 4 Zivilperſonen getötet wurden.

Ein ſpaniſch-mexikaniſcher Konflikt.

W. T. B. Waſhington, 6. Febr. Carranza forderte den
ſpaniſchen Geſandten in Mexiko auf, den Agenten der
ſpaniſchen Regierung bei Villa, Angel de Claſo, aus-
zuliefern, den Carranza aktiver Unterſtützung Villas be-
ſchuldigt. Carranza droht den ſpaniſchen Geſandten aus-
zuweiſen, falls er der Forderung nicht nachkommt.

eeeeeeegreoeo e

Landwirte
Betrifft

Bundesrats Verordnung
vom 25. Januar 1915.

Um feſtzuſtellen, welche Vorräte an Weizen und Roggen,
Weizenmehl, Roggenmehl, Hafermehl, Gerſtenmehl und

Hafer vorhanden ſind, hat

der Geſetgeber die Vorſchrift erluſſen,

bis zum S. Februar 1915
bei den Gemeindevorſtehern oder ſonſtigen Ortsbehörden

die Anzeige einzureichen iſt,

wieviel Vorräte an Weizen und Roggen, Weizenmehl,
Roggenmehl, Hafermehl und Gerſtenmehl ſowie Hafer am
1. Februar 1915 vorhanden ſind. Ein Verſtoß hiergegen
wird mit hoher Strafe Gefängnis bis zu 1 Jahr oder

Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. geahndet.

Es iſt für die Landwirte auch nach dem
z. Febr. von abſoluter Rotwendigkeit, dieſes

Geſetz in ſeinen Einzelheiten zu kennen.

Um jedem zu ermöglichen, ſchnell in dieſer Verordnung
urechtzufinden und das Wichtigſte ſofort herauszufinden,
at Herr Aſſeſſor Scheerbarth, Syndikus der Tentral-

Genoſſenſchaft Halle, zu dieſem Geſetz Erläute rungen
geſchrieben, we pe den Inhalt desſelben in ausdrucks-
voller Kürze wiedergeben. Die geſamte Bundesrats-
Verordnung vom 25. Januar ſowie die Erläuterungen
erſcheinen bei uns in einer kleinen Broſchüre. Preis mit
Porto 20 Pfennig. Verſand ſofort gegen Voreinſendung

dieſes Berrages,

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.



Frühjahrs
in Rleider-, Bluxen- und Kostüm-Stoffen

treffen jetzt täglich ein.

nernDurch güänstige frühzeitige Abschlüsse sind
der Lage zu

ganz besonders billigen Preisen
zu verkaufen!

wir in

J Schotten

Cottelé
vorteilhaft

per Meter
Kostümstoffe Spezialitat: Cheviot,
Kammgarne u.

Kostüme und Knaben-Anzüge, ca. 130 bis
140 em breit,

per Meter M. 6.00 5.50 400 3.75
in Karos und Streifen in
vielen modernen Mustern,Blusenseiden

ca. 50 cm breit
per Meter

kür Blusen und Besätze in
reizenden

stellungen, ca. 50 cm brelt
Meter

e Seiden„lide u. v ca. 100 w. re z 4. 90

Chiné-Seiden

per

per Meter

in den neuesten Farben und
r für Kleider, Blusenund Röcke ca. 90 em

per Meter M. 1.65 1.40 1.25 0.88

Reinwollene Schotten m vielen mod.
Karos, ca. 90--110 cm breit

per Meter M. 3.00 275 2.50 1.85
Kunstseidene Blusenstoffe

Mustern, letzte Neuhei
per Meterin vielen nen Pervon,

Wolle, 110--130 cm breit, äusserst

Neuheiten

broit 0.75

1.30
in vielen
schönen

50 br. 1. 751.90 1.85
reine

x 450 400 20 2-30

Cottels e
2.80

M. 2.65 2.40 1.85 1.40

schönen Farb-
M. 3.85 3.50 3.40 3.25

reiches, fliessendes
ewebe, usserst

Geschwu. Wolff
2 part. u r

Vichersle Kapilalanſage

bei hoher Verzingung auch in Krie 2otten gewährt
besonders älteren LeutenKüehvivele Renten- -ſergieheringg- -Angtalt

zu Dresden
durch Rinzel- u. gemeinsechaftliche Renten-

Verslicherung mit Kapital verziecht.
Prospekte und sonstige Anskunft durch die Geschäftsstelle zu

Halle (Saale), Hermannstr. 3. Carl Hoffmann. 54

Zahn-Ateſſer
Halle (Saale). M. Brosig. Steinweg 34

Fernsprecher 5367.Künstl. zahnersatz
Zahnziehen, auch mit lokaler Betäubung
Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise. (324

23jührige Fachtätigkeit.
D0 Sprechstunden von 9-1 u. 3--6, Sonntags 9--12. rVom Hauptbahnhof 3 Minuten mit Linie 6.

Hochherrſchaftlihe Wohnung

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, Warmwaſſerverſorgung ſowie Heizung,

ahrſtuhl (ſelbſttätig, Staubſauger, elektr. Licht, Gas 2c.
ünſtige Lage, nahe Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.

Zu erfragen Halleſche Zeitung.

J Verlangte Perſonen

Suche ſofort für ein größeres
Rittergut einen älteren, ſelbſtänd.

Inſpektor
zur Kriegsvertretun in
und Gehaltsanſprüche
ſenden anFr. Lenk, Allſtedt (S. W

Zum ſofortigen Antritt jüngerer
Werhkſtatt- Schreiber

von Maſchinenfabrik für dauernde
Stellung und gutem Einkommen

e ſucht. Angebote mit Bild,c prüche, Eintrittstermin
und Referenzen u. Z. o. 4074
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Verwalter- Geſuch.
Zu ſofort, 1. 3. oder 1. 4, fuche

ich einen ren Feld Ver
walter für en und Samenrüben

eugn riften erbittet
Bez. Leipzig.

ut. Gehalt ca. 600 1000 t t Sei wird eingeſtellt.

Für eine Rübenwirtſchaft im
Bez. Magdeburg wird ein zuver
läſſiger, lediger oder verheirateter
landwirtſchaftl. Beamter

zur Unterſtützung des Jnſpekiors
e 1. März geſucht. Gehalts-
orderung und Zeugnisabſchriften
erbeten unter Z. d. 4064 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (269

Zum baldigſten Antritt ſuche
r militärfreien Land
w

Verwalter
auf intenſives Rüben-
Brennereigut, Nähe LeipziRittergut Güntheritz b. z

Station Rackwitz.
Beyroth, Inſpektor.

l Sinlge Gärtnergehilfen
ſofort o ebruar in dauerndeung ge ucht. Gehalt proWoch 24 Mark. Auch 53

Ruppert, Gartenbaubetrieb

Suche zu ſofort oder 1. Aprileng tüchtigen, nüchternen, uvgy
läſſigen, verheiratetenOberſchweizer
ettereſſe zur Viehzurig Milchtahe und 35 Stück

rgrige mit arten Zeu en aus langjährSielungen werten tigt
rt GroßLe t z t. h

Lehrlingmit guter ging
ſofort od. Oſtern geſucht.

Heinrich Hothan,
Hofmuſikalien- Handlung,

z Große Ulrichſtraße 38.

Perfekte

Köchin
für großen Stadthanusbalt bei
hohem Lohnum 1. März geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchrift.

unter B. O. 6075 an Rudolf
Mosse. Halle (Saale). ((1191

Suche zum 1. April 1915 jung.
Mädchen ſ(nicht unter 18 J.) als

Stütze,
am liebſten aus tl. Wirtſchaft.
2844) Lettewitz Nr. I.
J Verſonen Angebote

Empfehle älteren Knecht als
Hofknecht oder Ochſenfütterer.

T
70 cm breite

Kostüm-Sammeke,

un rdgn e Druck

Velv tfür Blusen und z a
Mtr. von 1.20 M. aReste sehr wohfeil!

HModernste

Plusenstoffe

Karo, römische Streiten,
Meter von 2 Mk. an.

Reste
sehr wohlfeil, zu villigstenRestpreisen.

Keilenhaus Georg

Kehwarzzenberger,

Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver.,Halle(saale). Gr. Wangr. 88.

Louise sSchmiigun verw.ge werbsmäßigeBärwinkel, Stellenvermitt-
lerin, Merſeburgerſtraße 8 I.
Telephon 2565. (304

Landwirtſchafterin,
Oekonomieſcholarin, ſuchen
Stelle, Anna Fleckinger, ge-
werbsmäßige Htellenvermittlertg
Kl. Ulrichſtr. 9. (1180Kinderfräulein gen Tö
oder ſpäter. Weferl. Anzeiger,
Weferlingen, Pr. Sachſen. z

Gebild. junge Frau, 35 Jahre
alt, ſucht Stellung per bald oder
ſpäter in frauenloſem Haushalt
oder einzelner Dame als Wirt-
ſchafterin und zur Geſellſchaft.
Offerten unter S. 10199 G
Haasenstein Vogler A. GLeipzig, erbeten. 1205

ſvermemnngen

Lindenſtr. 44 Snten.
1. April b. Schumann. (2694her. Parterrewohnung,

Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und n ttrifed Licht,
ſofort zu vermiete257a) Selinſcheritr. 12 u. 13.

Wohnungen
in verſchiedenen Preislagen zu

(1088vermieten.
Näheres Baubüro Uleſtr. 3.

Herrſchaftl. wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen ſofort od. ſpäter zu verm.
Preis 2000 Mk. däheres Bau-
büro Uleſtraße 3. .109

Schöne Wohnung
dann Bad, Küche, 2 Keller

Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
nit beſſerer Lage ſofort zu ven
mieten. MNäh. Lindenſtr. 63 i

Hardenbergſtr. 6
herrſch. 6 Zimm. VBohnung
mit Bad und reichl. Zubebör für
750 Mk. ſofort od. ſpäter zu ver
mieten durch O. Drebinger,
Eurgſtr. 50. Fernſpr. 3019.

Mietgeſuche

Moderne 4-5 8.- Wohnung
1. 4. geſ. (I. Et.. el. L. Kzad, I.-Kloſ.) Ausführi. O

unter B. K. 6071 an Rudoit
NMosse, Brüderſtr. 4. (1187

Halle a. S.,
Se Baumnſchulen, Eiſenach.

2 feinſtes beſtes

zurück
Habe meine Praxis wiederselbst angenommen.
Walter aus neun

Gr. Steinstr. 18 I. s
Suche zu Kr m. beidenchter, 122 und 13jährig, ß er

gute Penſion La dekeſchen

Stiftungen. d reis unterB. M. 6074 an Rudolt Uosse, Brüderſtr.

Junge Mäcoöchen,
die in Berlin höhere Schulen oder
andere Lehranſtalten, z. B. Lette-
Verein, beſuchen ſollen, finden
billige, gute und liebevolle Penſion
bei Frau Bliy Venske. Char-
lottenburg, Spielhagenſtr. 12,

v u Lehr-AtelierJ Anfertig. eigen.
Garderobe.
Geſ. geſch.

Triumph-
Methode.
Proſp. gratis.
Ia. Referenzen

a. d. feinſten
Kreiſen

Schnittmuſter.
Tages und

R Abend-Kurſe.Frau ort Ia. Direkt. der
W f. d. Prov. Sachſen,

Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 63.
Klettenwurzel Haaröl

von Carl Jahn in Gotha,
Toilettenöl zur

Erhaltung, Kräftigung und Ver
chönerung des Haares, zur
einigung des Harbodens und Be

t ung der Schinnen. Seit überJa hren eingeführt, bewährt
W überall von der Kundſchaft
ren empfohlen. Allein zu
aben in Flaſchen mit Siegel und
irma des Verferti r verſehen,

à 75 Pfg. und 50 PAlbin enire,
Schmeerſtraße 24. (6177

Gut ſitzendedauerhafte Kor etts
von 1--10 Mk. empfiehlt 1156

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

UrinUnterſuchung,
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

z Prüfun ng von Auswurf
2 auf Tuberkelbazillen 1173

z en und liseker C. Krüt2 ab 24 Ecke Merſe Er.

den 4. Februar 1915,

Zahn-Rtelier
Rudolf Kraemer.,nur Leipzigerstr. 21 II, gegenüb. d. e e

S

S

Das echte W
Hintze-Blitzblank

hat die gröste Relnigungskraft. [284

Bitte.
bitten wir unſere Mitbü

ſtücke
r auch jetzt, abgelegtegue dung bezw. Ich werk zur u an Seite

uns h Auf kurze Mitteilun as Sekretariat
des Vereins für e Salgaraſen traße 2 Leſehallen-ebäude), werden die Sachen voneder gewünſchten zen abgeholt.

Die vereinigte Sammelſtelle des Vereins für Volkswohl
und Vereins gegen Armennot und VBettelei.

gez. Fabrikant Reuter. gez. Proſ. Dr. Lootfs,

Familien Nachrichten.

Gestern abend 8 Uhr entschlief sanft infolge eines
Schlaganfalles im Riebeckstift unser inniggeliebter Vater,
Bruder, Grob- und Schwiegervater

Wilhelm Rausch
Ehrenobermeister der Sattlerinnung Halle (Saale)

einem legitimierten Boten zu
133

im 79. Lebensjahre, nachdem jhm vor 3 Wochen erst
seine treue Lebensgefährtin im Tode vorausgegangen war.

Halle (Saale), den 5. Februar 1915.

In tiefstem Schmerz

Familie Rudolf Rausch, Köln a. Rh.
Familie Fritz Rausch, Halle (Saale)
Familie Willy Jaeschke, Halle (Saale)
Familie Alfred Rausch, 2 Zt. Metz-Montigny
Familie Otto Kramer, Köln a. Rh. eFamilie Alex Peters, Zittau i. S.
Familie Beckmann, Soest i. W. u. Bremerhaven
Luise Rausch, Halle (Saale), Riebeckstift
Grete u. Hans Jung, Halle (Saale) u. Lahr

Die Beerdigung findet am Montag, den 8. Februar, nach-
mittags 3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.
Beileidsbezeigungen an W. Jaeschke, Mansfeldestr. 52, erb.

Statt jeder besonderen Meldung.

Den Heldentod fürs Vaterland stard am 4. Februar in Flandern
unser einziger heis geliebter Sohn, Bruder und Schwager

der Leutnant und Batterieführer

Hermann Lentzsch
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Dies zeigen schmerzertfüllt an tLehrer Hermann Lentzscoh u. Frau,
Marg. Jakobs geb. Lentzsch
Wilh. Jakobs, Leutnant u.tührer, z. A. im Felde.

alle (Saale), den 6. Februar 1915,
Dryanderstr. 29.
Beileidsbesuche dankend verbetenl Zeit der Beerdigung wird

noch bekannt gemacht [344

Kompagnie-

Heute nachmittag 3 Uhr entschlief sanft unsere liebe
Mutter, Schwieger- und Großmutter

Frau

Therese Rümenapp
geb. Götze

im 75. Lebensjahre.

Halle a. S., Salzmünde, Torgau, den S. Febr. 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

P. Rümenapp.
Die Beerdigung findet Montag, den 8. Februar,

nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes

aus statt. [1211
Für die beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen, des Justizrats und Notars

Friedrich Wilhelm Franke
in unserem grossen Schmerze gewidmeten Beileidskundgebungen und wohltuenden Trostworte
sagen Wir nur aut diesem Wege ungeren innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen

Franke, Zahnarzt.

Freili
kann
im K
Worke

man
ſagen
mögli
nicht
Bühn
die S
Frl.
Geber
Künſt
Geſar
wenig
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Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes
Bis jetzt ſind nach Aken 60 Eiſerne Kreuze gekommen,

wohl deshalb, weil von den hieſigen Schiffern die meiſten zu
den Pionieren ausgehoben ſind, die ſich durch beſondere Tapfer
keit ausgezeichnet haben. Das Eiſerne Kreuz erhielten: Pionier
Guſtav Burchhardt, 4. Feldkomp. (Minenwerferkompagnie)
Pionier- Regiment 20, Gefreiter Georg Birkfeld, 4. Komp.
Jnf.-Regt. Nr. 66, und Pionier Karl Würdiſch, 49. Reſerve
PionierKomp. Leutnant d. Reſ. Bürgermeiſter Dr. Pilking
vom Feldart.Regt. Nr. 46 hat das braunſchweigiſche Verdienſt

re S aus demn S anhalti en n des Friedrichskreuges erhalten. gehe s s
offizier im 165. Jnf.Regt. erhielt kürzlich das Eiſerne Kreufür Tapferkeit vor dem Feinde. Auch ſein Bruder, Vige
feldwebel im Jnf.Regt. 86, hat vor nicht langer Zeit dieſe Aus
zeichnung erhalten. Der T dieſer tapferen Söhne iſt Hantor

dem da Treue Kameraden
m bei Nouvron gefallenen und begrabenen Jägerleuknant

Grabe aus Vollſtedt, zuletzt Gerichtsaſſeſſor in Worbis, iſt
durch den Soldaten Joſef Strecker und den Artilleriſten Hans
Wagner aus Worbis ein ſchlichtes Denkmal aus Stein
aufs Grab geſetzt. Der Unteroffizier Kühn aus Beuren, ein
gelernter Bildhauer, hat in Stein ein Eiſernes Kreuz nachge
bildet mit einer anſchließenden Steinplatte. Die Jnſchrift lautet:

Hier
Leutnant Grabe.VTefallen am 20. 9. 14 bei Noubron.

Die Genannten richteten auch das Grab entſprechend her,
ſo daß der gefallene Landsmann nunmehr eine würdige Ruhe
ſtätte in Feindesland gefunden hat.

g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 5. Febr. (Friſcher
Fiſchbeſtand.) Der Fiſchbeſtand war ſowohl in der Elſter
durch ſchlechte Abwäſſer, die oberhalb in den Fluß gerieten, als
auch in den ſonſt waſſerreichen Lachen des Ueberſchwemmungs-
gebietes durch Austrocknen verſchiedener dieſer ſonſt günſtigen
n von Jahr zu Jahr geringer und zuletzt ganz
minimal geworden. Das letzte Hochwaſſer, das lange Zeit anhielt
und eine ungeghnte Höhe erreichte, ſcheint jedoch ſowohl der Elſter
als auch jenen Lachen von unterhalb her neuen Fiſchbeſtand ge
bracht zu haben, da ſich wieder mehr Fiſche, beſonders Hechte,
zeigen. Man gibt ſich daher der Hoffnung hin, daß, wenn nicht
wieder ſchlechte Abwäſſer ein Fiſchſterben herbeiführen und man
den Fiſchen Schonung angedeihen läßt, ſich der Fiſchbeſtand in der
Elſter und auch in den Lachen wieder heben wird.

g. Lochau (Saalkreis), 5. Febr. (Opfer der Glätte.)
Die 13jährige Tochter Anna der Bergmann Gittelſchen Ehe-
leute glitt auf dem Abhange der nach der Windmühle führenden
Straße aus und kam ſo unglücklich zu Falle, daß alle beide Röhren-
knochen des linken Unterarmes brachen und die Bedauernswerte
in ärztliche Behandlung gebracht werden mußte.

g. Döllnitz (Saalkreis), b. Febr. (LLebensretkung.)
Auf dem Wege von Oſendorf nach Döllnitz glitt der ſchon bejahrte,
von hier gebürtige Einwohner Roſenburg abends aus und
ſtürzte in die Reide. Arbeiter, welche denſelben Weg paſſierten,
zogen den faſt ſteif und bewußtlos gewordenen Mann wieder ans
Ufer und brachten ihn ins Dorf zunächſt zu Verwandten, wo er
ſich nach einiger Zeit wieder erholte. Mehrere Kinder ver-
gnügten ſich im Ueberſchwemmungsgebiete der Elſter auf dem
Eiſe; plötzlich gab die etwas morſche Decke nach und der jugendliche

Vater im Felde ſteht, ſtürzten bis zum Hals in die eiſige Flut.
Der ältere Bruder, Otto Roſenburg, welcher Schlittſchuh fuhr,
eilte herbei und rettete beide aus der Gefahr, zu ertrinken; es iſt
dies der nämliche Otto Roſenburg, der vor einigen Jahren ein
Kind der Familie Ferkel, welches in die Glſter gefallen war, vom
Tode des Ertrinkens rettete.

g. Döllnitz (Saalkreis), 5. Febr. (Jntereſſante Auf
klärung des Namens.) Ein Baggerarbeiter namens Peter
Hölzel, welcher in einem hieſigen Gaſthofe wohnte, wurde kürz-
lich von einem Mitarbeiter beſtohlen, indem ihm Leibwäſche
und Unterkleider entwendet wurden; erſterer wurde nun zum
Heeresdienſt einberufen und einem Reſerve- Regiment in Erfurt
zugeteilt. Bei den angeſtellten Erhebungen über den Diebſtahl
wurde nun auch nach Peter Hötzel geforſcht, aber ein Soldat mit
dieſem Namen konnte beim betreffenden Regiment nicht aus
findig gemacht werden. Die Nachforſchungen dauerten deshalb
fort und ſchließlich wurde ein Peterhötzel mit dem Vornamen
Andreas, um den es ſich wirklich handelte und hier nur unter
Peter Hötzel geführt wurde, feſtgeſtellt.

X Radewell, 5. Febr. (Unfall.) Als die Kohlenhändlerin
Ch. aus Ammendorf mit ihrem Geſchirr nach der Oſendorfer
Grube fuhr, wollte ſie einem hinter ihr herkommenden Auto
ausweichen und führte die Pferde am Zaum. Sie wurde aber
von dem Auto erfaßt und auf dasſelbe geworfen, während die
Pferde davonraſten. Glücklicherweiſe kam die Frau mit dem
Schrecken davon und auch die Pferde konnten aufgehalten werden,
ohne Schaden anzurichten.

x Merſeburg, 6. Dez. (Kommunale Angelegen-
heiten.) Das Ergebnis der Wollwoche war hier ſo
ergiebig, daß allein 200 Decken, 80 Muffen und zahlreiche
andere Gegenſtände an die Soldaten geſandt werden konnten.
Ferner erhielten die notleidenden Oſtpreußen und die Brocken
ſammlung mehrere Zentner von dem Sammlungsergebnis.
Auf das Anerbieten des Kal. Landrats und der Stadtverwaltung
zur Hergabe zinsfreier Darlehen für Anſchaffung von
Schweinen haben ſich 15 Jntereſſenten von hier und
auswärts gemeldet. Sie wollen meiſtens zwei Schweine Halten.
Die Nachfrage nach Küche nabfällen zur Verwendung als
Viehfutter iſt ſo ſtark, daß täglich 80 Zentner angefordert wur
den, während nur 20 Zentner beſchafft werden können. Jn der
letzten StadtverordnetenVerſammlung war beſchloſſen worden,
im Anſchluß an das Städtiſche Krankenhaus, in welchem ſich
vier Flecktyphuskranke ruſſiſche Arbeiter befinden, eine be-
ſondere maſſibve Jnfektionsbaracke mit Manſarden-
Stockwerk für etwa 40 000 Mark zu errichten. Der Magiſtrat
hat nun den Aufbau aus finanzgiellen und allgemeinen
Geſichtspunkten abgelehnt und verlangt von der nächſten
Stadtverordneten-Sitzung die Annahme ſeines früheren billigeren
Vorſchlages, das nur Erdgeſchoßräume vorſieht. Die hieſigen
Groß induſtriellen haben für 1000 Mark Rote-
Kreuz-Pfennigmarken beſtellt. Bezüglich An
kaufs von Fleiſchdauerwaren, wofür die Stadtver-
ordneten 20 000 Mk. bewilligt haben, kann mitgeteilt werden, daß
es jetzt gelungen iſt, die hieſigen Fleiſchermeiſter zur
Herſtellung und Lieferung von Dauerwaren zu gange-
meſſenen Preiſen zu verpflichten.K. Bitterfeld, 5. Febr. (Arbeitsnachweis. Fer-
kelmarkt.) Jm hieſigen Arbeitsnachweis meldeten ſich im
Monat Januar 142 Arbeitſuchende. Offene Stellen waren 152
gemeldet, von denen 102 beſetzt werden konnten. Beim geſtrigen
Wochen-Ferkelmarkte waren aufgetrieben 98 Stück, von denen.
vas Paar mit 14-24 Mk. bezahlt wurde. Der Umſatz war
mittelmäßig.

4 Teuchern, 5. Febr. (Die Preiſe der meiſten
Lebensmittel) ſind in der letzten Zeit auch hier nicht uner-
heblich geſtiegen. Jn der Schweinemäſtung macht ſich der Mangel
an Futtermitteln immer mehr bemerkbar. Schwere fette Ware
wird immer ſeltener. Auch die Schweine, die für das Haus ge
ſchlachtet werden, ſind leichter als ſonſt. Die Preiſe ſind in be-
ſtändigem Steigen begriffen. Zurzeit koſtet der Zentner Schlacht
gewicht 60——63 Mk. Die Fleiſcher klagen über großen Gewichts-
verluſt beim Schlachten, was auf die. Art der Fütterung zurückzu
führen iſt. Das Kilo Schweinefleiſch koſtet 1,80 Mk. mit und
2,20 Mk. ohne Knochen, friſche Wurſt 2,20--2,30 Mk., geräucherte
Blut und Leberwurſt 2,20 Mk., Bratwurſt 2,40 Mk., Schinken
2,60——2,80 Mk., Speck 2,20-—2,80 Mk., friſches Rindfleiſch 1,80 Mk.

mit und 2,20 Mk. ohne Knochen, Schöpſenfleiſch 1,90—-2 Mk Kalleiſch 1,50-——1,80 Mk. Die Butter koſtet r 7ä Mk. das perg

ie Mandel friſche Eier 1,60—1,70 Mk. Der Zentner Kartoffeln
wird mit 3--8,50 Mk. verkauft. Das Kriegsbrot hat ſich hier ganz
gut eingeführt. Die Bäcker benutzen viel Kartoffelmehl, das die
hieſige Kartoffeltrocknungsfabrik aus C e herſtellen
läßt. Der Leiter der Fabrik hat ſich kürzlich ein Brot backen
laſſen und halb und halb aus Roggen- und Kartoffelmehl. Das
Backen bereitet ja einige Schwieri eiten, das Brot ſelbſt ſteht aber
im Geſchmack und Bekömmlichkeit dem andern kaum nach und kann
jedermann zur Nachahmung empfohlen werden.

Nordhauſen, 5. Febr. wergegme Betrü-
ger. Vieh aus Holland.) ie hieſige Polizei hat drei
Perſonen, welche vorgeſtern aus der Richtung Erfurt hier einge
troffen ſind und ſich wohl fälſchlich Arthur Schneider, deſſen angeb
liche Ehefrau Verta Schneider und Wilhelm Birke nennen, nach
zwei geglückten Betrugsfällen bei einem weiteren Betrugsverſuche
feſtgenommen. Eine der drei Perſonen hat bei Einkauf von
Kleinigkeiten in hieſigen Verkaufsläden immer einen Zwanzig-
markſchein vorgelegt und dieſen verſchwinden laſſen, als das.
herauszugebende Geld aufgezählt wurde. Letzteres hat ſie an
ſich genommen und behauptet, der Verkäufer habe den Zwanzig-
markſchein bereits an ſich genommen und weggelegt. Darauf
iſt die diebiſche Perſon mit ihren zwei Genoſſen, die ſich wäh-
renddeſſen vor dem Geſchäftsladen auf der Straße aufgehalten
hatten, verſchwunden. Bei ihrer Feſtnahme wurden bei den
Gaunern eine große Menge Eß und Genußwaren gefunden,
ſodaß angenommen wird, daß ſie bereits auch in anderen Städten
tätig geweſen ſind. Auf Antrag hieſiger Intereſſenten hat der
RegierungsPräſident zu Erfurt auch den ſtädtiſchen Schlachthof
für die Einfuhr von Rindern und Schweinen aus Holland zu
Schlachtzwecken zugelaſſen.

z Heiligenſtadt, 5. Febr. (Der Kaiſer als Pate.)
Vor vier Wochen wurde dem Zimmermeiſter Dominikus Wehr in
Heuthen. der ſiebente Junge geboren. Als Paten beſtimmte
er Se. Maj. Kaiſer Wilhelm II. Der Kaiſer gab ſeine Ein-
willigung und überſandte ein Patengeſchenk von 50 Mk.

Worbis, 6. Febr. Kriegsſünder zur Anzeige
gebracht.) Die Witwe Brigitta Lindenhauer in Wingerode,
der Landwirt Andreas Beume in Breitenbach, der Landwirit
Wilhelm Kaufung in Kirchworbis und der Schmied Raimund
Rittmeyer in Breitenbach ſind wegen Verfütterung von
Brotgetreide und die Ehefrau und der Sohn des Ge
meindebäckers Franz Fuhlrott in Leinefelde wegen Vornahme
von Backarbeiten nach 7 Uhr abends der Staats
anwaltſchaft in Nordhauſen angezeigt worden. Die Uebelkäter
haben ſtrenge Beſtrafung zu erwarten.

w. Weimar, 5. Febr. (Durch die Entſchließungen
des Großherzogs und der Frau Großherzogin)
ſind dem Landesvorſtand vom Roten Kreuz für das Großherzog
dum Sachſen aus der „GoldeneHochzeit-Stiftung“, aus dem
Fürſtinnenfonds und aus der Wilhelm-ErnſtFeodoraStiftung
namhafte Spenden zur Förderung ſeiner Liebestätigkeit im
Kriege, überwieſen worden.

Jena, 5. Febr. (Großzügige Kriegsfürſorge.)
Der Gemeinderat beſchloß heute die Aufnahme einer Anleihe von
740 000 Mark für Zwecke der Kriegsfürſorge. Zur Anſchaffung
von Dauerware, zur Sicherung der Fleiſchverſorgung der Bevöl
J iſt ein Betrag von 200000 Mark zur Verfügung geſtellt

rden.
Kahla, 5. Febr. Bezüglich der Knabenleiche),

die in Jena aus der Saale gezogen wurde, iſt feſtgeſtellt, daß es
ſich dabei um den 5jährigen Hans Scheck aus Löbſchütz, der Mitte
Dezember in der Nähe des hieſigen Sagalewehrs in die Saale
gefallen war, handelt.
w. Gotha, 5. Febr. (Zur Errichtung eines Reichs-

waiſenhauſes.) Der Verband Thüringen der Reichsfecht
ſchule beſchloß vor längerer Zeit, hier ein Reichswaiſenhaus zu
errichten. Wie jetzt bekannt wird, hat der am 11. Januar hier
verſtorbene Jngenieur Otto Miſelwitz dem Verbande ſein
ganzes Vermögen in Höhe von 20 000 Mark hinterlaſſen, damit
dieſes Geld den Grundſtock zu der geplanten Anſtalt bildet.

w. Koburg, 5. Febr. (Zur Erweiterung des Per-ſonenbahnhofes) in Koburg ſind im preußiſchen Eiſen
bahnetat für 1915 weitere 200 000 Mark eingeſtellt.Roſenburg und ein anderer ſiebenjähriger Junge, deſſen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Siegfried“ von Richard Wagner.
Den klaren Aufſchluß über Wotans Weſenheit, wenigſtens

ſoweit das Siegfrieddrama in Frage kommt, liefern die Worte
und Takte „zu ſchauen kam ich, nicht zu ſchaffen“. Wotan hat
auf alle Macht verzichtet, von höchſter Warte des Verſtehens aus
betrachtet er die Vorgänge in der Welt. Dieſe Tatſache bereitet
dem Darſteller manche Schwierigkeiten, weniger äußerer als
innerer Art. Der Wotan des „Siegfried“ verlangt in der
Haltung Hoheit und Würde, in der Sprache und im Gefang
geiſtige Freiheit und Ueberlegenheit. Vor allen Dingen muß er
ſeinen Willen zur Entſagung anſchaulich machen. Herr Erik
van Horſt hat noch einen ziemlich weiten Weg zurückzulegen,
ehe er in den völligen Beſitz dieſer Erforderniſſe gelangt. Gleich
ſein Auftreten iſt verfehlt. Dieſer alte Herr mit wohlgeordnetem
Haupt und Barthaar und geſchmackvoll zurückgeſchlagener Hut
krempe, der ſich da ſo vorſichtig die Stufen zu Mimes Schmiede
am Speer hinabtaſtete und artig beim Niederſitzen die Kopf
bedeckung abnahm, erinnerte mehr an den greiſen Harfner
Lothario, als an einen der Welt gebietenden Gott. Und was
Herr van Horſt ſang, war nicht geeignet, die weihevolle Würde
Wotans zu retten. Es fehlte ausladende, tragende Kraft der
Stimme, quellendes Gefühl und leider auch die Reinheit. Erſt
vom zweiten Akt an nahm dieſer Wotan, ebenſo wie die
ganze Aufführung des „Siegfried“, einen Aufſchwung zu
höherer Bedeutung, die dann in dem muſikaliſch ſo
überaus herrlichem Zwiegeſpräch mit Erda gipfelte. Jn
ſchroffem Gegenſatz zu Wotan ſteht Siegfried. Bei ihm iſt von
Verzicht und Entſagung keine Rede. Unbekümmert um ſein und
anderer Schickſal, ſtürmt er, erfüllt von glänzendem, jugendlichen
Tatendrang, hinaus in die Weite. Wiſſen und Weisheit beſchweren
ihn nicht; er gehorcht nur dem Geſetz des ihm innewohnenden
Triebes. Die ganze Erſcheinung Herrn Gogls kommt der
rechten Verkörperung eines ſolchen ungeſtümen Waldknaben un-
gemein entgegen. Und reifer gewordenes Spiel, ausdauernde
ſtimmliche Friſche unterſtützen meiſt dieſen erſten guten Eindruck.
Freilich auf unantaſtbare Genauigkeit der Tonhöhe und Rhhthmik
kann dieſer Siegfried nur mäßigen Anſpruch machen. Wuchtig
im Klang und mit trefflicher Fürſorge für die Deutlichkeit jedes
Wortes, ſang Herr Weis ler den Fafner. Ein gleiches Lob kann
man dem Waldvogel nicht nachrühmen. Was er Siegfried zu
ſagen hat, erfährt in unſerm Theater niemand. Iſt es denn nicht
möglich, Frau von Boer, die im übrigen beifallswürdig die
nicht eben leichte Aufgabe erledigt, einen andern Platz auf der
Bühne anzuweiſen? Schön und klangvoll ſtattete Frl. Gollmer
die Szene der Erda aus. Die erwachende Brünnhilde von
Frl. Stolz entzückt durch Vornehmheit und Erhabenheit der
Geberde und durch Adel des Geſichtsausdrucks. Gelingt es der
Künſtlerin, die geſtern auch muſikaliſch befriedigend war ihren
Geſang zu noch höherer Vollendung emporzuführen, ſo wird ſie
wenig Nebenbuhlerinnen an deutſchen Bühnen finden. Jn den

Herren Raven und Gruſelli ſchätzen unſere Theaterfreunde
ſeit langem ſehr verdienſtvolle Vertreter des Alberich und des
Mimi. Das Orcheſter ſchien zuerſt Schwierigkeiten zu haben, ſich
der auf Selbſtändigkeit des Empfindens beruhenden Auffaſſung
des Herrn Kapellmeiſters Herm. Hans Wettzler zu fügen. Erſt
vom zweiten Akt an brachte die Sorgfalt, die an die ſeeliſche Be
lebung der Noten gewendet wurde, einwandfreiere Ergebniſſe.

Die Hörer wurden von den Vorzügen der Vorſtellung außer
ordentlich angeregt und ſpendeten ſtürmiſchen Beifall.

Prof. Dr. W. Kaifer,

Ein neues Kaiſerbild.
Die im hieſigen Kunſtſalon von Tauſch u. Groſſe aus

geſtellte Original-Radierung von E. Biſchoff-Culm, die
den Kaiſer in bedeutungsvollen entſchlußſchweren Stunden zeigt,
dürfte allgemeines Intereſſe erregen. Es handelt ſich hier nicht
ſchlechthin um ein Kaiſerbild, ſondern um mehr, um die Ver-
ſinnlichung einer Jdee und Darſtellung der ungeheuren von
Blitzen und Wettern durchzuckten Zeitſtimmung.

Die Geſtalt iſt von der Seite dargeſtellt. Sie ſchreitet in
ſtarkem Rhythmus, entſchloſſen, kraftvoll, von der Unabänderlich-
keit eines ſtrengen und gewaltigen Herrſcherwillens durch
drungen. Sturm bläht den Kragen des Offigziersmantels, den
er über der Uniform der Gardeküraſſiere trägt. Die durch-
furchten Züge ſind ernſt und voll tiefer Bewegung über das,
was die Notwendigkeit gebietet. Keinen Triumphator voll
Ruhmſucht ſtellte der Künſtler dar, ſondern die Verkörperung
eines Herrſcherwillens, der ſich in Stunden der Gefahr der
Verantwortung für die Geſchicke von Land und Volk voll bewußt
iſt, der ſich aber auch nicht beugen läßt.

Genial iſt die Behandlung des Hintergrundes, aus dem
man Blitz und Donner, Sturm und Not und Flammenzeichen
herausleſen kann. Vom Haupte des ſchreitenden Kriegsherrn
geht durch das Gewirr ungelöſter Dunkelheiten ohne jede effekt-
haſcheriſche Nebenabſicht eine breite Lichtbahn, der Strahl einer
gewiſſen Hoffnung für vaertländiſche Herzen. Die große Auf-
faſſung des Künſtlers, die eine Verbindung von Bildnis und
Jdee gibt, muß viele Freunde gewinnen.

Bücher deutſchen Geiſtes.
Der gewaltige Kampf, den das deutſche Volk gegenwärtig um

die Geltung und das Fortbeſtehen ſeiner Stellung in der Welt
führt, hat es aufs neue eindringlich zur Selbſterkenntnis ge-
mahnt. Worin Eigenart und Stärke des deutſchen Weſens ruht,
zeigt uns das mächtige Ringen dieſer Tage in Sieg und Unter
gang immer aufs neue. Wir richten uns auf an dieſen Eindrücken
und blicken freudig auf alles hin, was deutſcher Geiſt gewirkt und
deutſche Art geſchaffen hat. Wir ſchauen mit Ehrfurcht und Be
geiſterung die kampfgerüſteten Geſtalten deutſcher Vergangenheit,
die Propheten deutſchen Weſens, einen Walter von der Vogelweide,
einen Luther, einen Fichte, einen Bismarck. Wir beſinnen uns
dankbar und hochgeſtimmt auf das Wirken des deutſchen Geiſtes
in Dichtung, bildender Kunſt und Tonkunſt und vergegenwärkigen

es uns mit gleicher Anteilnahme in der deutſchen Erziehung und
der deutſchen Wiſſenſchaft. Die deutſchen Sitten und Bräuche
feſſeln uns mit verſtärkter Anziehungskraft, und der Weitgereiſte
blickt jetzt mit beſonderer Liebe auf Werden und Weſen der
deutſchen Landſchaften und Stämme.

Unter dieſen Geſichtspunkten und dem bezeichnenden Titel
„Bücher Deutſchen Geiſtes“ hat das Bibliographiſche
Jnſtitut in Leipzig eine geſchmackvoll ausgeſtattete Sammlung
von Büchern herausgegeben. Die Darſtellungen über deutſche
Dichtung, deutſche Tonkunſt, deutſche bildende Kunſt, deutſche Ge-
ſchichte, die deutſchen Landſchaften und Stämme, deutſche Er
iehung und deutſche Wiſſenſchaft ſtammen von hervorragendenFachwanneen. Dazu geſellen ſich als hervorragende Aeußerungen

des deutſchen Geiſtes die Gedichte Walters von der Vogelweide,
Luthers Schrift „An den chriſtlichen Adel deutſcher Nation“, Fichtes
„Reden an die deutſche Nation“ und Fürſt Bismarcks Reden
Andere Bändchen ſuchen das Weſen des deutſchen Geiſtes un
mittelbar zu ergründen, ſo Goltz' Schrift „Zur Geſchichte und
Charakteriſtik des deutſchen Genius“ und Hans Meyers tief-
dringende Abhandlung über „Das deutſche Volkstum“.

Dieſe ſinnvolle Zuſammenſtellung wahrhaft deutſcher Bücher
erfüllt treulich die Anforderungen, die an ſie geſtellt werden
können, und wird allen willkommen ſein, die in der ernſten Gegen
wart Erbauung in den Schöpfungen unſeres Volkstums ſuchen.

Rücktritt Georg Treus.
Aus Dresden wird dem „B. T.“ berichtet: Einer der

Männer, die auf das Dresdener Kunſtleben der letzten Gene-
vation einen überaus großen Einfluß ausgeübt haben, ſcheidet
mit Ende dieſes Vierteljahrs von ſeinem Poſten. Geheimrat
Profeſſor Georg Treu hat ſeinen Austritt aus dem akademi-
ſchen Rat der Akademie der bildenden Künſte und ſeinen Rück
tritt vom Poſten des Direktors der Skulpturenſammlung erklärt.

Seit 1882 wirkte Treu in Dresden. Er verdankt ſeinen Ruf
dorthin ſeinen Ausgrabungen in Olympia in den Jahren 1877/81,
die ſeinen Namen in ganz Europa bekannt machten. Jn
Dresden hat Treu eine lebhafte Lehrtätigkeit an der Akademie
und Techniſchen Hochſchule entfaltet. Er hat die Skulpturen-
ſammlung neu geordnet und eine moderne Abteilung hinzu
geſchaffen, in der er beſonders Werke von Rodin, Meunier und
Max Klinger und anderen bevorzugte. Treu iſt Mitglied des
kaiſerlich Archäologiſchen Jnſtituts, des Archäologiſchen Jnſtituts
in Wien, der königlichen Akademie für Archäologie in Brüſſel,
korreſpondierendes Mitglied des Jnſtituts von Frankreich, Ehren-
mitglied der Petersburger Akademie der Künſte und der Geſell
ſchaft der Wiſſenſchaften in Athen, Ehrendoktor-Jng. der Tech
niſchen Hochſchule in Dresden und Ehrendoktor der Univerſität
von Aberdeen. Vor zwei Jahren wurden ihm anläßlich ſeines
72. Geburtstages große Ehrungen zuteil.

Zum Nachfolger von Geheimrat Treu iſt Profeſſor Dr. Paul
Herrmann, der langjährige Kuſtos der Dresdener Skulp-
turenſammlung ernannt worden.



LandſturmMuſterungen.
Die Muſterung der unausgebildeten Landſturm

pflichtigen aus den Geburtsjahrgängen 1885 bis 1892 findet
in der Stadt Halle a. S. in nachſtehender Weiſe ſtatt:

Es haben zu er
Am Vorm. Sburts ſcheinen die Mann t

jahrgang ſchaften mit den m
Anfangsbuchſtaben

12. Februar 7 Uhr 1888 A bis R
18. Februar 777, Uhr 1888 S bis 71887 A bis K Ausſchank
15. Februar 7 Uhr 1887 L bis 7 der1886 A bis G Halliſchen
16. Februar 72/, Uhr 1886 H bis 2t 1885 A bis eerbrauere17. Februar 72 Uhr 1885 F bis 2t 1889 A bis G Deſſauerſtraße
I8. Februar 737, Uhr 1889 H bis 7 Nr. 1

1890 A bis 2
1891 A bis 72
1892 A bis 2

Es wird darauf hingewieſen, daß die Muſterung und
Aushebung der Landſturmpflichtigen nur eine vorläufige
Maßnahme iſt. Wann eine Einberufung ſtattfindet, läßt
ſich zurzeit nicht angeben. Es iſt daher kein Grund vor-
handen, beſtehende Arbeits verhältniſſe zu löſen oder
Stellungen vorzeitig aufzugeben.

Zur Geſtellung im LandſturmMuſterungstermine ſind
verpflichtet alle unausgebildeten Landſturmpflichtigen der
vorgenannten Jahresklaſſen.

Von der Stellungspflicht ſind nur befreit
a) ſolche Beamte und ſtändige Arbeiter der Eiſen-

bahnen, der Poſt, der Telegraphie, der Reichsbank,
der militäriſchen Fabriken und Bekleidungsämter,
die als unabkömmlich anerkannt worden ſind; für
dieſe genügt die Einreichung der Unabkömmlichkeits
beſcheinigungen. (Dagegen haben ſonſt für unab
kömmlich Erklärte ſich mit einer Beſcheinigung hier-
über im Muſterungstermin einzufinden):

b) diejenigen unausgebildeten Landſturmpflichtigen, die
von ihren Arbeitgebern die ausdrückliche Mitteilung
erhalten haben, daß ſie von der Geſtellung durch
das Bezirkskommando befreit worden ſind:

c) die vom Dienſt im Heer und in der Marine als
dauernd untauglich Ausgemuſterten, ſowie Gemüts-
kranke, Blödſinnige, Krüppel uſw.

Die Stellungs pflichtigen haben ſich an dem betreffen-
den Muſterungstage in nüchternem Zuſtande perſönlich und
rein ge waſchen im Muſterungsraume einzufinden. Die
Landſturmſcheine oder ſonſtigen Militärausweiſe ſind mit
zubringen, beim Fehlen jeden Ausweiſes ein Geburtsſchein.

Bei Behinderung am Erſcheinen im Muſterungstermine
W Krankheit iſt ſofort ein ärztliches Zeugnis ein
zureichen.

Wer der Aufforderung zur Stellung nicht pünktlich
Folge leiſtet oder bei Aufrufung ſeines Namens im Muſte-
rungsraume nicht anweſend iſt, hat die geſetzlichen
Zwangsmittel zu gewärtigen.

Vorladung durch beſondere Geſtellungsbefehle findet
nicht ſtatt.

Zurückſtellungsanträge ſind bis zum 9. Februar, nach
mittags 6 Uhr, im Militärbüro Dreyhauptſtraße
Nr. 6 II, Zimmer 68 abzugeben.

Halle a. S., den 6. Februar 1915.
Der Civil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion

der Stadt Halle (S).

Bekanntmachu ng.Um die rung des S 10 der BundesratsverDurchfüh
ordnung vom 5. Januar 1915 zu ſichern, hat der Herr
Miniſter für Handel und Gewerbe beſtimmt, daß
Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm Gewicht mit der
Ziffer zu bezeichnen iſt, die dem Monatstage ſeiner Her

alles

ſtellung entſpricht.
Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird auf fol

gendes beſonders aufmerkſam gemacht:
1. Die 88 1 kis 8, 12 bis 15 und 27 bis 21 der Be

kanntmachung vom 5. Januar 1915 gelten nicht nur
für Bäckereien und Konditoreien, ſondern für alle
z. B. auch die land und hauswirtſchaftlichen Be
triebe, in denen Backware hergeſtellt wird.

2. Mit dem jetzt eingeführten Verbot der nächtlichen
Arbeiten zur Herſtellung von Backware hat die Be
kanntmachung betr. den Betrieb von Bäckereien und
Konditoreien, vom 4. März 1896 (RGBl. S. 55)
einſtweilen das Anwendungsgebiet verloren.

3. Die in Nr. I 1 der Bekanntmachung vom 4. März
1896 vorgeſehene Unterbrechung der Ruhezeit durch
die Herſtellung des Vorteigs (Hefeſtücks, Sauerteigs)
iſt nach 8 9 Abſ. 1 der Bekanntmachung vom
5. d. Mts. nicht zuläſſig; vielmehr ſind nach dieſer
Beſtimmung vom 15. d. Mts. ab alle Arbeiten, die
zur Bereitung von Backware dienen, von 7 Uhr

abends bis 7 Uhr morgens verboten.
Halle, den 4. Februar 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Occarina sehr leicht

Gustav Uhlig,

Mir U. Taschenklaviere.

Die deutsche Mundharmonika, das von
unegeren im Felde stehenden Soldaten s0
anerkannt beliebte Musik-Instrument, wird
täglich aus Westen und Osten käuflich oder
als Liebesgabe verlangt. Jeder Kann eine
gute abgestimmte Mundharmonika, auch

und sich und anderen Kameraden dadurch
im Schützengraben oder auf Mäarschen ete.
manche schwere, Stunde erleichtern. Ich
führe nur gute abgestimmte Instrumente.
z: Gewicht 100 bis 150 Gramm. a

erlernen und spielen

(1210

untere beipzigerstrabe.

Uhren u. Musik-Instrumente.

Kapitaliſt, welcher gewillt iſt,
ein altes, ſolides, gut eingeführtes
Ledergeſchäft, lange Jahre in
Hand,
dieſem ſich zu

ſte Kapitalsanlage bei hoher Verzinſung,ſpere u ar feſe Zaalegren die atte di

ein Kapual n

einer
einzulegen, oder ſtill an

beteiligen, reelle,

Bekannt mach ung per 1. April oder ſpäter zu verbetreffend vorübergehende Einfuhrerlei n für friſches Fett wohnung e
und Feſtſetzung einer Unterſuchungsgebühr. Vom 21. Jan. 1915.

Auf Grund des Artikel 3 des Geſetzes, betreffend vorüber
gehende Einfuhrerleichterungen, vom 4. Auguſt 1914 Reichs
Geſetzbl. S. 888), ſowie des 22 Nr. 3 des Geſetzes, betreffend
die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau, vom 3. Juni 1900 (Reichs
Geſetzbl. S. 547) hat der Bundesrat für die Dauer des gegen
wärtigen Krieges beſchloſſen:

1. Unbeſchadet der Beſtimmung im S 12 Abſatz 2 r 1 des
Geſetzes, betreffend die Schlacht und Fleiſchbeſchau, vom
3. Juni 1900 (Reichs-Geſetzbl. S. 547) darf friſches Feit,
ausgenommen Speck, auch ohne Zuſammenhang mit dem
Tierkörper in das Zollinland eingeführt werden. Dem
Fette dürfen jedoch Teile von Muskelfleiſch nicht anhaften.

2. Friſches Fett unterliegt bei der Einfuhr einer tierärgt-
lichen Unterſuchung nach den allgemeinen Grundſätzen derwiſſenſchaftlichen Freiſchbeſchau. Eine chemiſche Unter

ſuchung iſt nur in Verdachtsfällen erforderlich. Eine
Unterſuchung des Fettes von Schweinen auf Trichinen
findet nicht ſtatt.

Friſches Fett, das in undheits- oder veterinärpoli-
zeilicher Beziehung zu Bedenken Anlaß gibt, iſt von der
Einfuhr zurückzuweiſen, ſoweit es bei ſinngemäßer An-
wendung der Vorſchriften im S 18 Abſ. 11 der Ausfüh-
rungsbeſtimmungen D zum Fleiſchbeſchaugeſetze nicht un
ſchädlich beſeitigt werden muß.
Die Gebühr für die Unterſuchung des in das Zollinland
ohne Zuſammenhang mit dem Tierkörper eingehenden
friſchen Fettes beträgt 0,01 Mk. für jedes Kilogramm,
mindeſtens jedoch 50 Pfennig für jede Sendung.

4. Dieſe Beſtimmungen treten mit dem Tage der Verkün-
digung in Kraft.

Berlin, den 21. Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. Delbrück.

es

Geeignete Unteroffiziere und Mannſchaften
können ſofort als Rekruten Ausbildungsperſonal beim Erſatz
Bataillon Juf.-Regt, Nr. 71 inMeldung ſofort perſönt
ErſatzErfurt, Petersberg, Kaſerne A.

ataillon Jnf. Regt.
n Erfurt eingeſtellt werden.

ich oder ſchriftlich mit Militärpapieren beim
Nr. 71, Bataillons Büro W

Bekanntmachungbetreffend vorübergehende Erleichterung der Unterſuchung von
Schlachtvieh. Vom 21. Januar 1915.

Auf Grund des S 3 des Geſetzes über die Ermächtigung des
Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt
1914 Reichs Geſetzbl. S. 327) hat der Bundesrat beſchloſſen:

Nach Anordnung der Landesregierungen darf für die Dauer
des gegenwärtigen Krieges von der im S 1 Abſ. 1 des Geſetzes,
betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau, vom 3. Juni 1900
(ReichsGeſetzbl. S. 547) vorgeſchriebenen Unterſuchung vor der
Schlachtung bei Rindvieh, Schweinen, Schafen, Ziegen, und
Hunden abgeſehen werden, ſofern die Unterſuchung nach der
Schlachtung durch Tierärzte erfolgt.

Dieſe. Beſtimmung tritt mit dem Tage der Verkündigung
in Kraft.

Berlin, den 21. Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. Delbrück.

Gothaer Lebensversicherungsbank a. G.,
älteste und grösste Anstalt ihrer Art

in Europa, gegr. 1627.
Versicherungsbestand Ende I914:

Eine Mäilliarde und
Zweihundertundzwanzig Millionen Mk.

Versicherung mit Finschluss der Kriegsgefchr,
besonders günstig für Landsturmpflicktige.

Bezirksdirektion Halle a. d. S.
O. Schindler, Bernburgerstrasse 2. Telephon 1763.

mit Kontor, ca. 1000 qm, trocken
und ſtaubfrei, mit Gas und
Waſſerleitung ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Hugo Heckert,
G. im. b. II. Tel. 146. [1104

Leipzigerſtr. 37
T preiswert

Bureau u. dergl. Täglich
10 und 12 u be
Dönitu

r zuNäheres auch durch
enriettenſtraße 25.

zu vermieten. A. Vondran.

5-Zimmerwonnmung
mit elektr. Licht, Innenklosett, Bad u. Zubehör, auch als Büro
geeignet, evtl. mit Zentralheizung zum 1. 4. 15 Köntgenase 58

a

I. Hall. Versicherung geg. Ungezieler

Johannes d Göbeuſtr. 18 pt.
Telephon 3418.
unt. Garantie. Zahlung nach Erfolg.

Vertilg. v. Ungez.

mMöbel.
Komplette Wohn

Speiſe, Herren
Schlafzimmer
Einrichtungen.

Elegante Salon
eintrichtungen

in allen Holz u. Stilarten.
Küchen Einrichtungen.

Einzelne Möbel
in großer Auswahl

Fabelhaft billige Preiſe
Friedrich Pelleke,
Geiſtſtraße 24 u. 25.

Achtung!
Eine rechtskräftig teForderung Fern den Pferde

händler und Fuhrwerksbeſitzer
Karl Götze in Halle (Saale),u Höhe von

5000 Mark iſt mit Verluſt zu
verkanfen bei Hoflieferant
Georgſtraße 13, in

Heereslieferung.
Bin in der Lage noch einige

Militärwagenkaſten ſowieRäder und Geſtelle zu
übernehmen. Uerm. Kettittz.

Wagenbauerei, Jeſſen a. d. Elſter.

Grundſtück zu pachten geſucht
ohne Gebäude, Umgegend v. Halle.
Off. u. Z. I. 4071 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kanarienhähne, gut. Schläger, zu verk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II. 1100

Erdäd mann Hempoel in Weimar.

Kartoffeln,
weiße und rote Sorten, ſortiertS kaufen zu höchſten

Preiſen (328Friedrich Co.,
Robert-Frauzſtr. 3. Ferur. 3471.
Bienenvölker. Gelegenh. Auf
ſtellun d e pacht. geſ.Off. u. Z.m.4072a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Seidenwolle, ad gegen
H. Schne Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Geldverkehr

auf nur gute ſu2os
Acokerhypothek

per sofort oder später]
auszuleihen.

E. Moritz Co.,
Bankgeschäft,

Halle a. S., Brüderstrasse II.

Ca. 15 000 Mark
als allein. Hppotbek a. m. Gut bei

alle von 42 Morgen Acker, m.
ebäude Sogietät 18000, Kauf

preis 61 000 Mk. v. Selbſtgeber
eſucht. Off. u. F. 6 an Gründler.

Ratbausſtraße 13 a. (1208
„„Hupothekengelder

cker ſind aus Privathand
erſtſtellig auszuleihen. Offerten

rb. unt. B. Z. 6040 an Rudolf
MAosse, Halle a. S. (1074

diskr., reell u. ſchn,,var Ge auch alter be
verleiht Hengstmann, Berlin 169,

kingerufer 4. Handelsgerichtlich
eingetr. Firma. Glänz. ſchr.ſell Wo gabehge Blns. Dann

Leipzigerstrasse 61 62.

Rundschreiben,

Lagerräum
AGwSFyFòòJC

Buchdruckerei Otto T
Halle a. d. Saale.

Briefbogen, Briefumschläge,

n ,t r —u—

Anfertigung von Drucksachen aller Art, vie:
Mitteilungen, Rechnungen, Preislisten

Zeitschriften, Werke, Wertpapiere, Verlobungs-, Vermählungs- und Geburtsanzeigen
Programme. Einladungen, Tischkarten, Tanzkarten, Besuchskarten, Geschäftskarten usw.

sind für den Einzelverkauf am Lager.
Alle gangbaren Formulare für Gemeinden und Benörgen

hiele,
Fernruf 8108 u. 8109.

Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Hachsen, für Finhalt und Thüringen
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die letzte Mahnung

des zu den Fahnen eilenden Landmannes
an die Seinen: Sorgt für den Acker!
Darum friſch an die Arbeit, laßt den
Boden nicht Hunger leiden und gebt
ihm die nötigen Rährſtoffe: Phosphor
ſäure, Stickſtoff und vor allem

Kaliſalze
(Kainit oder 40 ſo iges Kalidüngeſalz)

damit die Ernte nach Wunſch ausfällt.
Nähere Auskünfte über Düngungsfragen
erteilt koſtenlos:

Landwirtſchaftliche
Auskunftsſtelle des Kaliſyndikats G.m.b.H.

LeopoldshallStaßfurt.3
c

ſdriginal Rarbofel Feun men

Dom. Klein-Räundehen (Post), Ber. Breslau.
Bahnst. Wehrse, Tel. Herrnstadt 20.

Wie im Vorjahre, ſo haben ſich meine Neuzüchtungen
auch in dieſem
gaben auf einwandfreien Verſuchsfeldern Erträge bis
180 Ztr. pro Morgen im Großanbau. Meine neuen Sorten

ſind widerſtandsfähig und haltbar, ar die meiſten
eis mittelſpät und laſſen ſich it Hand und

aſchine Je
offeriere ſoweit der Vorrat reicht:Laute Dr. von Ravenſtein: 1912 Siegerin

J auf de Verſuchsfelde der Landw. Kammer und iegerin
J auf den Verſuchsſeldern der deutſchen Kartoffel Kultur

Station. 1913 Höchſterträge im Großanban und Siegerin
auf mehreren h r ſpät, blai gleich gut geeignet, auf allenEvträge an Knollen und Stärke. Sie war in jedemder gleich An und iſt eine meiner beſten Züchtungen.

rſas Daberſche. S19. 02. Mittelſpät, weiß, großfallend, rund,ergib i 198 Ztr. pro Mors. zur alle Zwecke.
3. von Klitzing. Mittelſpät, weiß, gleichmäßig Shn für alle Zwecke ſehr gut geeignet. Sie

J brachte 1012 den höchſten mir bis dahin bekannt geweſenen

Ertrag von 311,60 Ztr. vro 25 ar auf dem Verſuchsfeldeder Dom. Pla vet 1913 in Groß-Saalau i. Weſtpr. 2413Ztr.
pro Morg. r Vorrat iſt nur noch klein.4. e Rat von Rümker. Eine Sehweſterkartoffelvon Ldrt. Dr. von Rauenſtein, inter ee ſich von dieſer
dadurch, daß ſie gelbſchalig iſt. Sie bat ſich beſonders
bhervorgetan in dem Dürr 1911 mit 140 Ztr.vro Morg., und 1913 auf dem Ve felde Marienfelde, wo ſie über 116 Sorten itegfe. errüb, enorm

ertragreich, mit n See5. Nr. 91 pon 1902. Zieml b eder rund,hochertragreich, In egee ltbarkeit und
feingm 37 chmackf. Dr. von Eckenbrecher. Weiß, rund, außerordentlich wideſandeine haltbar und r reich. 1912
und 1913 ergab ſie auf hie igem Verſuchsfelde die höchſten
Erträge. 1913 und 1914 in Birkenhain Siegerin über
25 Sorten. Brauchbar für alle Zwecke. Ich empfehle
dieſe Sorte ſehr warm. Vorrat klein. Grſte von Klein
Räudchen, Nr. 37. o02, Woblgeſchmack, Vollkorb undKäthe ſind aus verkauft.

Da meine ringen auch in dieſem Jahre ſtark gefragt
ſind, ſo empfehle ich deren Beſtellung ſchon jetzt. (276

W. Trogr.

rot, für alle

Saatkartoſſeln
Beſtellun

nach meinen
Preis als Original bezogen und

uantum entgegen. Anbauverſuchslifte W. auf Wunſch jeden

n en je terkaufsbedingungen lt. Anbauverfuchs ſte faſt du
Saatgut hier aner u in je jedem

für lieferbar März, April, Mai neh

Intereſſenten gratis. Preis pro 50 kg ab

züchter Mk. üchter sBöhmes Erfolg u 4,775 Undine w 5,Gertrud Merkel 5,25 Sbeinald. Blaue 5,00aſſig Bot m 4,75 nufſia Dol kowsti 450odan en 5,00 Pojata Dolkowski 53
WVohltmann 34 v. Lochow 475 Pr. Klitzing vVater Rhein Bühm 5,00 Bohun wski 4
Ideal Böhm 53 Magnola Dolkowski 800Landratv. ger enden Switez Dolkowski g8
S Werner un Dolkowski 800

Haas 75 Exgellenz Richter 5,00e Se ohne bm
Rittergut Hirſchfeld, a Koſten v un

Mendte. Rittergutspächter.
Aer Verein vofffriefiſcher ökammviehzügter in Korden

ttgliener r ige u ne svermittjed ekt

en an die Sz Bereins in

ahre wieder glänzend bewährt; ſie er

Original
Ackermanns Eingetr. Schuzmarke.

Saatgerſtenhochzuchten
v

cBaparia
Danubiag

1--20 Ztr. 17 20--100 Ztr. 16 100 200 Ztr. 16
Ausnahmslos Nachnahme ab hier oder Vermehxungsſtation
u. meine übrigen an. Original-Sack zu Selbſtkoſten.

Verlangen Sie Proſpekt.

Saatzuchtwir ſchaft Gut Jrlbach,
Poſt, Bahn, Telefon Nr. 9 Straßkirchen b. Straubing,
1176) Oekonomierat Ackermann. S

f

Auf Grund der allgemeinen Be
dingungen für den Verkauf der von
der Landwirtſchaftskammer aner-
kannten Saaten biete ich an:

Original
Schurigs-Pferdebohne
liefert höchſte Erträge. Durch den

ausverkuuft.

35 r ſo Sur reMk., 10-19 Ztr.t. ch Zir. à Ztr. 2050 i
Säcke können eingeſandt werden, neue Säcke à 1 Mk.

Schurig. Rittergut Stedten (Vez. Halle).
Saatzuchtwirtſchaft der LandwirtſchaftskammerAnerkannte such Halle a. S. (318

Gemüſe Blumen
und Held Sämereien.

Wegen teilweiſer knapper Vorräte und fort
währender Preisſteigerung empfiehlt es ſich,
den Bedarf frühzeitig zu decken. Jch empfehle
meine von erſten Samenzüchtern ent-
nommenen erſtklafſigen Sämereien und
ſtehen Preisliſten mit weiſenkoſtenlos zur Verfügung.

A X KRUG,
Samen- Handlung, Härtnerei- Dednſorue

odenarten Vozgelfnutter, 339Talamtſtraße z Gallmarlh). Fernruf 9062.

Rittergut Ofhal, Eisenbahn und Pett Sangerhausen

Icruirtegcr: Sangerbanſen 304. 1162Aus meiner hochprämiierten Kcet ſtets erſtklaſſiges gut
material. Beſtand ca. 600 darunter 100 Sauen. Auf 8den Ausſtellungen der D. V. e mit des Verbandes für die Zucht

des r Landſchweines wurde meine Zucht während eines
hres mit 45 Preiſen ausgezeichnet. Zuchtziel: Frohwüchſigkeit,aſtfähigkeit, Geſundheit. W im Freien un tet ter

Weidegang. Beſichtigung erwünſch

Kräftigendine Ara twagen,

mindeſtens 10 6teuerpferde, ſofort geſucht.

Anbau wird billigſte Beſchaffung fü

zentralheizungen
aller Systemo

Dicher Gernehure
Helteste Hullesche Zentralhelzungs-Flrma.

Feinste Referenzen. [1192

Von u. Litftungs-Anlagens

rohe Ja alle ehe Kooh- undaehelchen, Badeein ren
Ca. 00 u HerSacohsse Co. Halle s
Ktoats Wolnns ars nan kam.

Dvrigger nut Dev on on Dontdon O Vak.

Berſteigerungs-Fnzeige.
Montag, den 8. Februar er., vorm. 11 Uhr, verſteigere ich

ür Rechnung, den es angeht, auf dem Hofe zum „Roten Roß“,

hier, Fu1 Fuchsſtute (tragend)
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige BarzahlungGross. Kelcerelsleber Gr. Brauhausſtraße 2

e

griſinnl Andoh Original Rudolf

Bethges Gerſte II Bethges Gerſte III
ſind eingetragene D. L. G. Hochzuchten.

Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle:
Kriginal Rudolf Bethges Gerſte II
Original Rudolf Bethges Gerſte III

Kriginal Rudolf Bethges Sommerweizen.

Die Bethgeſchen Gerſten ſind in den einwandfreien
Gerſten-Anbau- Verſuchen großen Stiles ſeit 7 Jahren ſorg-
fältig durchgeprüft. Sie ſind von keiner Gerſte des In undAusland des im Kornertrage und in der Braugualitat über-

troffen. Jbre Eigenſchaften Frühreife,Steifhalmigkeit, Staubbrandfreiheit, bobe Kornertrags-ſichere und beſte Brangqnalität ühren der Gerſte jährlich
neue Liebhaber zu.

Der Sommerweizen iſt eine ſtaubbrandfreie, ſteifhalmi e
reine Stammbaumzucht und gibt Durchſchnittserträge bis24 Ztr. pro Morgen. Bitte Proſpekt der auch einige durch
Staudenausleſe verbeſſerte Kartoffelſorten enthält ein-

fordern. (1054Rudolf Bethge, Schackensleben.

roh Hen,
möglichſt Sig

großen Poſtenzu w geſucht.
Saxonia Grobhandelsgesellsehaft

Dresden. (003
Telegr. Adr. Saxoniagroſſo,
Tel. Nr. 14414, 14 455, 22 218.

es Keine
Futternot?

Baut möglichſt viel
JFutterrüben!

Koſtenloſe
Zuſendung d. Buchesutterrühentan

u. Futterrübenſamen

Sonder-Angebot!
M durch Wiederverkäuf.

od. direkt v.d Domäne
Friedrichswerth 131
(Thüringen). Sofort
ſechreiben. Poſt

Karte genügt.

s An u. Verkäufe 3
8 von Rittergütern und Land

gütern durch (1097
Landwirt Georg
Halle a. S., Fürftental 8

oo eSchützenſtraße 25

Bäckerei u. wohnung
mit Laden 2

für 800 Mk. r oder ſpäter t
zu vermieten durch Klee- und Grasſamenbau-Drepineor. Burgſtr. 52. und Verkanfsgenoſſenſchaft

Fernſpr. 3019. für Schleſt G b. H
r ten, e. m.m r Breslau Matthiasplatz 7Kartoffeln

Schleſiſch. Rotklee

und Schwedenklee
bietet unt. den ſicherſten

Garantien an die der
Landwirtſchaftskammer

angeſchloſſene

(251a

Speiſeware, Saatware, 33
einen Speiſekartoffeln

kauft Se perlelew Lei Abnahme egen
und alle Sorten, ohlt-9 a Kefernng gen mann, Induſtrie 2c. Erbitte Off.

zu d tpreiſen ab Station.
2 Vaxonia Grosshandelsges. Sagen

Dresden.
(Saale), Magdeburger tr.

za t Wir StrohlrTeleph. 14414 14415, 2218. Jeden Poſten Stroh, gepreßt od.e ungepreßt, ſuchen zu kaufen.

dément Erſatz- Material

j Faſſadenputz, ferner auch zum r

Beſte e envrelſe
rnruf 1

Offert. unt. B. M. 6075 an Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 4.

für Portland-Cement,b a
und Um n von Dächern.

gespreiſe.

Vertreter f. Halle tand l

jedes Quantum per Bahn und Wasser e

oſetise Juttvih

Hellgran, langſam bindend, durch

dieſen an Qualität ziemlich gieis

I Zeinſte Mahlung, abſolute Reinheit

jeFriedr. Jesau vorm. Wilk. Renpseh.

Dünger Groß Handlung Max Jansa,

e gehen aus volumbeftändiges, wohlfeiles

kommend. Insbeſondere gut

S und größte Erhärtungsfähigkeit bei

Serlin N. 113, önen Allee 92. [24*a

Gutgenährte (1095 Dampfpreſſe ſtellen gratis. Kaſſe
ferde 3. Schlachten vor Abnahme. [250 are ablt böchſte Preiſe e 77

ne 932.P iohannes Thurm, S wel ſunge ugochfen,

Ztr. ſchr k 1128öchlachtpſerde tagt eng et Krert moOtto Kbert, Morl.
portable Pferde werden miteigene Geſchirr abgeholt. 616 I fer c e e
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otel Grüner Zaum, Halle a. S.
Franckestrasse 14.

Fernruf 253.

Anheimelndes
314

Famſlienhotel,
Saubere DTZimmer von HK. 1.75 an.

Gute Küche und Getränke.,.
Neuer Besitzer: Hermann Wolt,

Jheafep
Anfang s Uhr.

Nen! Rieſiger Erfolg! Ven!
e 90hold gab ich für Eisen!

Operette in 1 Vorſpiel und 2 Akten von Victor Leéon.
Muſik von R. Kalmanm, Komponiſt von „Zigeunerprimas“.

G Freitag, den 12. Februar, 8 Uhr Thaliafestsälo n

Volkstümlicher
Richard Wagner Abend.

Kammersänger Heinrich Hensel (Tenor)
(Hamburg--Bayreuthy. (332

Hotrat Dr. Alexander Dill mann Giavier

t (Münchenv).Parsifal: Vorspiel und Glockenszene. SitegfriedI Nothung, neidliches Schwert! Rheingold: Gewifter und
Göttereinzug. Walküre: Winterstürme. Lohengrin
Weissagung an König Heinrich. Walküre: Feuerzauber.

Lohengrin: Gral-Erzählung.
Konzertfügel „„Biuüthner“, Vertreter: B. Döll.

Teil des Reinertrages für stüdt. Kriegshiälfe.

en Thalia-Säle. eDonnerstag, 11. Februnav, abends s Uhr

Deffentliche Persammlung,

veranstaltet von der hlesſgen Ortsgruppe des
HMHansabundes.

Herr Reſehstagsabgeordneter

Dr. Stresemann,
Thema: Krieg und deutsches Wirtschaftslehen

Rückhblicke und Ausblicko, (1204
Jeder willkommen Eintritt frei,

„„Würzhurger,
Ausſtoſt von

ff. Vürzburg. doppelbol.

Nächſten Donnerstas ß
Schlachtefest

Hochachtungsvoll Ludwig Riese.
Angenehmer
Rusfiug ar Gutenv erg

zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Redner

320]

ad Slankenburg- -TShüringerwalod
(Sesitzer: Sanitätsrat Dr. Wiedeburg)

färKrankeundGrkolungsbedärfttge, ist auch
ginn des Mrieges e ä und besucht

Huste ſieht

empfiehlt in nur bester Güte [246aRobert Schirmer,
obere Leipzigerstr. 72 Manusfelderstr. Je

J

Prospekte und
Gutachten

kostenl durch
die Pharmz.-
u Chem.-
Speatalges

u. 5 H. v
Berlin rIo, W 50

Generaldepor
fir Sachsen und

Thuringen
Engel Apo.

Pr. E. Mylius,
Leipeig

rDas selbsttätige Waschmittel für
Leibwäsche!

henke's leich S 0 da

9verpollinger
Jägergasse 1, Beke Gr. Ulrichstrasse

Täglich

Gr. patriot. Konzerte

Apolio- Theater.
Heute Sonnabend zum 1. Male:

„Der Zigeuner Primäs“
3 Akten v. Julius Wilhelm u. Fritz Grünbanm.

Deren in Muſik von Emmerich K

Far Jn den Hauptrollen:ülmän. (IisiB.

I Karten 0.85, 1.05, 1.30, 1.85, 2.10, 2.60 M. bei Heinr. Hothan. Ulrichstr. 57.

Alerm in

sowie das eratklassige Beiprogramm.

Unter anderem:
den Dänen und Beziehen der Peuergtellung

301 Gr. Ulrichstr. 57.

C

Lisbahnbetrieb Ziegelwiese

Uhr hei elektrischer J m
Thalia-Säle.

Sonntag, den 7. Februar,
abends 8 Ubr [1195

De Gaſtſpiel des Schanſpiel-
verſonals vom Stadttheater
bei volkstümlichen Preiſen:

Jm weißen Rößl.
Preiſe der Plätze:
Mk. 0.55, 0.80, 1.05, 1.55.

Eintrittskarten an der Kaſſe
des Stadttheaters, in den be-
kannten Zigarrengeſchäften und
Sonntag abend an der Kaſſe

des Thaliatheaters.

200,
Sonntag, den 7. Februar,

nachm. 3 Uhr

Konzert
vomGörlach'ſchen Orcheſter.

Eintrittspreis:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.,MNilltar bie zumgFeldwebelfrei.

Abends 8 Ubr:
Kriegskärsorgo Veranstaltang

vom B. V. Tiergarten“,
Halle a.

Konzert vom
Männergesangverein

Halle a. S. 1911
(Leitung: Herr Königl. Muſik

rektor n R nd derGörlach ſchen Kapelle.

Lichtbilder Vortrag:
Der

68 Koloſſal Lichtbilder!

Verfreſer für Naſe a. d. und Umgebung. Heinr. Krogmann, udoſf-Faymprasze 20.

Original -Aufnahmen vom
riegsſchauplatze.

Redner: Herr Rechtsanwalt
Wolſgang Herzfeld.

35 Pfg.im Vorverkauf 30 P i St
muſikalien- Handlung. Hothan
und Koch, Eintrittskaſſen desoolo iſchen Gartens).

nhaber von Aktien- und
g Abonnementskarten des Zoo

zahlen 20 Pfa. für das Pro-
r (ob isgtort c Mitß ieder des E. V. „Tiergarten“
aben Eintritt gegen Vorn der Mitg ledstarte,

r Ertrag wird zumſten Anſeret im ſten
kämpfenden Krieger ver-
wendet. (1198

Reinwollene

Slanell-Hemden
Slanell- oſen

mpfieals beſte und Dirmſte
Unterkleidung für

Militärſehr preiswert.

[1161

Halle (S.). Gr. Steinſtr. 84.
Unterricht im Schneidern29 Fepnittzeidnen für eig. Zeug

JernſalemYerein.
Montag, den 8. Februar, nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe

Albrechtſtraße 27 (oberer Saal)
Vortrag des Herrn Prof. D. Dalman aus Jeruſalem:

Das Chriſtentum im h. Lande, ſein Beſtand,
ſein Werk, ſeine Jukunft.

Die Mitglieder des Jeruſalem- Vereins ſowie alle Freu n
der Miſſion im h. Lande ſind eingeladen.Frauenverein z. Armen- i. Krankenpflege.

4. Vortrag: Herr Oberlehrer Wächtler-Potsdam:
Das enropüiſche Gleichgewicht in Bismarcks

und in unſeren Tagen.
Dounerstag, 11. Jebruar, 6 Uhr, im großen Söriggl(Melanchthonianum) der Univerſität.

TD77ſGränzlicher Ausverkauf en

Kinder Bekleidung
wegen Aufgabe des Artikels

Mäntel u. Paletots tär 3—18 Jahre
jetzt 6.00 25.00, früher 10.00-—40.00 M.

Mädchen Kleider tfor 3—13 Jahre
ſetzt 3.00-—-25.00, früher 5.00--45.00 M.
Knaben Anzüge für 3——-13 Jahre

jetzt 5.00--20.00, früher 8.00--38.00 M.

Luise Graneiss
Kleinschmieden 6.

6 Damen, 2 Herren (308 Rez Pali Leopoid Popper
Ausschank des berühmten RaAcz Juliska v r agia a

v b kbi 7 Sonntag, den 7. Februarx, nachm r bei kleinen Freiſen:S „ODie ledige Ehefrau“r F rey erg er zoc leres. a Overdie in 3 Akten v. gos Halton, Muſik v. J. Snagza,

en. Abende s übte Der Zigeuner-Primäs“.
Ergebenst ladet ein WFrau Esa Reth- Winter geb. Henkelmann-

m Tüglich ab 4 Uhr: Extra vinige Preise reise
(1196Das Hoehsfaplertruo,, Togo, Iüüitär-Ausrüstung,

eigen Werke de eeenne g. liebermann, i
lie neuesten ufnahmen vom Eriegsschauplat,. Stadttheater in halle,

Sonntag, d. 7. Februar 1915;
Nachmittags 3 Uhr:

8. VolksVorſt. zu kleinen Preiſen
von 25 65 Pfg. inkl. Gorderobegeld,

Die Quitzows.
Schauſpiel in 4 Akten von

E. v. Wildenbruch.
Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow,

Inſpizient: Oskar Tegeder.
Nach dem 1. u. 3. Akte läng. Pauſen,

Kaſſenöffnung 2 Uhr. Anf. 3 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
142. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Einmaliges Gaſtſpiel
des Baritons Max Kaplick
von der Metropolitan Oper in

New-Yoik.

Der Troubadour.
Oper in 4 Akten von Salvatore
Commarano. Muſik von G. Verdi,
Spielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler,

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Perſonen:

Graf Luna Mar KuvigLeonore, Gräfin von
Sagaſto Alicev. So

Jnez, deren Vertraute Heinemann.

Manrico, ein
Troubadour Wolf Holling

Ruiz, Manricos a. G. a. E,Freund gr. Gruſelli,
Ferrando E. Weißler.Azucena e Higeunerin Fr. Gollmer.

Ein Bote Bahn.Ein alter Zigeuner E. Matthießen

Gefährtinnen Lenonorens. Diener d.
Grafen. Zigeuner u. Zigeunerinnen.
Die Handlung ſpielt teils in Biscaja,

teils in Arragonien.

Jm 3. Akt:
arrangiert von der Ballettmeiſterin

Adele StahlbergWieſt.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.

alen er Anf. 7x Uhr.Ende 10 Uhr. ([1194Montag, d. S. erure 1915:

Abends 7 Uhr:
143. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum letzten Male:
Als ich noeh im Plägelbleide

Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen
von Albert Kehm u. Martin Frehſee.

Spielleitung: Hans Mantius,
Jnſpizient: Oskar Tegeder.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 r e 74 Uhr.

Ende 1 O Uhr

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater. Fang Carmen.
Montag: Jugendfreunde.Altes Theater: onntag: Das

die hinterm Herd.Hierauf: Das Feſt der Hand
werker. Montag: Brand.

Operetten Theater: SonntagEndlich allein. Montag: Der
igeunerbaron.

Schauſpielhaus: Sonntag DerRaub der Sabinerinnen.
W Ueber unſere KraftKaiser Saal

Gr. Steinstr. 24 0 Magdeburg.9 Täglich Fongerte StadtTheater: Sonntag: Tann-

4 er n hauier-z e d drauen I SHofTheater: Sonntag:Lohengrin.
0 Prachtvolle Wandgemälde und Erfurt.
9 Lichtblder von den Kriegs- Stadt Theater: Sonntag Wie

e

Axrauss gehe Privatschule

erſten Male Der faule Hans.
Die Maienkönigin.

Ganze N. men od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſcheſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band)

315

schauplätzen. die Alten ſungen. Montag:
Kaffee Geſchloſſen. smit Weinstuben und Bar. Deſſau.Bis 12 Uhr nachts Hof Theater: Sonntag: Zum

S

m O SS I S

2

S Ss
G S SE Sere g. S59
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